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EUESTE NACHRICHTEN
Lebensmittelvorräte in Deutschland

größer als jemals seit Mai 1945
Pressekonferenzen bei General Clay und Ministerpräsident Maier
Frankfurt , 1». Sept . (Dena ) . Zur Zeit lagern

£1 Deutschland größere Lebensmittelvorräte
jemals nach der Kjmitulation Mnd zu¬

gleich größere Vorräte alsmeute in vielen an¬
deren Ländern Europas aufgestapelt sind ,
grtüärte der amerikanische Militärgouverneur
für Deutschland , General Lucius D . Clay am
l$t Sept . auf einer Pressekonferenz .
rechne daher auch nicht mit einem Anwach¬
gen des Radikalismus im kommenden Winter .

General Clay betonte nochmals , daß die
Militärregierung die Verantwortung für die
Aufrechterhaltving der gegenwärtigen Le¬
bensmittelrationen übernommen habe . Falls
jedoch infolge der Weltknappheit an Ge¬
treide andere Lebensmittel eingeführt wer¬
den müßten , so könne eine Verschiebung
eintreten , durch welche der Gesamtgehalt
der Nahrung an Kalorien geringfügig herab¬
gesetzt werde . Dafür würden aber wertvol¬
lere Lebensmittei ausgegeben .

Außerdem erklärte der General , daß kein
europäisches Land der Bizone Lebensmittel
« geboten habe , ausgenommen gegen Bezah¬

le
'
jflng mH Dollars . Mit allem Nachdrude hob
der General hervor, ' die amerikanische Ar -
oee entnehme keinerlei Lebensmittel aus
der deutschen Erzeugung . Die Pläne zur Er¬
fassung der Lebensmittel der Bizone seien
ausgezeichnet , ihre Verwirklichung jedoch
bleibe abzuwarten .

Zum Marxismus und Sozialismus , sagte
General Clay , das amerikanische Volk und
seine Regierung glaube nicht an diese Theo¬
rien . Sie seien als Staat des freien Unter¬
nehmertums reich geworden und glaubten
daher auch heute noch an das freie Unter¬
nehmertum . Die Militärregierung wolle
Deutschland jedoch nicht eine bestimmte
Regierungsform und eine bestimmte Wirt -
^ aftsstruktur aufzwingen . Sie sähe Ihre
Aufgabe vielmehr darin , zu verhindern , daß
Deutschland irgendein sojehes System auf -
gezwungen werde .

Die USA haben zwei Milliopen Dollar zur
Verfügung gestellt , um das deutsche Volk
zur Demokratie zu erziehen . Mit diesem
Geld würden u . a . bekannte Dozenten aus
den USA dazu verpflichtet , an der Erzie¬
hungsarbeit in Deutschland durch Vorträge
mitzuwirken . General Clay erklärte , er hoffe

weiterhin , daß Wege gefunden würden , um
die - Entnazifizierung bis zu dem ursprüng¬
lich vorgesehenen Termin im April nächsten
Jahres zu beenden .

Zu den zu Beginn des nächsten Jahres
fälligen Gemeindewahlen sagte der Gene¬
ral , man beabsichtige , die bei der vorigen
Wahl durchgeführten drei Wahlgänge zu
einem einzigen zusammenzufassen .

„Politisch überprüft *4
Stuttgart , 19. Sept . (Eigenbericht Dr . Hüe .) .

In einer Pressekonferenz gab Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier bekannt , daß sich die Ent -
nazifizierungsmjnister derATS -Zone am 19. 9 .
1947 in Stuttgart treffen , um gemeinsam
Vorschläge über einen neuen Entwurf des
Gesetzes zur Befreiung vori Nationalsozialis¬
mus und Militarismus , auszuarbeiten . jEs
wird sich dabei auch um Fragen der Kassa¬
tion von Urteilen von seiten der Militär¬
regierung handeln , die eine große Beunruhi¬
gung in die Bevölkerung gebracht haben .
Die Bestimmung der Kennkartenlochung für
Gruppe I—III ist nach Ministerpräsident
Maier endgültig . Die übrigen Gruppen erhal¬
ten den Bescheid . .politisch überprüft “ in die
Kennkarte .

In der württembergisch -badischen Kabi¬
nettsitzung vom 17. 9. 1947 wurde das Gesetz
über die am 7. 12. 1947 erfolgenden Ge¬
meindewahlen verabschiedet Darnach wird
in Württemberg und in Baden gleich abge¬
stimmt . Die Bürgermeister werden einen
Monat später direkt vom Volk gewählt .

Im Zusammenhang ^ mit den Stromkürzun¬
gen hat das Kabinett die Vorschläge des Ar¬
beitsministeriums , Kurzarbeiterunterstützung
nach den Sätzen des neuen Länderratsbe¬
schlusses sofort * auszuzahlen , angenommen .
Die Mehrkosten vom 12.—30 . 9. 1947, die un¬
gefähr 8 Millionen Mark betragen , trägt das
Land . Bis 22. 9. werden in allen Arbeits¬
ämtern von Württemberg -Baden die neuen
Sätze für Kurzarbeiter - und Arbeitslosen¬
unterstützung bekannt sein .

Minister Stooß hat im Kabinett berichtet ,
daß die Nachprüfungen der Ernteschätzungen
nahezu beendet seien und daß die Ergeb¬
nisse der deutschen und amerikanischen
Stellen aufeinander abgestellt würden .

Das Ziel der Militärregierungen ist ein
vernünftiger Lebensstandard

Bad Nauheim , 19. Sept . (Dena ) Zehn
deutsche Kriegsgefangene wurden getötet ,
einer schwer und elf weitere leicht verletzt ,
als am 17. Sept . ein Lastkraftwagen an
einem Bahnübergang bei Bridlington (York -
shire , England ) , von einem Expreßzug er¬
faßt wurde .

Die Namen der Getöteten wurden vom
britischen Rundfunk wie folgt bekanntge¬
geben : Hans Graf , Erich Schmidt , Bruno
Riwallei ; , Walter Träger , Bernhard Petri ,
Burkhardt Fischer , Paul Halsig , Heinz
Krause , Albert Bronen und Hans Schöne .
Der Schwerverletzte Alfred Minkus wurde
in das Krankenhaus Bridlington einge¬
liefert .

Der stellvertretende Außenminister der Sowjetunion lehnt
den Plan Marshalls zur Umgestaltung der UN ab

Moskau wird nicht einverstanden sein
Eine Verschiebung des Pariser Konferenzberichts ist möglich

Pakete an Kriegsgefangene
in der Tschechei

Bad Nauheim , 18. Sept . (Dena ) . Ab sofort
können jetzt auch an « Kriegsgefangene in
der Tschechoslowakei Pakete bis zum Höchst¬
gewicht von fünf Kilo durch die Rotkreuz¬
verbände der amerikanischen und britischen
Zone verschickt , werden .

Die Sendungen dürfen weder Lebensmit¬
tel noch Bekleidungsstücke mit Ausnahme
von Pullovern enthalten , ferner ist es ver¬
boten , Zahlungsmittel , Medikamente jegli¬
cher Art . Drucksachen und Bücher , Instru¬
mente , die zur Flucht oder Sabotage dienen
könnten , sowie Radiogeräte und deren Er¬
satzteile zu verschicken , auch darf zum Ver¬
packen kein Zeitungspapier verwandt wer¬
den . Die Pakete sind offen bei den Krels -
stellen beziehungsweise Kreisverbänden des
Roten Kreuzes abzugeben , und zwar in
Bayern und Württemberg -Baden bis späte¬
stens zum 4. Oktober , in Hessen bis zum
3. Oktober . Sie unterliegen der Zensur des
internationalen Roten Kreuzes .

Paris , 19. Sept . (Dena -Reuter ) . Eine Ver¬
schiebung der Schlußtagung der Pariser
Wirtschaftskonferenz vom 22. auf 33 . Sept . ist
nach Ansicht gut unterrichteter Konferenz¬
kreise möglich . Es wird angenommen , daß
alle 16 Nationen mit dem Bericht einver¬
standen sein werden , die Schweiz und
Schweden werden aber wahrscheinlich die
französische Erklärung über die Notwendig¬
keit einer europäischen Zollunion nicht un¬
terschreiben und sich auch nicht einer stän¬
digen europäischen Kontrollinstanz anschiie -
ßen , die nach dem Inkrafttreten des ameri¬
kanischen Hilfsplans eingesetzt werden soll .

Moskau soll kürzlich die schwedische und
die schweizer Regierung davon in Kenntnis
gesetzt •haben , daß die Sowjetunion nicht
mit einer zu engen Verbindüng dieser
beiden Länder mit dem Marshall -Plan ein¬
verstanden ist .

Unter den Ländern , die amerikanische
Hilfeleistungen noch vor Beginn des Win¬
ters am dringendsten benötigen , steht Frank¬
reich vor Italien , und England an erster
Stelle , erklärte der Staatssekretär im ameri¬
kanischen Außenministerium Robert A . Lo -
vett laut Dena -INS in Washington am 17 .
Sept . Lovett brachte seine Meinung zum
Ausdruck , daß zur Lösung der für die USA
in Verbindung mit der europäischen Lebens¬
mittelkrise bestehenden Probleme eine sofor -

IClnden , 19. Sept . (Dena ) . DJ« Konferenz
der Wirtschaftsminister der amerikanischen
und der britischen Besatzungszone Deutsch¬
lands wurde am 18. September durch den
Direktor des Zweizonen -Verwaltungsamtes
für Wirtschaft , Dr . Semler , eröffnet . An
der Konferenz nahmen u . a . teil : Wirt¬
schaftsminister Dr . Koch , Hessen , Ministe¬
rialdirigent Dr . Heilmann , Bayern , Wirt -
• tfcaftsminister Dr . Veit , Württemberg -Ba¬
den , Senator Wolters , Bremen , Wirtschafts¬
minister Prof . Dr . Noelting , Nordrhein -West¬
falen , Wirtschaftsminister Kuhei , Nieder¬
sachsen , Wirtschaftsminister Dieckmann ,
Schleswig -Holstein , und Senator Borgner ,
Hamburg .

Die Wirtscbaftsminister nahmen von einem
Schreiben des Zweimächte -Wirtschafts -Kon -
trollamtes Kenntnis , in dem die Wirtschafts¬
politik der amerikanischen und britischen
Militärregierung in der Bizone erläutert
wird . Es sei dem Zweimächte -Wirtschafts -
kontrollamt klar , daß die Wirtschaftspolitik
der Militärregierungen in den Ländern nicht
völlig verstanden werde uild daß es den
Landeswirtschaft 3§mtern im allgemeinen an
Verständnis mangele .

Wenn das Zweizonengebiet wirtschaftlich
Unabhängig gemacht werden solle , heißt es
in dem Schreiben weitbr , müsse Deutsch¬
land wieder zu einem vernünftigen Lebens¬
standard zurückgeführt werden . In diesem
Zusammenhang haben sich die Militärregie¬
rungen die Erhaltung und den Aufbau der
Grundstoffindustrie des Kohlenbergbaues ,
der Nahrungsmittel - , Stahl - und chemischen
Industrie sowie der Versorgungsbetriebe
und der Kunstdüngerindustrie , ferner der
Holz- und Papierproduktion spwie der öl -
fewinnung aus Naturvorkommen zum Ziel i
gesetzt .

Zu Beginn der Vormittags -Sitzung teilte
der Fachreferent für Energie im Verwal¬
tungsamt für Wirtschaft , Dr . Eduard Scbal -
fejew , mit , die Energieversorgung der süd¬
deutschen Länder sei durch die anhaltende
Dürre als katastrophal zu bezeichnen .

Zur Frage der Kohlenförderung sagte der
Leiter der Planungsabteilung im Verwal¬
tungsamt für Wirtschaft , Dr . Keistr , daß
für Oktober mit einer Förderleistung von
245 000 t und für November mit 255 000 t
gerechnet werde .

Nach einer Dena -Mekiung aus Frankfurt
kam bei der Bearbeitung der Geldreform
im Finanzausschuß des Wirtschaftsrats ein¬
stimmig zum Ausdruck , daß bei der Geld¬
reform soziale und wirtschaftliche Fragen
den gleichen Rang und Wert haben wie die
rein monetären .

10000 Gi. Brat, 400 Gr. Heisch
Stuttgart , 19. Sept . (Dena ). Der Ra¬

tionssatz für Brot wird auf Veranlassung der
amerikanischen und der britischen Militär¬
regierung für beide Zonen ab sofort wieder
auf 10 000 Gramm pro Versorgungsabschnitt
festgesetzt . Die Verwaltung für Ernährung
und Landwirtschaft gibt hierzu bekannt , daß
die laufenden Wochenrationssätze des 106.
Versorgungsabschnittes entsprechend erhöht
werden . — Der württembergisch -badische
Ernährungsminister Heinrich Stooß hat
am 19. September eine Anordnung erlassen ,nach der ln Württemberg -Baden 400 Gramm
Fleisch pro Normalverbraucher zusätzlich
aufgerufen werden . Dieser zusätzliche Son¬
deraufruf stellt einen Vorgriff auf spätere
Zutellungsperioden dar .

Die Einfuhr von 1,23 Millionen Kilogramm
Tabak im Werte von schätzungsweise sechs -
hnnderttausend Dollar in die Bizone ist
vom Zweimächte -Kontrollamt mündlich zu «
gesagt worden .
- - - - \

Deutsche Einwanderung
nach Südafrika möglich

Berlin , 19. Sept . (Dena ) . Eine Erleichterung
der Einwanderungsbedingungen für Deutsch¬
land nach Südafrika wurde am 17. Septem¬
ber durch die südafrikanische Militärmis¬
eion in Berlin bekanntgegeben . Danach dür¬
fen alle die Deutschen ihre Einwanderung
zur südafrikanischen Union beantragen , die
nachweisen können , daß ihr Gepäcktransport
mit britischen Pfunden bezahlt wird und ihr
Aufenthalt in Südafrika finanziell gesichert
ist . Deutsche , die diesen Bedingungen ent¬
sprechen , müssen ihr Gesuch bei der süd¬
afrikanischen Militärmiesion , Berlin -Schmar¬
gendorf , Johannesbergerstraße 40, einrei¬
chen . Schnellere Berücksichtigung finden In¬
genieure , Techniker und Angehörige des
Bauhandwerks sowie des Druckereigewer¬
bes . Bewerber ohne private Arbeitsverträge -
mit südafrikanischen Firmen wenden sich
am besten gleichzeitig an des südafrikani¬
sche Arbeitsamt unter : Secretary for La -
bour , Compensations House in Pretoria
(Südafrikanische Union ) .

Arbeitszwang in Großbritannien
London , 19. Sept . (AP ) . Nach dem neuen

britischen Gesetz zur „Kontrolle der Arbeit “
sind in England alle Männer im Alter von
18 bis 50 Jahren und * alle Frauen von 18
bis 40 Jahren zur Annahme der ihnen zu¬
gewiesenen Arbeitsplätze in den Schlüssel¬
industrien des Landes verpflichtet . Ausge¬
nommen von dieser Verordnung sind Frauen
mit Kindern unter 15 Jahren , Facharbeiter
und Personen in leitenden Stellungen des
Handels , der • Wirtschaft und des Verwal¬
tungsdienstes .

Arbeitsverweigerungen können mit Geld¬
strafen in Höhe von 160 Pfund , Gefängnis
bis zu 3 Monaten oder mit beidem bestraft
werden .

Freiheitskämpfer der Ukraine
, und in Jugoslawien

Frankfurt a . M., 19. Sept . (AP ) . Die uk¬
rainische Widerstandsarmee , die für die Un¬
abhängigkeit der Ukraine kämpft , ist so
groß , daß Einheiten in Stärke von 15 000 bis
20 000 Mann in Kämpfe mit polnischen und
ru ^ ischen Truppen verwickelt waren .

Die komimmistenfeindlichen Partisanen
waren mit Granatwerfern , leichter Artillerie ,
schweren und leichten Maschinengewehren ,
Gewehren und Handgranaten ausgerüstet .
Ein Teil von ihnen , ungefähr 10 000 Mann ,
wurde eingeschlossen .

Wie AP aus Athen meldet , dringen die
Berichte über einen Widerstand gegen die
Regierung Marschall Titos auch über die
Grenzen Jugoslawiens hinaus , trotz „ver¬
zweifelter Anstrengungen “ der Belgrader
Polizei , dies zu verhindern .

Der stärkste Widerstand der jugoslawischen
Freiheitskämpfer konzentriere sich im Ge¬
biet des Flusses Wardar und entlang der
griechisch - jugoslawischen Grenze . Auf der
jugoslawischen Seite der Grenze seien
schwere Schießereien beobachtet worden . ,

tige Sondersitzung des Kongresses notwendig
sei .

Einj Bericht über die europäische Wirt¬
schaftskrise wird , wie Lovett laut BBC er¬
klärte , Präsident Truman nach seiner Rück¬
kehr ins Weiße Haus übergeben werden .

tSSa tMSSfi tingtqM
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Welthandels-Charta veröffentlicht' London , 10. Sept . (Dena -INS ) Die Welt¬
handels -Charta , die am ü . November der
Konferenz (der Vereinten Nationen über
Handels - und Arbeitsfragen in Havanna .vor¬
gelegt werden soll , wurde am 10. Sept . .ver¬
öffentlicht .

18 Staaten , darunter Frankreich , Großbri¬
tannien , die USA , die Sowjetunion und die
Niederlande werden nach den neuen Richt¬
linien Maßnahmen im Inland und auf inter¬
nationalem Gebiet ergreifen , um die Erzeu¬
gung , den Verbrauch und den Austausch
von Gütern zu steigern und zu einer aus¬
geglichenen und gedeihenden Weltwirtschaft
zu gelangen .

Todesstrafe im Pohl -Prozeß beantragt
Nervenzusammenbruch des US-Anklägers — „Eiserner Betrüger"

Ehemaliger Rundfunk -Kommentator Fritzsche sucht nach Entlastung

Die Lage in Triest gespannt
Triest , 19. Sept . (Dens ) . Jugoslawische Na¬

tionalisten führen hier — wie INS berichtet
— gegenwärtig eine Terrorherrschaft gegen
die italienischen Bewohner der Telle von
Venezia Giulia , die am 17. September den
Bestimmungen des italienischen Friedensver¬
trages gemäß von Jugoslawien besetzt wor¬
den sind . Italiener werden aus ihren Häu¬
sern gezerrt und schwer mißhandelt . In der
Ortschaft Isola mußten zahlreiche Personen
ln Hospitäler eingeliefert werden .

Rundfunk in der britischen Zone
Berlin , 19. Sept . (AP ) . Zur Bildung einer

unabhängigen deutschen Rundfunkorgani -
sation hat die britische Militärregierung die
Übernahme der früheren reichsposteigenen
Rundfunksender durch den Nordwestdeut¬
schen Rundfunk angeordnet .

SJm "
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Washington . James V . Forrestal* «r«le am 17. September als Verteidigungs -
Minister der USA eingesebworen . (AP ).

Washington . Der ehemalige Gouver-
®e*r von Michigan , Murray D . van Wago -
J **# hat sich am 18. September auf dem
Luftwege nadi Deutschland begeben, um
feinen Posten als technischer Berater des
fenerikanischen Militärgouverneurs . General

, «nci 'us D . Clay anzutreten . (Dena -INS ) .
Atlanta , Georgia . Der schlimmste Hurri -

**n, der Florida seit zwei Jahrzehnten heim -
{feucht hat , zerstörte im Gebiet von Palm
Btach über 375 Gebäude , beschädigte 5000
Weitere Häuser und vernichtete den größten

der Obsternte . (Dena -INS ).
Warschtu . Die polnische Regierung hat•fechlossen , ihren Botschafter in Rom , Sta -

ftislaus Kot , zurückzuberufen . (Dena ).
Sofia . Das Todesurteil gegen den ehema -

Sgen Leiter der oppositionellen Bauernpar -
fei Bulgariens , Nicola Petkoff , ist laut AFP

18. September vom Berufungsgericht be -
Wtigt worden . (Dena ).' Wien . Das erste Ergebnis des Versuches• fe österreichischen Regierung , die wach -
febde Inflationsgefahr durch Zulassung ge¬
wisser Lohn - und Preiserhöhungen zu be -
*atnpfen , ist ein chaotischer Zustand , heißt
fe In einem Bericht des Reuter - Korrespon -
* *&ten Hubert Harrison . (Dena ).

Qent , Die Regierungen der Vereinigten
®***ten und Großbritanniens haben den An -
***£ der europäischen Wirtschaftskommfs -
***** der Vereinten Nationen auf Errichtung
febes Verbindungsbüros beim Verwaltungs -

für Wirtschaft in Minden genehmigt .wena-OANS).
Hongkong . Der ehemalige Kaiser von

rbaam , Bao Dai , erklärte sich am 18. Sept .• «tett , Verhandlungen mit der französischen
5 *fiernng aufzunehmen , um die Kämpfe ln
Wdacbioa . nt beenden . (Dena -Reuter ) .

München . Als neuer stellvertretender
bayerischer Ministerpräsident und Justizmi¬
nister wurde der Landesvorsitzende der CSU ,Dr . Josef Müller , vorgeschiagen , der annahm .
(Dena ).

Stuttgart . Minister Herrn . Veit über¬
nahm neben seiner Tätigkeit als württem -
bergisch -badiscber Wirtschaftsminister den
Vorsitz einer Berufungskammer . (Dena ).

Stuttgart . Das Stuttgarter Jugendpar¬
lament hat gefordert , daß in der Verfassung
von Württemberg -Baden ein Artikel ei ^ ge - ,
baut werden soll , wonach die Verweigerung
des Kriegsdienstes gestattet wird . (Dr . Hue ).

Stuttgart . Gegen die Bürokratie der
Sozialversicberungsträger wandte sich der
Vorsitzende der Ärztekammer , Dr . Hermann
Gundert , auf dem württembergischen Ärzte «
tag am 17. September in Stuttgart . Er be -
zeichnete sie als finanzielle Gegenspieler der
Ärztekammer und forderte einen staatsrecht¬
lich fundierten Zusammenschluß aller Ärzte .
(Dena ).

Bad Nauheim . Eine genaue Prüfung
der tatsächlichen diesjährigen Kartoffelernte
im Gebiet der Bizone durch amerikanische
und britische Beamte hat am 15. September
begonnen (Dena ).

Berlin . Die Zahl der Erkrankungen an
spinaler Kinderlähmung stieg bis 18. Sep¬
tember auf 954 Fälle . 81 Sterbefälle sind
bisher zu verzeichnen . (Dena ).

Berlin . Eine Anweisung der britischen
Kontroll - Kommission an die Reichsbank in
Hamburg sieht vor , daß deutsche Banken
und Firmen mit Banken und Firmen ln
Großbritannien in allen Finanzfragen , ßrie
Überlassung von Kontoauszügen und Bele¬
gen , Übersendung unbezahlter Fakturen
usw . nur durch die deutsche Reichsbank
über die britische Kontroll -Kommission ln
Verbindung treten können « (Denak

Nürnberg , 19. Sept . (AP ) Im Nürnberger
Kriegsverbrecher -Prozeß gegen ehemalige
hohe SS -FÜhrer wurde gegen Oswald Pohl
und 17 seiner Mitangeklagten die Todes¬
strafe beantragt .

Die amerikanische Anklagevertretung be -
zeichnete Pohl , wie auch die mitangeklag -
ten leitenden SS -Offiziere als den „Gehirn¬
trust “ , der hinter dem gesamten Konzentra¬
tionslager -System der Nazizeit stand .

Der amerikanische Anklagevertreter im
Prozeß gegen Oswald Pohl und 17 ehemalige
Chefs des SS -Wirtschafts - und Verwaltungs¬
hauptamtes , Jack W . Robbins , erlitt am
17. September während der Verlesung des
Schlußplädoyers einen Neivenzusammen -
bruch . Robbins konnte noch selbst den Ge¬
richtssaal verlassen und hat sich inzwischen
wieder erholt . Der Nervenzusammenbruch
sei auf starke Überarbeitung während der
letzten Tage zurückzuführen .

Udet beging Selbstmord . München , 19. Sept .
(Dena ) . Durch Selbstmord , und nicht wie
seinerzeit offiziell behauptet wurde , durch
einen Unfall bei Versuchen mit einem neuen
Flugzeugtyp , kam der ehemalige deutsche
Generalflugzeugmeister der Luftwaffe , Emst
Udet , im Jtahre 1941 ums Leben , wie jetzt
aus einer Erklärung einer Freundin des
Fliegers bekannt wird . — Udet sei durch
politische und persönliche Motive sowie
durch Differenzen mit seinem Nachfolger
Erhard Milch zu diesem Schritt getrieben
worden . In Udets Wohnung im Westen Ber¬
lins hatte auf dem Bett , so berichtet die
Freundin , ein Zettel gelegen , mit den Wor¬
ten „ Eiserner , warum hast du mich betro¬
gen ?“ , womit Göring gemeint war , der mit
diesem Beinamen in seinem engeren Be¬
kanntenkreis angesprochen wurde . Damals
sei ihr durch hohe Offiziere der Luftwaffe
verboten worden , die wahren Geschehnisse
zu enthüllen , da sonst die Kampfmoral des
deutschen Volkes im Kriege beeinflußt
würde .

Zeugen gesucht !
Berlin , 19 . Sept . (Dena ) . Das Hauptamt

„Opfer des Faschismus “ , Berlin W 8, Wil¬
helmplatz 1/2 , bittet alle ehemaligen Häft - liauptung des sowjetischen Anklägers
linge des *KZ -Lagers „Altes Zuchthaus Bu - f Internationalen Militärgericht . Genera
chenwald “ , die den SS -Mann Willi Ma 11 o w
(geb . 16. 6. * 01) , der 1935 zur Bewachungs¬
mannschaft des Lagers gehörte , kennen , so¬
fort zweckdienliche Angaben an das Haupt¬
amt stt richten .

Nürnberg , 10. Sept . (Dena ) . Zu Beginn
der Vernehmung durch Präsident Dr . Zie -
bill erkläte Hans Fritzsche über sein Ver¬
hältnis zu Dr . Goebbels : „Es ist ganz sicher ,
daß mich Goebbels niemals für einen Über¬
zeugten Nationalsozialisten hielt “ .

Eine Äußerung Goebbels , die dieser Fritz -
sches Mitarbeitern am 21. April 1945 gemacht
habe und wobei er das Versagen den Offi¬
zieren zugeschoben und schließlich seine
Wut gegen das deutsche Volk gerichtet
habe , bezeichnete Fritzsche als eine Unge¬
heuerlichkeit . Er bekenne sich in einem
einzigen Punkt von Hitler belogen , sagte
Fritzsche weiter , nämlich , daß sich Hitler
als ersten Dienef des Staates bezeichnet
habe , während er im April ^ 1945 erklärte ,
das deutsche Volk habe seine Chance ver¬
spielt , seine Besten seien gefallen und es
lohne sich nicht mehr , für den Rest weiter¬
zukämpfen .

Bei Wiederaufnahme der Verhandlung
beteuerte Hans Fritzsche erneut seine Un¬
schuld und schilderte dann der Kammer ,
daß er auch im Hesbst und Winter des Jah¬
res 1944/45 noch ^pst an den Einsatz der
Düsenflugzeuge geglaubt habe , die nach sei¬
ner und nach der Meinung vieler Fachleute
die Bombenangriffe der alliierten Luft¬
streitkräfte hätten abstoppen kennen . In
Wirklichkeit aber härtten Düsenflugzeuge
nur in Einzelfällen Verwendung gefunden ,
um z . B . eine Tonne Sprengstoff nach Lon¬
don zu bringen , die dort den Eindruck er¬
wecken sollte , daß trotz Zerstörung der
V 2-Basen Deutschland in der Lage sei , die
britische Hauptstadt mit Feuerwaffen zu
beschießen .

Seinen Ausspruch vom 20 . 1. 1945 , daß der
Ansturm der Sowjets im Osten „aufgehal¬
ten werden würde , weil er aufgehalten wer¬
den müßte “ rechtfertigte der Betroffene da¬
mit , daß es sich nicht nur um das Schick¬
sal Deutschlands gehandelt habe , sondern
um das Schicksal der westlichen Kultur
Europas ^

-
Fritzsche erklärte , der vom Vorsitzenden

der Kammer , Dr . Otto Ziebill , zitierten Be -
beim

Internationalen Militärgericht , General Ru -
denko , widersprechen zu müssen , nach der
das deutsche Propagandaministerium die
lügenreichste Märchenfabrik gewesen sei .
Nirgends sei mit so viel Genauigkeit und
Ehrlichkeit gearbeitet worden wie im Pro-

Tag der Inneren Mission
Zur Förderung des Gedankens der kirch¬

lichen Liebestätigkeit fand in den meisten
evangelischen Landeskirchen Deutschlands
Mitte September ein Tag der Inneren Mis¬
sion statt . Der Präsident des Central -Aus -
schusses für die Innere Mission , Landes¬
bischof D . Lüje , wendet sich aus diesem
Anlaß an die Öffentlichkeit mit einem Auf¬
ruf , in welchem er der Inneren Mission die
Aufgabe stellt , gegen die Flut der Not einen
„ Wall der Liebe und Opferbereitschaft “ auf¬
zurichten . „Der Anblick der immer noch
steigenden Not “ , so erklärt Landesbischof ^ W .. W. ^ _
Lilje , „kann unseren Willen lähmen , und der j n b eze j (̂ ine t <ü e <j en Krieg und einäM . «_ _ l ___ _1 TnUw« Mn/ß. Wam I u —

WYSChinski greift die USA
wegen „Kriegshetze “ an

New York , 19. Sept . (Dena ) Der amerika¬
nische Außenminister George C . Marshall
batte am 17. Sept . der UN -Vollversammlung
einen neuen amerikanischen „ Friedensplan *
unterbreitet , wonach ein ständiger Interims -
Friedens - und Sicherheitsausschuß geschaffen
werden soll , in dem die 55 Mitgliedsstaaten
vertreten sind und der sich mit jeder Lage
befassen soll , die den internationalen Frie¬
den gefährden könnte . In dem Plan ist fer¬
ner eine Beschränkung des Vetorechts der
Großmähte vorgesehen . Weiter hatte Mar¬
shall die Bildung eines neuen Exekulivaus -
schusses der UN vorgeschlagen , der sich mit
den internationalen Streitigkeiten innerhalb
des Rahmens der UN - Ch ^rta befassen soll .

Als 1. Redner hatte am 17 . Sept . der mexi¬
kanische Außenminister Jaime Tones Bodet
gesprochen . Der polnische Außenminister
Zygmunt Modzelewsky hatte den Marshall -
plan zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas rundweg abgelehnt , die anglo -
amerikanishe Politik gegenüber Deutsch -
larid und Griechenland angegriffen und
kategorisch jeden Plan zur Beschränkung
des Vetorechts der Großmähte zurückge¬
wiesen .

Am 2. Sitzungstag der UN -Vollversamm¬
lung am 18 . Sept . erhoben vor dem Forum
der 55 Nationen Australien , Kanada und die
Philippinen ihre Stimmen gegen den Miß¬
brauch des Vetorechtes . Australien und
Kanada sprachen sih dabei gleichzeitig für
die Vorschläge des amerikanischen Außen¬
ministers Marshall vom Vortage aus .

Darauf legte der Leiter der sowjetischen
Delegation , Andrej Wyschinski , die Stellring -
nähme der Sowjetunion zu allen zur De¬
batte stehenden Kontroversen der Mitglieds¬
staaten dar . Er gab eine äußerst scharfe
Erklärung ab , in der er 1. den Plan Außen¬
minister Marshalls für eine Einschränkung
in der Anwendung des Vetorechtes durch
eine Umgestaltung im Organismus der Ver¬
einten Nationen rundweg ablehnte , 2 . die¬
sen Plan mit einer Resolution beantwortete ,
in dgr die Kriegshetze verurteilt und eine
Beseitigung der Atomwaffen gefordert wird ,
3. gewisse Staaten , „ insbesondere die Ver¬
einigten Staaten “ , wegen Kriegshetze und
„Auffrischung der Kriegspsychose “ auf das
schärfste angriff , 4 . den Europahilfsplan
Marshalls als einen Versuch bezeichnete ,
Europa in zwei Lager zu spalten .

Weitere wesentliche Punkte aus Wyschins -
kis Rede sind : Deutschland : Die Westmächte
hätten offensichtlich die Absicht , die deut¬
sche Schwerindustrie zu einem der „haupt¬
sächlichen wirtschaftlichen Stützpunkte
Amerikas in Europa “ zu machen . Indone¬
sien : „Die Ereignisse in Indonesien können
als nichts anderes als eine Angriffshand¬
lung bezeichnet werden .“ Persien : Wyschin¬
ski beschuldigte Großbritannien und die
USA , die Persienfrage „offensichtlich aus
einigen besonderen Gründen “ weiterhin auf
der Tagesordnung des Sicherheitsrates ste¬
hen zu lassen . Das Vetorecht : Die Sowjet¬
union fordert „bedingungslose Einhaltung
der Einstimmigkeit der Großmächte .“

Griechenland : Die Vorwürfe gegen die
Nachbarn Griechenlands bezeichnete Wy¬
schinski als grundlos und willkürlich . Die
amerikanische Hilfe an Griechenland und
an die Türkei werden als politische Waffe -
der Vereinigten Staaten benutzt .

Die Reorganisation der Vereinten Natio¬
nen : Der Marshallplan für ein neues Frie¬
dens - und Sicherheitskomitee „ ist ein ver¬
kappter Versuch , den Sicherheitsrat zu um¬
gehen — eine offenkundige Verletzung der
Charta — ;und die sowjetische Delegation
wird dagegen kämpfen “ .

Das Echo der Wyschinski -Rede
John Förster Dulles nahm laut INS als

erster offiziell zu der Rede des sowjetischen
Delegierten Andrej Wyschinski Steljyng .
Wyschinski hatte Dulles «als einen derjeni -

Gedanke daran , daß zwei Jahre nach dem 6charfe Kritik gegenüber der Sowjetunion
Ende des Krieges wir noch immer mit un¬
überwundener Not zu kämpfen haben , kann
unser Herz bitter machen . Aber die Jünger
Jesu Christi haben die heilige Pflicht , un¬
serem Volke in dieser bedrohlichen Lage
zu helfen , daß es diesen beiden Feinden nicht
erliegt . Die Gemeinde Christi soll der Ort
sein , da Resignation und Bitterkeit ihre
Macht verlieren/ * epd .

Die IR0 sucht Vermißte
Cvetkovic , Aleksander , Jugoslawe , aus

Darmstadt ; Cvetkovic , Alasa . M . , Jugoslawe ,
42 J . , ; Cvethovic , Marijan Jugoslawe , Cvitak ,
Jarüco , Jugoslawe , 40 J . , ; Cvitkovic , Andrija ,
Jugoslawin ; Cvetkovic , Milan , Jugoslawe ;
23 J . ; Cwynar , Jozef , aus Willhof , Nabburg ,
Ob .-Pfalz ; Czinczula Mikulas , Jugoslawe ,
20 J „ aus Bremen * Czochralska , Maryla , Po¬
lin ; Czolowiczak , Bogdan , Pole , 20 J „ aus
Grodener , Sachsen ;

Canon Renee , Franzose , 14 J . ; Ganz Jakob ,
rumän . Jude , 54 J . , aus Rostoliza , Rumänien .

pagandaministerium . In „gewissen politi¬
schen Situationen “ seien Nachrichten aller¬
dings auch mit „etwas beschönigendem
Charakter “ herausgegeben worden .

Er habe annehmen müssen , sagte Fritz¬
sche , daß die Verschwörergruppe des 20. Juli
1944 aus nur etwa zwölf Personen bestand ,
die Teilnahme von Canaris habe er für aus¬
geschlossen gehalten . Von den Erschießun¬
gen und Hinrichtungen , die im Zusammen¬
hang mit dem 20. Juli 1944 vorgenommen
wurden , will Fritzsche außer von den
standrechtlichen Hinrichtungen nichts ge¬
hört haben .

Antisemit sei er insofern gewesen , als er
eine Änderung in der Uberbesetzung be¬
stimmter Berufe mit Juden nach dem 1.
Krieg für erforderlich gehalten habe . Im
Kriege habe er vom Antisemitismus Ge¬
brauch gemacht , weil in der ausländischen
Presse der Krieg gegen Nazi -Deutschland
gefordert worden sei . Seine Propaganda
aber sei nicht dazu geeignet gewesen , be¬
hauptete Fritzsche , Ausschreitungen gegen
Juden hervorzurufen . Hätte er gewußt , daß
Hitler fünf Millionen Juden ermordete , dann
hätte er die Forderung der ausländischen
Presse als richtig anerkannt.

befürworten .
Dulles erklärte : „ Ith bin überzeugt , daß

die Versammlung die heftigen persönlichen
Angriffe Wyschinskis schnell vergessen wird
und konstruktiv und ich hoffe auch , harmo¬
nisch mit ihrer wichtigen Arbeit fortfahren
wird “ .

Der Leiter der britischen Delegation , Hec -
tor McNeil , erkläte laut Reuter zu den An¬
schuldigungen Wyschinskis gegen Großbri¬
tannien und die USA , sie seien nichts an¬
deres als Propaganda . Von den Sendungen
Radio Moskaus her seien ihm viele der von
Wyschinski benutzten Redewendungen nichts
Unbekanntes mehr . Am Schleiß von Wyr
schinskis Rede kam nur von der sowjeti¬
schen Delegation und den Vertretern der
sowjetischen Satellitenstaaten \ sowie von we¬
nigen Plätzen äuf den Pressebänken Applaus .

t( uX7 beleuchtet
Die Beantragung der Todesstrafe für Os¬

wald Pohl und 17 seiner Mitangeklagten und
der Freispruch des ehemaligen SS - Oberst -
leutnant Skorzeny zeigen die scharfe Grenze
auf , die sich das Gericht in den Nürnberger
Kriegsverbrecher - Prozessen gesetzt hat . So
schwer es dem Sieger fallen mag , „sine ira
et studio “ Urteile zu fällen , er unterscheidet
wohl zwischen Kriegslist und Verbrechen
gegen Menschlichkeit . Skorzeny hatte nichts
anderes getan , als was während jedes Krie¬
ges üblich gewesen und in diesem Kriege
von allen Seiten angewandt worden ist :
Überlistung und Täuschung des Gegners .
Im Pohi -Prozeß aber wurde der organisierte
Massenmord abgehandelt , standen die Män¬
ner vor Gericht , die für das ganze Konzen¬
trationslagersystem verantwortlich waren . Es
gibt keine Entschuldigung , derer sich diese
Männer bedienen könnten . Aber selbst eine
Erklärung wird vielleicht nur der Psycho -
pathologe finden . In jedem Fall ist es im¬
mer wieder beschämend , wenn festgestellt
wird , daß Deutschland sich 12 Jahre iang
von Menschen „ führen “ ließ , die rechtens
in eine Heilanstalt für Geisteskranke gehört
hätten ; um so beschämender , als wir uns
eifervoll von ähnlichen Gepflogenheiten pri¬
mitiver Völker distanziertes . H . B.
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Vor einem Wendepunkt
Die Sehnsucht der Menschen heißt Frie¬

den . Sie haben an den Folgen des letzten
Weltkrieges bitter genug erfahren , daß das
eite Sprichwort „Eintracht mehrt , Zwietracht
verzehrt “ immer noch und ganz besonders
für ' die großen Dimensionen der Weltaus¬
einandersetzung gültigen Wahrheitsgehalt
besitzt . Wenn es nach den Völkern ginge ,
die ja bei allen kriegerisdien Händeln Gut
und Blut zu opfern haben , so würden sich -j
die Grundsätze eines wahren Friedens in
den Beziehungen der Völker zu einander
schneller durchsetzen , als es durch das Ver¬
halten und die Maßnahmen der Regierungen ,
die vielfach allzu ^tark an Traditionen , In¬
teressen , Ideologien und Doktrinen gekettet
sind , der Fall ist . Eine weitere Erfahrung

1 hat gezeigt , daß die Welt, ' durch die Tech -
j ■

jv nxk mehr und mehr verengt , zu einem ein -
[: ! ■ ? heitlichen Gebilde zusammenwächst , daß
f! ' ’ also die großartige Lehre des Christentums
jf *. I von der Einheit des Menschengeschlechts
fe; ' : | ihre naturwissenschaftliche Bestätigung er -
f - ' fahrt . So ist es klar , daß eine Sprung am
i-M einen Ende der Welt schädigende '' Wirkun -

gen auf das Ganze uncj die übrigen Teile
jr;,i , 1 , ausübt und daß , wer versucht , dpn Frieden
ĵ l-1 zu erhalten , ihn zu einem Unteilbaren ge -
?V [ stalten muß .

Aus diesem die Konsequenzen der letzten
blutigen Menschheitskatastrophe berücksich¬
tigenden Gedanken haben die . verantwort¬
lichen Staatsmänner der Weltmächte eine
große Weltinstitution zur Sicherung des
Weltfriedens geschaffen . Das ist die UNO ,

»au die als politische Weltorganisation nahezu
$ 1̂ jj;

1 die ganze Staatengesellschaft der Erde mit
dem Ziel der Aufrechterhaitung des Welt¬
friedens und der rechtzeitigen Beseitigung
von Interessenkonfliktenj die diesen Frieden
gefährden könnten , zusammenfaßt .

Die Vollversammlung , die nun zum zwei¬
tenmal , nicht mehr wie früher der Völker¬
bund , in eine europäische Stadt , sondern
nach Amerika einberufen ist , — ein ein¬
prägsames Beispiel für die weltgeschicht¬
liche Kräfteverlagerung — zählt 55 Staaten
als Mitglieder . Nur wenige , darunter auch
das über keine staatliche Repräsentation
verfügende Deutschland , sind passive Zu¬
schauer . Ihr inneres Gesetz ist der von je¬
dem Teilnehmer vorausgesetzte gute Wille ,
den hohen Idealen der Menschheit , der Ge¬
rechtigkeit und dem Frieden zu dienen und
auf eigensüchtige Durchsetzung machtmäßi¬
ger , nationalistischer und kapitalistischer In¬
teressen Verzicht zu leisten . Dem entspricht
der Grundgedanke der Vollversammlung , die
nur das Recht hat , Empfehlungen , Rat¬
schläge und Entschließungen zu fassen ,
denen aber trotzdem geschichtsbildende
Kraft zugemessen wurde , weil hinter Ihren
Mehrheitsbeschlüssen die Überzahl der Staa¬
tenwelt steht .

Von den zahlreichen Ausschüssen , so dem
. Sozial - und Wirtschaftsausschuß und der

Unesco , ist der Sicherheitsausschuß mit . sei¬
nem Recht zur Aufrechterhaitung des Frie¬
dens , verbindliche Beschlüsse zu fassen , der
wichtigste . Er ist sozusagen das Herz der
Weltsicherheitsorganisation , das aber nur
dann -funktionsfähig ist , wenn keiner öer
fünf Welt - oder Großmächte Amerika , Ruß -,
land , Engländ , China und Frankreich von
ihrem Veto - Recht gegenüber einem Mehr¬
heitsbeschluß allzuhäuflg Gebrauch macht .
Es gibt also im maßgebendsten Ausschuß
keine Überstimmung des einen Partners
tf.urch die Mehrheit der anderen , da jede
Großmacht jederzeit die Möglichkeit hat ,
durch die Einlegung des Veto eine Beschluß¬
fassung zu verhindern und damit die Funk¬
tion des Sicherheitsrats lahmzulegen . Bet
einer einheitlichen Auffassung vom Bild des
zukünftigen Friedens mag nicht viel zu be¬
fürchten sein , im weltweiten Konflikt aber
zwischen Amerika und Rußland , <fer ja nicht
nur machtpolitischen Interessengegensätzen ,
sondern der viel tieferen E ^ene des ideolo¬
gischen Gegensatzes zwischen der indivi¬
dualistischen Welt des Westens und der kol¬
lektivistischen des Ostens entspringt , also
letztgültig auf der einander entgegengesetz¬
ten Wertung des Menschen in seinem Ver¬
hältnis " zur Gesellschaft beruht , liegt der
eigentliche Schlüssel zur Erklärung für die
Unfähigkeit des Sicherheitsrats , aktuelle
Streitpunkte aus der Welt zu schaffen .

Das beste Schulbeispiel dafür bietet der
Fall Griechenland , der infolge des mehrma¬
ligen russischen Vetos nicht bereinigt wer¬
den konnte . Bei der Staatsmaxime Rußlands
und der ihr entsprechenden dynamischen
Außenpolitik mag die Hinnahme eine *
Mehrheitsbeschlusses geradezu unerträglich
sein , für Amerika liegt aber die Außerkraft¬
setzung eines demokratischen Grundrechtes ,
nämlich des Mehrheitsprinzips , durch das
Veto einer einzelnen Großmacht in einer
entscheidenden Friedensfrage auf derselben
Linie .

In dieser Situation hat der amerikanische
Außenminister eine neue Offensive zur Ak¬
tivierung der UNO und des Weltsleherheita -
rates auf der jetzigen Vollversammlung ge¬
startet . Die wesentlichen Gesichtspunkte
sind die Einschränkung des Vetorechts und
die Einführung eines ständigen , aus 55 Mit .
gliedern bestehenden Ausschusses der Voll «

U• .s Versammlung , der ohne Beeinträchtigung des
Ü:| Sicherheitsrates und mit denselben Rech¬

ten wie die Plenarversammlung ausgestat¬
tet . ln Permanenz tagen soll . Die Vereinig¬
ten Staaten sind der ursprünglichen Linie
ihrer UNO - Politik getreu , gestärkt durch
das Defensiv - Bündnis von Petropolis , offen¬
bar mehr als je entschlossen , die Organisa¬
tion der Vereinten Nationen zu jenem In¬
strument zu gestalten , das stark genug ist ,
den Frieden in allen Teilen der Weit zu
garantieren . *

Ob dieser Friede unteilbar sein wird ,
hängt allerdings von der Zusammenarbeit
der beiden Weltmächte und nicht nur von
dem Willen der einen ab . Der Ausgang der
jetzigen Konferenz wird also darüber ent¬
scheiden , oo der Friede der näheren Zu¬
kunft ein ungeteilter sein wird , aus dem
sich bei dem guten Willen Aller ein echter
entwickeln kann , oder ein geteilter , der nur
die Zeichen eines Waffenstillstandes trüge .
Wir sind also wieder an einem Wendepunkt
angeiangt . W . B . j

diese Hoffnung . Das Vertrauensvotum für
Hundhammer und die sich pointiert gegen
den Sozialismus richtenden Äußerungen Dr .
Ehards ließen der SPD ein Verbleiben in
der Koalition als uhtunlich erscheinen . Die
über die absolute Mehrheit in Bayern ver¬
fügende CSU will die Alleinverantwortlich -:
keit übernehmen . Daß es zu dieser Ent¬
wicklung kam , ist zum größten Teil auf
das Konto der -CSU zu setzen , wie bestätigt
wird durch die unverblümte , politisch nicht
eben kluge Erklärung Dr . Ehards , er sei
seinerzeit die Koalition mit der SPD nur
deshalb eingegangen , weil die Spaltung in
der CSU ihm damals keine Mehrheitsgaran¬
tie gegeben habe . Das heißt : nachdem Eich¬
stätt diese Spaltung überwunden hat (wie
lange ?) , sieht die CSU es nicht ungern , daß
der SPD -Mohr , nachdem er seine Schuldig¬
keit getan hat , geht .

Ist hiernach der Entschluß der SPD ohne
weiteres begreiflich , so steht doch für sie
noch anderes zu bedenken , ob nämlich es
politisch richtig gehandelt heißt , in einem
Land , in dem sie zahlenmäßig schwächer
als in den anderen Ländern der US -Zone
vertreten ist , so wichtige Positionen wie
die des Stellv . Ministerpräsidenten , des In¬
nenministers , des • Arbeitsministers und
schließlich des Wirtschaftsministers aufzu¬
geben und sich dadurch in der praktischen
Handlungsfähigkeit füp geraume Zeit lahm¬
zulegen . Es liegt z . B . in der Aufgabe des
Wirtschaftsministeriums eine Durchkreuzung
der Tendenz der SPD vor , die Wirtschafts¬
ministerien in der Hand zu haben . Die aus¬
gesprochene Absicht positiver Mitarbeit in
der Opposition ist leichter *geäußert als ver¬
wirklicht , es fragt sich also , was mehr Mög¬
lichkeiten praktischen Wirkens bietet , die
Leitung von Ministerien oder die positive
Opposition ? Schließlich : wird nicht der un¬
gewollte Effekt der Opposition der eines
stärkeren Zusammenschweißerjs der CSU
sein ?

In der SPD Bayern ist der Vorwurf laut
geworden , die eigenen Minister hätten sich
als Persönlichkeiten nicht so durchzusetzen
vermocht , wie es die CSU -Minister verstan¬
den . Wird dieses .persönliche Manko durch
den Übergang zur Opposition ausgeglichen ?

Grundsätzlich aber ist vor allem die Frage
zu stellen : ist es vertretbar , in einer Not¬
zeit größten Grades aus der Verantwortung
auszuscheiden ? Wird der Wähler hierfür
Verständnis haben oder nicht vielleicht eher
der Meinung sein , d-aß die Männer seines
Vertrauens gerade in einer Krisenperiode
nicht die Position aufgeben durften , die sie
zur Wahrung seiner , des Wählers Überzeu¬
gung und Interessen innehatten ? Wird er
nicht den Gedanken vor allem haben , daß
in notvoller Zeit der Gesichtspunkt der Zu¬
sammenarbeit der wichtigste ist , daß nicht
die Opposition , sondern die Durchsetzung
der Persönlichkeit zur Erzielung frucht¬
baren Kc^mpromisses Gebot der Stunde ist .
Wird er . nicht berechtigte Vorwürfe erhe -

. ben , wenn ein einseitiger Kurs schließlich
zu Resultaten führt , die der SPD -Wähler
ablehnen muß ?

Die SPD Bayern ist ein sehr eahstes Risiko
eingegangen , nicht einmütig , wie festgestellt
sei . Während sich der Parteivorstand mit
18 gegen 7 Stimmen für den Austritt aus¬
sprach . stimmte die Landtagsfraktion nur
mit 23 gegen 20 Slimmen dafür .

Die SPD Bayern ^trebt die Farlaments -
auftösung und Neuwahlen an , durch Land¬
tagsaktion oder durch Volksbegehren und
Volksentscheid . Die CSU kann kaum damit
rechnen , wieder mit absoluter Mehrheit aus
einer Neuwahl hervorzugehen , sie wird sich
daher gegen sie mit allen Mitteln wehren .
Der bayerische Ministerpräsident ist laut Ar¬
tikel 44 der Verfassung auf 4 Jahre gewählt ,
er muß zurücktreten , „wenn die politischen
Verhältnisse ein vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten zwischen ihm und dem Landtag un¬
möglich machen “. Diese Situation sieht Dr .
Ehard nicht als gegeben an , er wird nach
Artikel 45 der Verfassung neue Minister be¬
rufen . Eine Landtagsauflösung nach Artikel
18 erfordert Mehrheitsbeschluß , wozu die
CSU bestimmt nicht zu gewinnen ist . So
dürfte nur der Volksentscheid bleiben , der
eine Million Unterschriften erfordert . Die
SPD kann sie theoretisch leicht aufbringen ,
sie darf der Unterstützung der KPD sicher
sein . Ob aber das politisch weitgehend durch
die Not absorbierte Wählerinteresse stark
genug sein wird , ein Volksbegehren zu¬
stande . zu bringen , ist eine nicht ohne wei¬
teres zu bejahende Frage . Auf alle Fälle
braucht es viel Zeit , einen Volksentscheid
herbeizuführen . Mißlingt der Versuch , dürfte
die SPD auf Jahre aus der Regierung aus -
geschaltet sein . Es ist sehr denkbar , daß die
hieraus resultierenden Nachteile größer sein
werden als die , die bei einem Verbleib in
dar Koalition in Kauf zu nehmen waren .

Die bayerische SPD hat entschieden , wie
sie es ihren Wählern und dem Volke schul¬
dig zu sein glaubte . Ob sie richtig gehan¬
delt hat , ist noch nicht zu erkennen .
Hinter dem Entschluß steht ein großes Fra¬
gezeichen . W , s .

Entschließungen des Bauernverbandes Württemberg -Badenl Das freie Wort
We»rr Paul f? .T Alhm ^ ht «rhfoih *

Stuttgart , 19 . Sept . Der Vorstand des | mittel wie Düngemittel , Landmaschinen .Bauernverbandes Württemberg -Baden und
die Vertreter der Bauernverbände der
Kreise haben einstimmig folgende Entschlie¬
ßung angenommen . Sie fühlen sich genötigt ,dabei darauf hinzuweisen , daß sie jede Ver¬
antwortung für die Zukunft ablehnen müs¬
sen , wenn ihre mahnende Stimme wiederum
ungehört verhallt . Die im Bauernverband
Württemberg -Baden als ihrer berufsständi¬
schen Organisation , zusammengeschlossenen
Bauern bekennen sich einmütig zur Auf¬
rechterhaltung der Ablieferungspflicht , um
mit den uns zur Verfügung stehenden Mit - ’
teln den Hunger von unserem Volk abzp -
wehren . Der Ablieferungswille muß aber
zwangsläufig an der Tatsache zerbrechen ,daß der -'Bauer gezwungen ist , mit rasch
zunehmenden Betriebsverlusten zu arbeiten

Eine der Hauptursachen ist das Ansteigen
der Preise für die landwirtschaftlichen Be¬
triebsmittel troti des sogenannten Preis -
stops . Die . Preise für die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse stehen auch heute noch
auf dem Stand von 1933 . z . T . sind sie du : eh
Fortfall von Staatszuschüssen noch niedri¬
ger geworden . Es ist deshalb ein Gebot der

'Stunde , die Preise für die landwirtschaft¬
lichen Betriebsmittel so schnell wie möglich
auf den früheren Stand zurückzuführen oder
die Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse
im Verhältnis zu den gestiegenen Betriebs¬
mittelpreisen '' zu erhöhen . «

Der Bauer hat . von Monat zu Monat dar¬
auf gewartet , daß er bei der Erzeugung
möglichst hoher Roherträge , die 4er Bewirt¬
schaftung unterliegen , auch vor^ den an¬
deren Zweigen der Wirtschaft tatkräftig
unterstützt wirdv Er kann seine bisherige
intensive Wirtschaftsform nur dann noch
aufrecht erhalten , wenn folgende Forderun¬
gen umgehend erfüllt werdfen : X- Die Land¬
wirtschaft muß an der Verteilung der Kon¬
tingente für industrielle Erzeugnisse in
einem ihrer derzeitigen Bedeutung für den
Wiederaufbau angemessenen Umfang betei¬
ligt werden . 2 . Die Kontingente für die vor¬
dringlichsten landwirtschaftlichen Betriebs -

Geräte usw . müssen sofort der geforderten
landwirtschaftlichen Produktion angepaßt ,
also wesentlich erhöht werden . 3. Kein Be¬
rufsstand ist so sehr der systematischen und
rücksichtslosen Kontrolle in Bezug auf Er¬
zeugung und Ablieferung unterworfen wie
die Landwirtschaft . Handel und Gewerbe ha¬
ben solche Kontrollen überhaupt nicht , was
sich ganz besonders bei der Belieferung der
Landwirtschaft mit Bindegarn äu ?gewirkt
hat . Auf legalem Weg konnte nur ein Drit¬
tel des Bindegarnbedarfes von der Land¬
wirtschaft erworben werden . Daß genügend
Bindegarn vorhanden war , um alle Bedürf¬
nisse zu befriedigen , zeigt die Tatsache , dsfß
es dem Landwirt unter der Hand Angeboten
wurde .

Die Landwirtschaft verlangt sofort an 4er
Überprüfung der erreichbaren und erreich¬
ten industriellen Fertigung , ferner an der
Überprüfung der Fabrik - und Handelslager
aller landwirtschaftlichen Betriebsmittel be¬
teiligt zu werden .

Die ganz abnormen Witterungsverhältnisse
dieses Jahres , die zu großen Dürreschäden
geführt haben und noch führen werden ,können in ihrer Auswirkung im einzelnen
bis heute noch nicht übersehen werden . Fest
steht aber jetzt schon , daß eine Mißernte
sowohl an Heu und Stroh , wie an Ackerfut¬
ter (Klee , Futterrüben ) zu einem außeror¬
dentlich starken Viehabstoß auch ian Milch¬
kühen führt , so daß die Versorgung der Be¬
völkerung mit Milch und Milcherzeugnissen
(auch Fett ) auf das schwerste gefährdet ist .
Gleichzeitig wird durch die Auswirkungen
der Dürre aber auch die nackte Existenz
des Bauern ernstlich bedroht , da die Ein¬
nahmen des Landwirts in Württemberg -
Baden durchschnittlich zu 75 Prozent aus
der Nutzviehhältung und nur zu 25 Prozent
aus dem Ackerbau fließen .

Um die Auswirkungen der Dürrekatastro¬
phe soweit wie noch möglich einzudämmen ,
wird dem Ministerpräsidenten , dem Land¬

wirtschaftsministerium und der Militärregie¬
rung folgende Entschließung des Vorstandes
des Bauernverbandes und der Kreisverbände
in Württemberg -Baden bekanntgegebep : Die
Abschlachtung von Milchkühen muß unter
allen Umständen verhindert werden , weil
drei bis vier Jahre vergehen , bis Milchkühe
wieder herangewachsen 'sind . Ihre Ab¬
schlachtung würde deshalb auf viele Jahre
hinaus die MRch- und Fettversorgung des
Volkes gefährden

Die Bauernverbände halten deshalb fol¬
gende Maßnahmen yfür unumgänglich : 1.
Restloser Verzicht auf die Ablieferungsquoteder bereits erfolgten Umlage an Rauhfutter
(Heu . Stroh ) . 2. Erhebliche Herabsetzung der
Ablieferungsquoten an Futtergetreide (Ger¬
ste . Hafer ) , besonders in den Diirregebieten .
3. Einfuhr an ausländischen Futtermitteln .
4. Abschluß von Viehlieferungsverträgen mit
solchen Ländern , welche bereit und in der
Lage sind . Rücklieferungsverträge an hoch¬
wertigen Nahrungs - und Futtermitteln ab¬
zuschließen . 5 . Alle Steuern und sonstigen
Abgaben sind beschleunigt dem verminder¬
ten Roh - und Reinertrag anzugleichen , zu¬
mal die Preise für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse trotz wesentlich erhöhter Be -

;4riebsmittelpreise noch immer auf dem
Stand von 1933 , ja z . T . noch tiefer stehen .

Der Vorstand •
des Bauernverbandes Württemberg -Baden .

< Bauernverband Kreis Karlsruhe .
Kreisbauernverband Karlsruhe -Süd .

. . . das Wasser war gar zu tief
15 Engländer heirateten während des Krie¬

ges ln Moskau 15 Russinnen . Die 15 Möchte¬
gern -Ehemänner sind nach Hause zurückge¬
kehrt , die 15 Möchte -gern -Ehefrauen aber
bekommen keine Ausreisevisa . Unkompli¬
zierte Gemüter werden vergeblich nach
Gründen fragen . Totalitäre Regime verlie¬
ren eben ungern etwas von ihrem Bestand
— nicht einmal 15 von 195 Millionen . Mir
will scheinen, , ais ob wir Deutsche trotz
Niederlage und Besatzung doch noch mehr
im Genuß der einfachsten Menschenrechte
stehen als jene Russinnen im eigenen Lande .
Denn unsere Mädels dürfen ihren englischen
und amerikanischen Ehemänne ’rn doch in
die neue Heimat folgen . Oder ? H . B.

Zum Thema Papierknappheit
Das Pressereferat im Wirtschaftsministe¬

rium Württemberg -Baden übersendet uns
die Ihm von privater Seite zugegangenen ,
in E n g 1 a nd gültigen Vorschriften über
die Papierbewirtschaftung , in der richtigen
Annahme , daß es für die deutschen Zeitun¬
gen von Interesse ist , zu ersehen , zu welch
einschränkenden Maßnahmen selbst eine
Siegernation gezwungen ist . Wir freuen uns
der Aufmerksamkeit des Wirtschaftsministe¬
riums , man sieht , man ist dort unterrichtet .
Allerdings liegt der leise Verdacht nahe ,
daß man uns die englischen Anweisungen
schickt , um damit zu erklären , daß in
Deutschland als besiegter Nation das Papier
natürlich noch viel knapper sein muß . Sehr ,
richtig . Aber die Anstrengung , das vorhan¬
dene Papier sparsamst zu bewirtschaften ,
müßte dementsprechend auch in Deutschland
besonders groß sein . Betrachtet man sich
aber den Repieraufwand der Behörden , die
Überzahl an Formularen , für die dreifache ,
vierfache , siebenfache Ausfertigung gefor¬
dert wird , betrachtet man die wenig raum¬
sparende Redaktion beim Druck amtlicher
Formulare , Mitteilungen und Mitteilungs¬
blätter , dann kommt man zu dem Ergebnis ,
daß gerade die deutschen Behörden aus den
englischen Anweisungen außerordentlich viel
lernen können . Wir würden uns freuen ,
wenn das Pressereferat des Wirtschaftsml -
nisteriums im eigenen Hause '

, sowie bei an¬
deren Ministerien und Behörden in diesem
Sinne nachdrUcklichst vorstellig wird , -dt -

Eln Händedruck
Die SED gibt zum 2. Parteitag vom 2«. bis

24 . September eya Werbeplakat heraus , aut
dem zwei Hände sich zum herzlichen Hände¬
druck * vereinen . Gleichzeitig meldet die
„Neue Zeitung “, daß in den letzten zwei
Wochen Züge mit je , 45, 48, 51, 37 , 41 Wagen
Getreide , 14 Wagen tnlt Vieh und 38 Wagen
mit Holz aus der Ostzone ln Brest -Litowsk
eintrafen und dann weiter nach Osten fuh¬
ren . In Königsberg trafen vor einer Woche
30 Wagen mit Vieh aus der Ostzone ein .
Von weiteren Transporten mit Maschinen ,
Eisenbahngerät und Druckereimaschmen
nicht zu reden . Angesichts obigen Werbe¬
plakats könnte ein ganz Naiver fragen, * ob
es ein Symbol für den Händedruck zweier
Kaufleute nach einem erfolgreichen Ge¬
schäftsabschluß sein solle . Ein ganz Halver ,
wohlgemerkt 1

Gewerkschaftliches
Gewerkschaften der Bizone werden Sekre¬

tariat ln Frankfurt eröffnen . Ein gemein¬
sames Sekretariat der Gewerkschaften in
der britischen und der amerikanischen Zone
wird nach einer Mitteilung der in Düssel¬
dorf ansässigen Bund ^sleitung des DGB in
Kürze in Frankfurt eröffnet werden . (Dena )
Tarnow : Sozialisierung bedeutet nicht aus¬

schließlich Planwirtschaft
Auf dem Verbandstag des Gesamtverban¬

des des öffentlichen Dienstes , und Verkehrs
wurde in Stuttgart am 24 . August der bis¬
herige Vorsitzende Georg Huber einstim¬
mig wiedergewählt .

Der Zonensekretär der Gewerkschaften
der US -Zone , Fritz Tarnow , erklärte im
Verlauf der Tagung , daß es nicht von einer
einheitlichen Organisation , sondern von dem
einheitlichen Willen und der Gesinnung ab -
hänge , ob die Gewerkschaften die Kraft
zur Umgestaltung Deutschlands haben .

‘ Die
Sozialisierung bedeute nicht ausschließlich
Planwirtschaft . Das Eigentumsrecht spiele
keine so entscheidende Rolle wie das Ver¬
fügungrecht . Wenn man die Schlüsselstel¬
lungen des Außenhandels , des Verkehrs und
so weiter sozialisiere , könne man alles wei¬
tere mit gewissen Einschränkungen der
Privatinitiative überlassen . (Dena )

Gewerkschaftsplanung vor Wirtschafts¬
planung

„Wenn wir als organisierte Arbeiter von
Planung in der Wirtschaft sprechen , dann
müssen wir uns zunächst der Planung in¬
nerhalb unserer Organisation zuwenden **,
erklärte der erste Vorsitzende des FGB für
Kurhessen , Paul Ffetzing . (Dena ) .

Gefahren für den Viehbestand
Stuttgart , 19 . Sept . (Eig . Ber . Dr . Hue ) . Zu

der Futternot in diesem trockenen Sommer
kommt eine andere Gefahr , die den Bestand
unserer Rinderherden und damit unsere
Nahrungsgrundlage bedroht ; die Rindertu¬
berkulose . Diese Viehseuche hat nach den
letzten Untersuchungen zu urteilen schon
30—40 Prozent unseres Rinderbestandes er¬
griffen . Das württembergisch -badische In¬
nenministerium beschloß , im Einvernehmen
mit dem Landwirtschaftsministerium auf
freiwilliger Grundlage den gesamten Rin¬
derbestand des Landes Württemberg -Baden
mit Tuberkulin auf den Gesundheitszustand
zu prüfen .

Herr Paul C . J . Albreebt schreibt un*.Wenn ich auf die Ausführungen des HerrnJülg im „ Freien Wort “ (Nr . 109) antworteso nur aus dem Grunde , um der öffentlich, ’
keit erneut zu zeigen , wie .ihr von HerrnJülg Sand in die «Augen gestreut wird .Das unter V erwähnte Schreiben der Mil ,Reg . ist aus dem Zusammenhang herausge

”
rissen und ergibt ohne Kenntnia des Vor»ausgegangenen und Nachgefolgtem ein
sch es Bild . Fest steht , daß Herr Jülg ai}*schriftliches Anraten der Mil . - Regierun »wegen schwerer Verletzung und Öchädiguo {der Dienstzucht aus dem Postdienst entlaß
sen wurde .

Ein Antrag auf Verhaftung wurde vonmir nicht gestellt , so daß Herr ». Jülgs Be¬mühen um einen Märtyrerschein hoffnun *«
"

los sind .
Im übrigen bemerke ich , daß ich auf eige¬nen Antrag im Urlaub bin .
Herr W41h . W e n g u s t , Ersingen , schreibtuns : „In Nr . 104 der Badischen NeuestenNachrichten vom 2. September , habe ich dieBehauptung aufgestellt , daß auf dem Landeoft zu beobachten sei , daß erstaunlich viel »Menschen ungeniert behaupten , keine Kar¬toffeln zu haben , obwohl sie ein großes Ge¬lände mit Kartoffeln bebauen . Anhand dergemachten Nachprüfung muß ich nun 2u.geben , daß meine Ausführungen keineswegsden Tatsachen entsprechen . Ich nehme des¬halb meine gemäch # n Angaben mit Bedauernzurück und erkläre ausdrücklich , daß jederVorwurf gegenüber der Gemeindeverwaltungals auch den hiesigen Einwohnern , unwahrund ungerechtfertigt ist .“

Kriegsgefangene in Polen
Schappel Herrn ., 17. 5. 1983 : Steffens Mae -

nus , 14 . I . 1928 : Stefffen Erich , 14. 9. 1905 ; Steg
Hans , 22 . 5. 1915 ; Stegemann , Ewald , 19. 9 .
1826 ; Thal Günther , 26. 5. 1927 ; Thale Arthur ,
26. 6. 1905 ; Thalemann Kurt , 8. 4. 1913 ; Thal¬
heim Herbert , 13 . 3. 1908 ; Urbank Paul , 20. 4 .
1910 ; Urbas Robert , 25 . 3. 1897 ; U.rbssik Karl ,
14 . 4. J919 ; Urbe Wilhelm . 27 . 1. 1905 : Urbrtcht
Richard , 8 . 1. 1913 ; Vogel Karl , 24. 4. 1910 ;
Vogel Nikolaus , 31. 10 . 1901 : Vogel Oskar , 19.
10. 1899 ; Waldow Berhold , 14 . 9. 1899 ; Waldow
Erich , 2. 5 . 1900 ; Waldow Heinrich , 18. 10.
1904 ; Zenk Hans , 12. 1. 1909 : Zenk Horst , 10.

Appel E&gen 21 . 12 . 1914 . Appel Philipp
8. 12 . 1903 . Appel Franz 3. 12 . 1901 . Appel
Heinz 29 . 7. 1928 . Bänder Heinz 2. 10. 1927 .
Bandett Erwin 23 . 4. 1909 . Bandmann Rolf 25.
8. 1902 . Bandomtr Ewald 14. 8. 1925 . Cremer
Heinrich 21. 6 . 1925. Cremer Karl 23 . 10 . 1907 .
Cremer Ludwig 6. 9, 1909 . Cremer Richard
7. 11. 1913 . Cremers Jacob 23. 8. 1918 . Deder -
ding Wilhelm 19. 11 1899 . Dederer Siegfried
3. 5. 1925 . Dederichs Johann 9. 12. 1902 . Ded -
lbw Werner 1914 . Docke Ernst 20 . 5. 1914 .
Eggert Harry 25 . 7. 1938 . Eggert Hermann
28 . 2. 1900 . Eggert Johann 23 . 11 . 1899 . Eggert
Mathias 16 . 12. 1918 . Felbinger Josef 5. 9 .
1910 . Felchner Franz 1 . 12. 1924 . Feld Hein¬
rich 8. 7. 1914 . Feld Siegfried 23. 9. 1915 .
Geble Hans 6. 4. 1914 . Gehm Fritz 11. I . 1909 .
Ceschmulich Walter 16. 11 . 1908 . Gehrke Her¬
bert 4. 1. 1911 . Gehre Horst 29 . 9. 1908 . Hai¬
bock Franz 4. 10 . 1928 . Haid Wilhelm 25. 10.
1921 . Haim Helmut 25 . 7. 1925 . Hainke 24 . 7 .
1905 . Jansky Wenzel 7. 7. 1904 . Janson Her¬
mann 8. 12 . 1919 . Janson Robert 29. 5. 1912 .

(Fortsetzung folgt .)

Dn.tetai5a.ntei inKüfie
125 000 Dollar suchen Ihren Erben ln

Deutschland . Der 80jährige William Heckei
aus Kalifornien hinterließ bei seinem Tod
ein Vermögen uon über 125 WO Dollar , teilt
Dena -mit . Wie seine Nachbarn berichten ,
ist sein einziger bekannter Nachkomme eih
in Deutschland lebender Neffe . Die Nach -
rlchten -KontroUabteiltyig der US -Milttärre -
glerung für Deutschland teilt hierzu mit ,
daß der Name und die Anschrift diese »
Erben nicht festzustellen sind . Er wird hier¬
durch gufgefordert , » iah an folgend « Adresse
zu wenden ; B . und B\ Directive Agency , 207
Exchange Building , Nshvilie , Tenessee .

Kriegsbräute . Insgesamt 11 862 europäischen
Kriegsbräuten wurden 1t. Dena bisher durch
di* Regierung der USA die Einreise nach den
USA ermöglicht . Von den Kriegsbräuten Wa¬
ran 792 deutscher Staatsangehörigkeit .

Machorka gegen TabakstrUnke . Für Tabak -
strünke kann man , in Berlin Machorka bei
der Firma .Winter u . Krasa eintauachen . Für
fünf Mark erhält man 250 Gramm Machorka ,
wenn außerdem ein bis zwei Pfund Tabnk -
strünke abgegeben werden meldet Dena .

Student der Thealogle z . * SSt. unter Tage .
Eine Anzahl evangelischer Theologiestuden¬
ten hat sich während der Semesterferien
it . epb freiwillig zum Einsatz im Ruhrge¬
biet gemeldet , um an Ort und Stelle die
Arbeitsverhältnisse der Kumpel kennen zu
lernen und sich so die Grundlage zu schaf¬
fen zum späteren Einsatz als Arbeitejseei -
sorger .

Die Heimatlosen , Wie AP meldet , wurden
l 500 Deutsche au« Olsztyn , dem früheren Al¬
lenstein in Ostpreußen , ausgewiesen . Siewur

Embarras de Richesse ! 2H Millionen fran¬
zösische Franken , die von ehemaligen An -

. gehörigen einer deutschen Wehrmachts -
spionageeinhelt zurückgelassen worden wa¬
ren , sind lt . Den » bei einem Bauern in Of¬
fensten bei Niklasreuth , Kr . MiesbaCh , von
der Landpolizei beschlagnahmt worden .

Der Stier war stärker . Manuel Rodriguez ,
Spaniens berühmtester Stierkämpfer, - be¬
kannt unter dem Namen Manolete , starb ,
it . Dene -INS , an den Verletzungen , die er
bei einem Stierkampf erlitten hatte .

Telefonanruf beim Papst . Die elfjährige
Rita Banford hörte bei einer Veranstaltung
in Hollywood die Übertragung eines Choi -
gesanges aus dem Vatikan . Sie war davon
so begeistert , daß sie , lt . AP , ln einem un¬
beobachteten Augenblick den Vatikan in
Rom telefonisch anrief und dem Heiligen
yater erklärte , daß ihr das Konzert » ehr
gefallen habe .

Lockspeise , in Philadelphia heulten die
Sirenen und Scheinwerfer warfen ihr Licht
über den Rasen vor dem Staatsgefängnis .
Wohlbewaftnete Polizisten schlichen . »Ich laut
, ,Time “ vorsichtig an einen Mann heran , der
ganz offensichtlich gerade einen Tunnel in
das Gefängnis hineingraben wollte , Ruhe
trat erst wieder ein , als sich herausstellte ,
daß der Verdächtige nach Regenwürmern
zum Angeln grub .

Viel Lärm um nicht », Joan Pectenwald ,
ein Telefonist ater amerikanischen Stadt
Grant » , wollte , lt . AP , eine Fliege erschla¬
gen , Leider saß diese Fliege zufällig auf
dem Alarmknopf eines Feuermelders ? Die

den nach den deutschen Besatgungszonen gesamte Feuerwehr der Stadt rückte an .H , B . auf den Weg gebracht . Der Fliege ist nichts passiert .

§fohMm®ded7aj4ei£ri
Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Blühender Weizen
Von der Leitung der CDU schreibt manuns : Was ist denn eigentlich passiert ?

Irgendwo in Bizonesien hat mit amtlicher
Erlaubnis jemand Ähren gelesen und den
Ertrag seines Fleißes mit der Bahn nach
Karlsruhe versandt . Vermutlich hätte kein
Hahn darnach gekräht , wenn die Sendungan einen Herrn Meier oder Schulze gegan¬
gen wäre . So aber war als Adressat der
Landesvorsitzende der CDU und ,1 . Bürger¬
meister der Stadt Karlsruhe , Herr Fridolin
Heurich , angegeben .,Die Sensation begann damit , daß die Bahn¬
polizei den ominösen Schließkorb und die ver¬
dächtige Kiste beschlagnahmte und der Bahn «
kriminalpoüzei übergab . Von Rechts wegen
hätte die Sensation damit auch zu Ende
sein müssen . Wenigstens was Herrn Heurich
betraf . Denn Herr Heurich hatte — wie
sein Schwiegersohn zu beeiden bereit ist - r
keine Ahnung davon , daß 2 Zentner Ge¬
treide an seine Adresse verfrachtet worden
waren . Er ' war also an der ganzen Affäre
völlig passiv beteiligt . Das paßte natürlich
gewissen Kreisen aus gewissen Gründen
nicht ,Und schon begann der Apparat zu
laufen , und zu schnurren . Den Ge¬
rüchten folgten Flugblätter . Sie wurden
im Weiherfeld , wo Herr Heurich wohnt ,am letzten Sonntag angeschlagen und fingen ,vielleicht weil es Sonntag war . mit einem
Bibelspruch an . Im übrigen ist der bibel¬
feste Verfasser bekannt . Er sitzt in einem
Glashaus und sollte deshalb nicht mit Stei¬
nen werfen . . .

Den zweiten , sozusagen offiziellen Schlag ,führte dann Herr F . K . H . Dietz . Was das*
sattsam bekannte Organ der KPD , . .Voiks *
Echo “ , in seiner Ausgabe vom 17 . 9. 1947
bringt , enthüllt mit geradezu schamloser
Deutlichkeit den eigentlichen Zweck der
. .Weizenaktion “ . Man schlägt den Schwieger¬
sohn und meint Herrn Heurich . Bedenken¬
los ziehen die kommunistischen Gralshüter
der öffentlichen Sauberkeit Herrn Heurich in
eine Affäre , mit der er nachweislich
nichts zu tun hat . Bedenkenlos verdäch¬
tigen sie einen Mann , der ein Leben lang
für das Volk gearbeitet und sich um den
Wiederaufbau der Stadt Karlsruhe außer¬
gewöhnliche Verdienste erworben hat , des
schnöden Eigennutzes . Und warum ? Weil
er zu den führenden Männern der CDU ge¬hört . In ihm will man diese Partei
treffen , in den Augen der Bevölkerungsoll sie zum Sammelbecken eigensüchtigerElemente gestempelt werden . Aber damit
nicht genug ! Man will die öffentliche Auto¬
rität überhaupt untergraben . Deshalb dis
durch nicht « bewiesene Behauptung , . .daß die
hohen Herren in der staatlichen und städ¬
tischen Verwaltung es verstehen , in dieser
kalorienarmen Zeit ihr körperliches Gleich¬
gewicht zu erhalten , während sich auf den
Gesichtern der arbeitenden Bevölkerung die
Spuren des Hungers immer deutlicher eb-
zeichnen “ . Die kommunistischen Hetzapaatel
peitschen die Instinkte der notleidenden
Menschheit auf und verschweigen schamhazt .
daß auch von den Hingen „hohe Herren "
in der öffentlichen Verwaltung - von Staat
und Gemeinde sitzen . Wie steht es denn
übrigens im deutschen Osten ? Dort führen
die SED und die Kommunisten kein so
bescheidene * Leben , wie die Arbeiter Be¬
nehmen müßten . Sie fahren die schönsten
Maybachwagen und tragen die besten An¬
züge . Von Unterernährung keine Spur !

Wir nehmen niemanden in Schutz , der
gegen die geschriebenen und ungeschriebenen
Lebensgesetze des Volkes ♦rstößt . und vev-
langen , daß namentlich die Träger der
öffentlichen Verwaltung saubere Hände h»-
ben . Die Hände des Herrn Bürgermeisters
Heurich sind nicht beschmutzt . Wer das
Gegenteil behauptet , gehört unter die Rub¬
rik „ Lügner “ . Wir wehren uns entschieden
gegen die Drachensaat der politischen Ver¬
hetzung . Wte die Vergangenheit gezeigt - hat*
entwächst ihr das politische Chaos , das der
Radikalismus aller Richtungen braucht ,
wenn er seine Ziele erreichen will . AU ?
anständig Gesinnten sollten sich gegen diese
Zeitströmung im Kampf zusammenfindsn .

Der Schritt der SPD Bayern
Die bayerische Koalltionspoiitik ist mit

dem Austritt der SPD aus der Regierung
vorerst quittiert . Am 10 . /11 . Mai entwarf
die SPD als Grundlage weiterer Zusammen¬
arbeit in der Koalition in Landshut ein
Neun -Fuokte -Programm , über das dann
monatelang mit der CSU verhandelt wurde .
Dank der Verzögerungstaktik der CSU ka¬
men konkrete Resultate nicht zutage . Es
zeigte sich nicht nur kein Verständigungs -
Willen der CSU , sondern eine mähliche Ver¬
steifung ihrer Haltung , namentlich auf kul¬
turpolitischem Gebiet (Hundhammer ) sowie
auf wirtschaftspolitischem . Die Divergenzen
in der CSU machten der SPD das Arbeiten
in der Koalition schwer , ließen aber an¬
dererseits die Aussicht , daß sich — setzte
sich der linke Flügel der CSU durch — die
Zusammenarbeit fruchtbarer gestalten
könnte . Die Eichstätter Tagung zerstörte

Der Bergarbeiter
zum Ruhrproblem

Die Erörterungen über däs Ruhrgebiet
stehen heute im Brennpunkt des politischen
Wcltinteresses , Mit größter Spannung ver¬
folgt ganz Europa die -derzeitigen Verhand¬
lungen in Washington , hängt doch von ihrem
Ausgang das Wohl und Wehe unseres Kon .
tinents ab . Daß es aber in erster Linie
nicht nur um die Kohle als tote Materie
geht , »andern daß der Mensch , der Berg¬
arbeiter an der Ruhr , der Schlüssel der
Ruhrfrage ist , möchte ein Artikel von Ray¬
mond Daniell in der „New York Times -
d'arlegen ,

'den wir unseren Lesern in der
Übersetzung unseres Mitarbeiters nachfol¬
gend wiedergeben .

Längs den Ufern der Ruhr » ich hinbrei¬
tend , die einem von Europa » dichtest indu¬
strialisierten Gebiet den Namen gibt , liegt
die Stadt Mülheim . Gleich so vielen an¬
deren Städten ln Deutschland wurde sie
während de » Kriege » schwer mitgenommen .
Ungefähr ein Drittel Ihrer Häuser sind zer¬
stört oder beschädigt . Die Gruben und Fa¬
briken , von denen die meisten der 137 000
Einwohner Mülheims ihren Lebensunterhalt
beziehen , litten wenig , aber nur ein Bruch¬
teil der Produktion von vor dem Kriege
wird heute gefördert und hergestellt . Gleich
den anderen Bewohnern der Städte an der
Ruhr sahen die Bewohner Mülheims der
Zukunft hoffnungslos entgegen , denn es
schien ihnen , als ob die siegreichen Alli¬
ierten , in der Absicht , Deutschland zu ver¬
hindern , jemals wieder »eine Nachbarn zu
bedrohen , sie ihrer Lebensunterhaltungs¬
stätten zu enteignen beabsichtigten . Erst
jetzt , nach den Besprechungen der alliier¬
ten Staatsmänner über die Wiederbelebung
der Ruhr zum Segen Europas , ziehen auch
wieder neue Leben »hoffnungen in das koh¬
lengeschwärzte rauchige Tal der Ruhr .

Die Lebensbedingungen ln Mülheim sind
schwierig . Der Wohnraummangel bedingt

eine außerordentliche Uberbelegung der
Wohruräume . Die Ernährung ist minimal
und eintönig . Schuhe und Kleidung sind
abgetragey - Die Läden haben nur wenig
zu verkaufen , und die Arbeit bat ihren
Wert verloren . Dinge , die das Leben über
die reine Existenzgrundlage erhöhen , sind
nur im Tauschhandel zu erhalten , Während
ihre Männer ih den Gruben und Fabriken
arbeiten , versuchen die frauen Mülheims
notwendige Lebensbedürfnisse gegen Ziga¬
retten , Schnaps oder irgendwelche andere
Besitztümer einzuhandeln . In ihrer Selbst -
bemitleidung vergessen »1« nur zu oft , daß
Hitler den Krieg begann und trotz aller
Aussichtslosigkeit auf Sieg noch lange fort¬
setzte und sind geneigt , 8ä*e Sieger für alle
ihre Leiden und Entbehrungen anzuklagen .

Das Ruhrgebiet bedeutet für den größten
Teil der Welt einen Komplex von Bergwer¬
ken , Hochöfen . Fabriken , es wird in diesem
Sinne v° n Staatsmännern und Wirtschaft¬
lern diskutiert . Der Schlüsselfaktor der
Gleichung ist aber ein Mann oder eine Frau
von Fleisch und Blut , Knochen und Sehnen ,
ein denkendes Wesen , welches im letzten
Seinsgrund in diesem oder jenem Wege
Meister seines Schicksals ist . Und es ist
am Ende dieser menschliche Faktor , der die
Produktionsberichte der Gruben und Hoch¬
öfen schreibt .

Es gibt zwei Erklärungen für den arm¬
seligen Anblick der Ruhrindustrie und sei¬
ner Arbeiter , Die Besatzungsverwaltung be¬
hauptet , die Kohle »ei der Schlüssel zu
» liem . Aber die Bergarbeiter sagen , die
Ernährung ist es . Gebt uns mehr zu
essen , so weiden mehr Kohlen gefördert
werden , vielleicht nicht so viel , wie vor
dem . Kriege , denn ' die Anlagen sind abge¬
nützt , aber doch genug , um die Räder der
Industrie in Schwung zu halten . Mag sein ,
daß die Kohle der Schlüssel zur Wieder¬
belebung der deutschen Industrie und zur
Wiedergutmachung Europas ist , aber jedem ,
der mit der) Bergarbeitern gesprochen hat ,
ist es klar , daß die Verbesserung der Er¬

nährung vorauszugehen hat . Den Verfasser hen für Schuhwerk und Kleidung der Frau
hat sich einige Tage ln Mülheim aufgehal
ten und sich mit Bergleuten , Arbeitern , Ge¬
werkschaftsführern , Politikern , Angestellten
und Hausfrauen unterhalten . Jedes Gespräch
kommt wieder auf die Ernährung zurück
Das mag wohl etwas übertrieben sein . Die
Menschen in Mülheim oder anderwärts an
der Ruhr hungern nicht , aber überall dort ,
wo man tfaa, was man gerne essen möchte ,
nicht bekommt , beherrscht das Ernährungs -
problem das Denken im Wachen und Schlau
fen .

Wenige der Angesproehenen aorgten sich
viel um die politische Zukunft da » Gebietes .
Viele sagten , daß e» ihnen gleichgültig wäre ,
ob die Ruhr unter internationale Kontrolle
käme , wenn sie nur genügend zu easen
hätten . Unter den Arbeitern jedoch herraehte
ein starkes Gefühl für die Sozialisis¬
rung ' der Gruben vor . Die Aussichten in
dieser Richtung seien Jedoch durch die
amerikanischen Interessen sehr stark ge¬
fährdet .

Typisch für die Menschen , die in den Gru¬
ben von Mülheim arbeiten , ist Yurthur Bor .
chert . 34 Jahre alt , arbeitet er 20 Jahre
davon in der Wiesche -Grube . Er Ist Häuer
und verdient als guter Arbeiter 10.08 Mark
für jede 8-Stunden -Schicht sechs Tage ‘n
der Woche , Mit seiner Frau , Greta , und
seinen drei Kindern , Edeltraut 11 , Horst 7 ,
und Heinz 1 Jahr alt , wohnt er in den zwei
oberen Zimmern eines vierräumigen Hau¬
ses , welche ihm die Grube für 27 Mark im
Monat vermietet . Bordiert verfügt außer
seiner abgetragenen Arbeitskleidung « och
über ein wollenes Hemd , ein paar Hosen
und ein paar Schuhe , gekauft 1842 . FUr ein
Hemd benötigt er 24 seiner Zu^ tzpunkte ,
die er als Bergarbeiter erhält , Borchert er¬
hält 125 Punkte ira Monat , von denen 40
für Zigaretten und Schnaps abgehen . Er
macht sich nicht viel aus Zigaretten oder
Schnaps , aber seine Frau tauscht sie bei
den Bauern ein . Die übrigen 05 Punkte ge -

und Kinder Bordiert » drauf . Die Dinge ,
dig für Punkte zu kaufen sind — Likör , Ta¬
bak und Haushaltwaren — sind Borchert
mehr wert als Geld . Er meint , wenn er
nur für Geld allein zu arbeiten üätte , würde
er nicht arbeiten . Das verdiente Geld reicht
gerade , um die laufenden Ausgaben zu be¬
streiten . 27 Mark für Miete jeden Monat .
Seine Frau schätzt die Ausgaben für « ine
Lebenamittelkarte auf etwa 40—50 Mark im
Monat . FUr das noch übrigbleibende Geld
des Lohnes werden Konsumgüter zum Tau¬
schen gekauft . Freu Borchert «agt , es sei
ziemlich hart , mit den ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln durchzukcpnmen . Es gibt
ein halbes Pfund Butter ln de ;* Woche für
die ganze Tamllie . Kartoffeln sind die
Hauptnahrung . Jede Person hat Anspruch
auf ' vier Pfund Kartoffeln in der Woche ,
aber sie sind nicht immer zu bekommen ,
Borchert , der nie Nazi war , glaubt , daß die
Lage heute trotz der Schwierigkeiten besser
sei , als zu Hitlers Zeiten , Man kann wenig ,
stens wieder offen und frei seine Meinung
sagen . Er ist für die Sozialisierung der
Gruben , aber was für eine Flagge darüber
weht , ist ihm gleichgültig . Wenn der Berg¬
mann mehr zu essen bekommen würde ,
würden mehr Kohlen produziert werden , Ist
die halbe Schicht herum , sagt Borchert , so
ist er so müde , daß er nur noch die halbe
Arbeit leisten kann . Er bestreitet , daß er
und seine Kameraden die Arbeit sabotieren
würden , um der Besatzungsmaeht zu scha¬
den , glaubt aber , daß die meiste Kohle ,
die er gräbt , für Reparationen nach dem
Aüslande geht , wozu der Artikelschreiber
bemerkt , daß dies nicht w »hr sei , da nur
10 Prozent der geförderten Kohle exportiert
werden .

1200 Arbeitskollegen »ind mit Borchert , der
kein tiefgründiger Philoaoph ist , der Mei¬
nung , daß die Männer nicht ihr Beates her¬
geben , solange sie für ihren Verdienst mit
ihren Familien kaum das nackte Leben fri¬
sten können .

Die Wiesche -Grube förderte 1957 1700 *
Kohle täglich , 1944 , als die Ubertage -Kon -
stjuktion leicht beschädigt wurde , waren es
noch 1400 t pro Tag . Heute werden nur 500

»Tonnen pro Tag gefördert , obwohl nur 104
Bergleute weniger in der Grube stehen .

Die Geschichte der Wiesche -Grube ist die
Geschichte der Ruhr . Während Europa fnett
und die Industrien still stehen , bleibt die '
Kohle in der Erde , weil die Bergleute nicht
wollen oder nicht die Energie finden kön¬
nen , sie an » Tageslicht zu fördern .

(Übersetzt von Ottmar Miller .)

Versorgung der Ruhrarbeiter
Die im Ruhrbergbau besonders katastro¬

phalen Versorgungsschwierigkeiten haben zu
einer starken Beunruhigung auch innerhalb ,
der Gewerkachaften geführt . Entgegen der*1
Einspruch des Industrievorbande » Bergham
der sich wiederholt gegen eine Vermehrung
der Sonderrechte für Bergarbeiter gewandt
hat , solange die notwendige Ernährung der
Gesamtbevölkerung ln den Bergbaugebieten
nicht gesioherf sei , ist man nun im Ruhr¬
gebiet an die Durchführung der 2. Phase
des britisch -amerikanischen Anspornplans 1'
zur Steigerung der Kohlenförderung heran¬
gegangen , die den Bergarbeitern die v0 ]̂ .

'
Zuteilung der Rationen garantiert . Das gö ”t
so vor sich , daß jeweil » am Schluß eine *
Versorgungszeltraumes festgestellt wird , um
wieviel Kalorien die Normalversorgung W*'
ter der 1 500 Kaloriengrenze geblieben
Zum Bezug der Fehlmenge erhalten dann
die Bergleute und zwar nur ale und nicht
ihre Familien eine Djfferenzkarte .

Das Ausmaß der Sonderversorgung der
Bergarbeiter geht aus folgenden Zahlen her¬
vor : von den rund 400 000 Bergarbeitern de *
rheinisch -westfälischen Kohlenrevier «!
rund 210 000 als bergmännische Schwer !)1'
und rund 140 000 ais Schwerarbeiter mit ent¬
sprechenden Zulagekarten und Zusatzver¬
pflegung . (AP )
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Der Groschen rollt
Klingend sprang er in Opferbüchsen

©der plumpste in die Mütze eines Leier¬
manns . Dann , sank er stark in seinem
Ansehen . Selbst die Kinder fanden ihn
zu gering . Erfinderische Menschen verhal¬
ten ihm zu neuem Glanz , indem - sie den
Groschen nun auf dunklen Wegen über
die österreichische Grenze rollen ließen .
2ur Überwindung des empfindlichen
Kleingeldmangels behalf man sich mit
Briefmarken oder führte eine „Hauswäh¬
rung " ein .

Die Straßenbahn traf ihre eigenen Maß¬
nahmen . Sie ließ die Leute ohne Klein¬
geld einfach aussteigen . Zum Leidwesen
der Schaffner , die als ausführende Organe
Planchen harten Strauß auszufechten hat¬
ten . Proteste und Vorschläge hatten
schließlich doch Erfolg . Statt Kleingeld
stellte man mit Fahrscheinen den Burg¬
frieden mit den Fahrgästen wieder her .

Die deutschen Erfinder aber rasten
picht . Zu den neuesten Errungenschaften
gehört die Fünffahrtenkarte der Stra¬
ßenbahn . Das Ungewöhnliche dieser
Schöpfung liegt .darin , daß den ; Fahr¬
gästen das Umsteigen nicht erlaubt ist .
So kam es , daß ein Fremder vom Haupt¬
bahnhof bis nach Durlach sechzig Pfen¬
nige . statt zwanzig bezahlen mußte . Mit
der Drei fuhr er nafch dem Marktplatz ,
stieg in die Linie Eins um und zahlte
poch ein drittes Mal , weil der Verkehr
über die noch nicht Intakte Überführung
„ m Durlacher Bahnhof unterbrochen ist .
Es ist verständlich , wenn man das Publi¬
kum dazu erziehen will , die an das ge¬
wünschte Ziel . führende Linie zu nehmen .
In vielen Fällen läßt sich dieser Wunsch
aber nicht erfüllen , und im übrigen geht
dapfit kostbare Zeit Verloren .

Schließlich kann man Menschen nicht
bestrafen , weil sie kein Kleingeld haben ,
öder weil sie nicht im Besitze einer Mo¬
natskarte sind . Wenn die Verantwort¬
lichen die dadurch entstehenden und ent¬
standenen Auseinandersetzungen , an Stelle
der Schaffner , zu . führen hätten , wäre
eine baldige Änderung sehr wahrschein¬
lich. P . S.

Erziehung
ffinn tn Schlips und Bürgertugend
eme Rede an die Jugend .

Ein Ml
hält en
Er spricht von Buben und Erziehung ,
von oft vergeblicher Bemühung .
Dann geht er . „Nunmehr muß ,auf Erden
das junge Volk doch besser werden !“
Pa kickt ein Kleiner auf der Straße
ihm einen Fußball an die N̂ase .

Per Mann in Schlips und Bürgertugend
•*ieh * schwarz und schwärzer für die Jugend .

' E . Stümpfig .

. Ein Zentner Einkellerungskartoffel . Die
Ausgabe von einem Zentner Einkellerungs¬
kartoffeln ist für alle acht Länder der ame¬
rikanischen und britischen Besatzungszone
vorgesehen , erklärte der Leiter der Zwei -
zonenverWaltung . Bei dieser EinkellerungSr
menge aus eigener Erzeugung könne von
einem Uberschuß nur in Niedersachsen und
Schleswig -Holstein die Rede sein . Daraus
müsse aber das Liefersoll der Bizone in
Höhe von 140 000 Tonnen Kartoffe ’n für Ber¬
lin bis zum 15. November erfüllt werden ,
um auch dort die Einkellerung von einem
Zentner Kartoffeln zu ermöglich m .

Das Landeswirtschaftsamt Stuttgart ist ab
22. September für den Publikumsverkehr nur
noch am Montag , Mittwoch und Freitag (je¬
weils vormittags ) jeder Woche geöffnet .

Bestätigungsvermerke auf Meldekarten .
Das Arbeitsamt weist darauf hin , daß nach
einer Anordnung dfes Präsidenten des Lan -
desarbeitsamtes im Einvernehmen mit dem
Arbeitsministerium Württemberg -Badm die
laufenden Bestätigungsvermerke der Ar¬
beitgeber auf den Meldekarten vom . Be¬
triebsrat geger .zuzeichnen sind . Für jdie
Beschäftigten bei Behörden und Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts genügt
nach wie vor der Bestätigungsvermerk der
Dienststelle mit Dienststempel .

Auflösung des Betriebsrates . Die ameri -
•kanische Militärregierung für Württemberg -
Baden hat die Auflösung des Betriebsrates
des Städt . Krankenhauses verfügt , der sich d ’e
Rechte einer Gewerkschaft angemaßt hatte .
Der Gewerkschaftsbund teilt dazu mit , daß
die BetViebsratswahlen im S'tädt . Krankeh -
haus entgegen den Belehrungen und Ein¬
spruch des Gesamtverbandes des Personals
der öffentl . Dienste in einer Form durchge¬
führt wurden , die dem Betriebsrätegesetz
widersprochen hat . Die Wahl erfolgte in
einer demonstrativen Form , gegen die sich
der Gesamtverband gewendet hat . Alle Be¬
lehrungen blieben bei dem Wahlausschuß
und dem gewählten Betriebsrat erfolglos , so
daß die Militärregierung nach Überprüfung
der Wahl zur Auflösung des Betriebsrates
schreiten mußte , um dem Kontrollratsgesetz
Nr . 22 die nötige Geltung zu verschaffen . Die
Neuwahlen werden vom Gesamtverband so¬
fort in die Wege geleitet .

Beschränkter Fernsprechverkehr . Wie das
Fernsprechamt Karlsruhe mitteilt , können
infolge der Einstellung des Straßenbahnbe¬
triebes um 20.30 Uhr nach dieser Zeit nicht
mehr so viele Fernsprechbeamtinnen wie
bisher im Dienst verbleiben . Ab 20.15 Uhr
muß daher der Orts - und Ferngesprächs¬
verkehr wesentlich eingeschränkt werden .
Um Sperrmaßnahmen zu vermeiden , wird
an die Einsicht aller Fernsprechteilnehmer
appelliert , den Fernsprecher nach 20.00 Uhr
nur noch in sehr dringenden Fällen zu be¬
nutzen . Im Fernverkehr werden viele Fern¬
gespräche , die bereits im Laufe des Tages
angemeldet wurden , nach 20.00 Uhr nicht

mehr ausgeführt werden können , zumal diei
Fernämter anderer großer Städte nach die¬
ser Zeit keine Verbindungen mehr her¬
steilen .

Das Halten von Brieftauben . Alle Per¬
sonen , die "'Brieftauben halten , haben den
zuständigen Polizeirevieren bis zum 27 .
1947 Mitteilung zu machen . Die Reviere füh¬
ren über die Anmeldungen ein Verzeichnis .
Personen , die Brieftauben besitzen und
diese Meldung nicht erstatten , werden nach
der Miiitärregierungsverordnung Nr . 1 (Art .
1, Ziff , 9) bestraft . Personell , die den Vor¬
schriften der Ziff . 1 dieser Bekanntmachung
nachgekommen sind , dürfen Brieftauben in¬
nerhalb des Landes Württemberg -Baden
fliegen lassen . r

Stadtgartenkonzert . Am Sonntag , 21 . Sep¬
tember , veranstaltet der Musikverein Dur¬
lach e . V . im Stadtgarten von 11.00—12,30
Uh >* ein Vormittagskonzert .

Deutsche Liga für Menschenrechte . Im An¬
schluß an die Konstitution der Deutschen
Liga für Menschenrechte in Frankfurt a . M .
sollen in Württemberg und Baden Gemein¬
schaftsgruppen wieder errichtet werden .
(Siehe Anzeigenteil ) .

Freiwirtschaftsbund . Wilhelm Merks spricht
am Montag . 22 . September , 19 .30 Uhr , im
Bonifatiussaal über das Thema : „Währungs¬
reform — das Gebot der Stunde “.

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute August
Philipp , Karlsruhe -Bulach , Litzenhardtstraße
89, begingen am • 18. September das Fest
ihrer goldenen Hochzeit . Die Eheleute Wil¬
helm Gröner , Karlsruhe , Lenzstraße 1. konn¬
ten am 19 . September das goldene Ehejubi¬
läum feiern . Der Oberbürgermeister Heß
den Jubelpaaren die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe ' übermitteln .

'

Die Säule /
Frau Litfaß fragte die Laterne ,
Warum sie denn nicht Tango lerne ,
Hier stünde es auf ihrem 9 au eil .
Was in Gesellschaftstänzen Brauch .

Früher waren Litfaßsäulen Bojen für
unkundige Großstadtschwimmer , Wegwei¬
ser für verhinderte Lebemänner und ein
Dorn im Auge jedes Verschönerungsver¬
eines . Heute sind sie nichts - als die schiefe
Projektion , einer trügerischen Lebendig¬
keit auf die Vexierfläche eines Zylinders .

Umschreitet man nämlich den glatten
Bauch einer solchen Zementsäule , wird
man gleichermaßen belebt und ermüdet ,
hoffnungsgeschwellt und niedergedrückt .
Man kann die Reihenfolge solcher Stim¬
mungen auch wechseln lassen , indem man
den Rundgang in der anderen Richtung
antritt . Das hängt mit der Trughaftigkeit
der geometrischen Form eines Zylinders
zusammen . Man kann ferner das Auge
von oben nach unten oder von unten
nach oben wandern lassen . Aber dies
hängt nicht mit der Geometrie , sondern
mit einer gewissen Methodik der Klebe¬
männer zusammen . Oben scheint die ferne
Zukunft zu hängen , in der Mitte die bren¬
nende Gegenwart und ganz unten die tote
Vergangenheit .

Zur brennenden Gegenwart gehört der
Film . Marika Rökk in „Hab mich
lieb “ oder ein Sänger , der seine Veran¬
staltung unter das Leitwort gestellt hat :
„ Freunde , das Leben ist lebenswert !“
Hart daneben bemüht sich der Ortsaus¬
schuß für die Hooverspeisungen , die Un -
tersuchuggszeiten für unterernährte Kin¬
der zu regeln , dies wiederum flankiert

Landespolizei im Dienste des Volkes
Von den Nöten und Sorgen unserer Polizisten

Der Hauptkalmliof um •Mitternacht
Nächtliches Intermezzo mit Polizeikontr ollen / Hilfsorganisation für Heimkehrer
Mitternacht — Hauptbahnhof Karlsruhe .1

Abgespannte und erschöpfte Reisende und
Flüchtlinge sitzen oder liegen auf den weni¬
gen Bänken oder hocken teilnahmslos ' auf
ihren Gepäckstücken , vor den verschlos¬
senen Fenstern der Fahrkartenschalter oder
auf dem Boden . Ein ab und zu durchfahren¬
der Güterzug bringt etwas Abwechslung .
Blendlaternen der .Bahnpolizei , die die Züge
gegen Eisenbahnmarder bewachen , blitzen
auf . 15 Mann der Bahnpolizei Karlsruhe
führen einen gut organisierten Wachdienst
durch ; sie begleiten die wertvollen Lebens¬
mittel - und Güterzüge bis zu den nächsten
größeren Stationen . Dort werden sie abge¬
löst . Auf der Rückfahrt bewachen sie wie¬
derum die Züge in - Richtung Karlsruhe .
Dies « Maßnahme garantiert ein gesichertes
Eintreffen der Güter an den Bestimmungs¬
orten . Deutsche Polizei und Constabulary
kontrollieren die geduldig auf Anschluß

, wartenden Reisenden . Es ist alles in Ord -
jiung . Nur selten wird eine Person fest -
gestellt , die ein Päckchen amerikanischer
Zigaretten verhandelt . Sonst gibt es , wie

- die Polizei bestätigt , keinen regulahen’Schw a rzh and el .
Ich gehe zur Bahnhofsmission auf

Bahnsteig 15—16. Eine unansehnliche Holz¬
baracke . Im trüben Licht einer schwach -
kerzigen Birne eine Reihe schlafender Men¬
schen , die hier dank der aufopferungsvollen
Arbeit der Schwestern »eine warme Suppe
und etwas Brot erhalten haben . Vielfach
entlassene Kriegsgefangene aus Rußland .
Bemitleidenswert , abgerissen sehen sie aus ,
aber es liegt ein unverkennbarer Zug des
Friedens und der Freude über die wieder¬
gewonnene Freiheit -auf den abgehärmten
Gesichtern . — Von den beiden diensttuen¬
den Schwestern , «jenen die Freude an ihrem
segensreichen Schäffen aus den Augen leuch¬
tet , erfahre ich , daß sie vom Ernäh 'rungs -
amt und durch großzügige Spenden konfes¬
sioneller und ausländischer Hilfsorganisatio¬
nen Lebensmittel erhalten , pas ermöglicht
ihnen , den entlassenen Kriegsgefangenen
und Flüchtlingen ein warmes Essen zu ver¬
abreichen . Die Bahnhofsmissietf Ist zu je¬
der Tageß - und Nachtzeit geöffnet . Die
Schwestern arbeiten in verschiedenen Schich¬

ten . Wenn Züge einlaufen stehen sie auf
dem Bahnsteig , um Heimkehrern und Be¬
dürftigen — auch den vielen , von den
Eltern auf Hamsterfahrt geschickten allein
reisenden Kindern — Hilfe und Unterstützung
zu geben . ^

^
Soeben ist der E 23 .45 Zug von Freiburg —

Offenburg eingeläufen . Ich stehe an der
Sperre und lasse den Strom der mit Obst¬
körben , Rucksäcken und Koffern beladenen
Reisenden an qpir vorüber . Die Bahnpolizei
kontrolliert die Passierscheine . Etwa ein
halbes Dutzend der Passanten haben keine
und werden zur Wache mitgenommen : 100
Mark werden als Geldstrafe erhoben . Obst ,
Kartoffeln usw . werden , in kleineren Men¬
gen belassen . Die durchgeführten Kontrol¬
len und Stichproben des Gepäcks erfolgen
höflich und sachlich ; mair unterscheidet
zwischen dem hungernden Normalverbrau¬
cher , der sich zusätzlich Nährungsmittel ver¬
schafft *hat und dem Schieber . Aber es gibt
noch eine , Sorte , .Kaufleute “ die , wie » der
. .terminus technicus “ heißf in Kompensatio¬
nen reisen . Sie , ,kompensieren “, mit ,.Bosco “ ,
von denen einige bis zu 20—50 000 Stück bei
sich führen . Mit ordnungsgemäßen Ausfuhr¬
genehmigungen der französischen Besatzungs¬
behörde kompensieren sie dann Chemika¬
lien , Arzneien , Porzellan ; Kleineisgmvaren
u . a . mehr . Da sie aber für die in der Bi¬
zone eingehandelten Objekte keine Aus¬
fuhrgenehmigung in die französische Zone
bekommen , entscheidet sich der Erfolg ihrer
Geschäfte auf der „Grenzstation Karlsruhe “.
Die meisten Itaben 'aber kein Glück und
werden festgenommen . Diese „Kompenaa -
tionsware “ gelangt , wie die Polizei ver¬
sichert , über die französische Zone nach
Frankreich . Eine billige Art der Export¬
finanzierung , allerdings mit den Gefahren
verbunden , die Schmuggeln mit sich bringt .

Dieser Querschnitt durch das mitternächt¬
liche Leben und Treiben auf dem Karls¬
ruher Hauptbahnhof ist ein Spiegelbild der
meisten großen Bahnhöfe . Wie die müden
und erschöpften Reisenden auf den An¬
schluß warten , wartet auch Deutschland
auf den Anschluß in die Welt , der die
augenblickliche Ermüdung nehmen soll . M .S.

Auf der Tagung der Polizeibetriebsräte
Nordbadens am 4. September in Langen¬
brücken , die durch die richtungweisenden
Reden von Landesdirektor Zimmer -
mann und Landespolizeidirektor Engel¬
brecht eine besondere Note erhielt (siehe
Bericht der BNN in Nummer 106) , wurden
in zahlreichen Referaten der Aufbau der
Landespolizei , die Bedeutung der Betriebs¬
räte in der Sachgruppe Landespolizei und
der Dienst der Männer in der blauen Uni¬
form klargelegt . In der interessanten Aus¬
sprache legten die Polizisten offen und frei
ihre Sorgen und Nöte dar . ^

Polizeioberinspektor Kirchner von
der Landcspolizeidirektion Karlsruhe schil¬
derte die organisatorische Entwicklung beim
Aufbau der Landespolizei in Nordbaden und
hob auf die Stellung der Fachgruppe Lan -
despolizei innerhalb des württ . - badischen
Gewerkschaftsbundes hervor . Der Sprecher
betonte , daß beim Aufbau viele Schwie¬
rigkeiten zu überwinden gewesen seien ;
gleich am Anfang mußten cUe Polizeibe¬
amten gewissen Entwicklungsmöglichkeiten
entgegentreten , vor allem gegen solche , wie
sie in der britischen Zone inspiriert und
durchgeführt wurden . Wir wollen , so
stellte ’ der Redner eindeutig fest , keinen
Polizeistaat , aufgebaut auf der Willkür ein¬
zelner Personen uhd Gruppen , mehr dul¬
den , sondern eine volksvarbundene , den
Interessen der Bevölkerung dienende , von
freiheitlichen Gedanken beseelte Polizei
ohne Drill schaffen . Der Sprecher des Ge¬
samtverbandes Kollege Heil , bezeich¬
net © den Polizeibeamten als das Spiegel¬
bild der Demokratie ; von ihm erwarte man
demokratische Gesinnung und Unbestechlich¬
keit . Noch sei aber auch die Landespolizei
nicht frei vom nationalsozialistischen Geist .

Landespolizeidirektor Engelbrecht un¬
terstrich diese Tatsache durch den geradezu
skandalösen Vorgang bei einem Internier¬
tentransport von Ludwigsburg nach Ham¬
burg dieser Tage . Die Bewachungsmann¬
schaft der Landespolizei hat dabei mehr
als die Dienstpflicht verletzt ; die Vor¬
fälle waren geradezu alarmierend . Die Ver¬
brüderung mit Menschen , die ein gerüt¬
telt Maß von Schuld an unserem heutigen
Elend tragen , ist eine grobe Verletzung der
Dienstpflicht . Wenn man aber weiß , was
für Elemente zum Teil sich in die Landes¬
polizei eingeschlichen haben , wundem
solche Vorgänge nicht .

Sprecher aus der Mitte der Betriebsräte
nahmen Stellung zu Besoldung «- , Krnäh -

rungs - . Bekleidungs - und Wohnungsfragen .
Aus den Ausführungen sprachen Nöte und
Sorgen , mit denen der Polizeibeamte ge¬
nau so wie die anderen zu kämpfen hat .
Was jedem Zivilisten erlaubt ist . aufs Land
zu gehen , um etwas Zusatz zu beschaffen ,
wird dem Polizisten untersagt . Mißtrauisch
schauen die Leute auf ihn , wenn er in ei¬
nem Bauernhause dienstlich zu tun hat .
Viele 'Nächte muß der Policist auf der
Straße stehen und Kontrolldienst versehen
und erhält keinen Zusatz . Im letzten
Winter versah er Dienst ohne Mantel .
Die Kriminalpolizei , die in Zivil Dienst
tut , kann ihn bald nicht mehr aus¬
füllen , weil der letzte Anzug in Ausübung
des Dienstes abgetragen wurde .

Der Landespolizist muß oft im höheren
Auftrag unpopuläre Maßnahmen durch¬
führen . Nichts ist ihm peinlicher als diese
Sonderaktionen wie sie zur Erntezeit an
der Tagesordnung sind . Er kennt die Not
des Volkes und es fällt ihm schwer , die
armen Leute zu kontrollieren . Die Auftrag¬
geber sollten die Erfassung vom Erzeuger
her in Ordnung bringen und nicht den Po¬
lizisten , ,als Prügelknabe “ engagieren . Die
Polizeibeamten haben aber die Genug¬
tuung , daß die Vorgesetzten um ihren har¬
ten , unpopulären Dienst •wissen , und sie
gegen alle Anfeindungen schützen . Die Po¬
lizei will nur Helfer und Freund des Vol¬
kes Nßein. Wer aber dem neuen Volks¬
staat schadet , wird die ggnze Autorität ver¬
spüren und der verdienten Strafe zuge¬
führt werden . A . A .

jGIN SPIEGEL DER ZEIT
von einem „ Klingenden Melodienreigen “
zu 3 .50 bis 6.— Mark . Darlegungen über
den „Erlösergedanke bei Richard Wagner “
werden uns zusammen mit neuen Strom¬
einschränkungen verheißen , und das
„Adoptierte Glück “ laßt sich von einem
inständigen Appell zur „ Wiedervereini¬
gung im Glauben “ nicht stören . „Frei¬
willige für den Buhrbergbau “ werden
ebenso dringend gesucht wie Zuschauer
für Boxkämpfe , und neben einen Beet¬
hovenabend ist die eindringliche Frage
gesetzt ; „ Soll der Schütt liegen bleiben ? “
Immer aktuell scheint die Sorge um die
Wahl der richtigen Tanzschule zu sein .
Mehrere Institute bieten sich an , uns von
ihr zu befreien . Ein verschlungenes , ,G “
warnt vor Geschlechtskrankheiten , und
ins Kinderparadies führen uns der Zirkus
und das Märchen vom „Gestiefelten Ka¬
ter “ . Ein Aufruf „Nie wieder Krieg “ ist
so hoch als möglich gehängt . Damit man
ihn besser sieht .

Und dann tanzt jemand ! Dieser Jemand
hat seinen Namen so groß geschrieben
wie Caruso . Wenn man aus der Ferne
diese Balkenbuchstaben sieht , glaubt man
auch , es sei Csfruso . Aber dann kommt
man näher und stellt fest , daß es nicht
Caruso ist . Es ist ein Herr Löffler oder
ein Herr Schmicklein . Und dann fragt
man sich , wieso angenommen wird , die
Namen dieser Herren seien uns geläufig ,
seien uns ein Begriff . In früheren Zeiten
sttyid der Fettdruck eines Namens im
difekten Verhältnis zu seinem Weltruhm .
Fast will es scheinen , als ob die Berühmt¬
heit heute im umgekehrten Verhältnis
zum Fettdruck ' eines Namens steht . Wo¬
bei aber immer noch nicht einzusehen ist ,
wieso vermutet wird , es könnte uns nun
unwiderstehlich zu Herrn Schmickleins
Tänzen ziehen , nur weil sein Name in
Mammutlettern auf giftgelbem Grund ge¬
druckt steht . Denn das lernt ein Impres -
sario -Stift doch schon im ersten Jahr , daß
man durch Druckerschwärze einen Ruhm
zwar bestätigen , aber niemals anbahnen ',
und daß man sich einen Namen ertanzen ,
aber nie erbluffen kann .

Ganz verschwunden von den Flächen
der Litfaßsäulen ist das Angebot von
Ware . Persil und Butterblume fehlen
ebenso wie der Pilopeter . Umso heftiger
wird uns der Genuß des Geistigen geprie¬
sen . Sehr im Schwange ist gegenwärtig
Buddha und das alte Hellas . Leider fehlt
dieser Askese ^ er hohe Adel der Freiwil¬
ligkeit , und qs steht zu vermuten , daß
mancher sich nicht die Akropolis durch
eine Laterna magica beschauen würde ,
wenn er den Abend bei schäumendem
Dortmunder verbringen könnte .

Sof stehen sie an Straßen und Plätzen ,
die Säulen , die Herr Litfaß erfand , Spie¬
gel der Zdit , bunter , als unserer Armut
angemessen , schreiender , als unserer Not
würdig . Sollten die Augen arbeitender
Menschen aber einmal bitter werden beim
Anblick einer solchen Säule , so mögen
sie nur kurz verweilen : Es wird ein Mann
kommen mit Henkeltopf und Kleisterpin¬
sel . Was gestern noch war , klebt er heute
schon zu , und was heute ist , wird morgen
schon nicht mehr sein .

Es sind keine Säulen der Ewigkeit , die
uns hier am Wege errichtet sind . Sgl .

Aufbauprogramm der Karlsruher Schulen
Es wurde oft Klage geführt , daß die Wie¬

derinstandsetzung de 1- Schulgebäude nicht
Jim gewünschten Maße vor sich gehe . Die
Stadtverwaltung teilt mit , daß die Gründe
hauptsächlich am Mangel an Baustoffen zu
suchen sind .
■ An erster Stelle de « - Instandsetzungäpro -
gramms der stadteigenen Gebäude steht na¬
turgemäß die Wiederhft "stellung der städt .
Wohngebäude , die mit 1 239-Wohnungen nach
dem Stand des Jahres 1939 einen beacht¬
lichen Teil sämtlicher Wohngebäude dar¬
steilen . Die F.rfassung ist außerordentlich
schwierig , welche Instandsetzungen am
dringendsten erscheinen . Welche Baustoff¬
mengen erforderlich wären , um auf » ilen
Gebieten nur die allerwiehtigsten Bauvor¬
haben durchzuführen , geht am besten dar -

Kabarett und Film

Förderung der Garten -Aktfon für Neuburger

Hier.)

Die Gartenland -Aktion zugunsten unserer
Neuburger hat das gesri -ckte Ziel , jeder
Familie zu zwei Ar Gartenland zu verhelfen ,
bisher in Teilergebnissen erreicht . Während
in einige !* Bezirken des Landes befriedi¬
gende und gute Erfolge erzielt wurden , lie¬
gen die Dinge in anderen Gemeinden noch
sehr im argen , indem die Neubürger gar

■nichts , viel zu wenig , oder Land in ungün¬
stiger I .age und von schlechter Güte erhal¬
ten haben .

Um die Wiederverwurzelung unserer Neu¬
bürger zu fördern , hat der Landesbeauftragte
für das Flüehtfingswesen in Karlsruhe unter
Einschaltung dar Vertreter der Neubürger
in den Kreis - und Ortssied ]ungaausschüsaen
in allan Gemeinden Nordbadens eingehende
Feststellungen getroffen über Umfang und

■ Art des noch nicht befriedigten Landbedarfs ,
um beim Landessiedlungsamt in Stuttgart ,
dem die Landzuteilung obliegt , die Belange
der Neubürger nachdrücklich und wirksam
vertreten und fördern zu können .

Der Landesbeauftragte für da « Flüchtlings -
Wesen richtete seine Aufmerksamkeit gleich¬
zeitig auf die nicht minder wichtigen Fragen
der Baechaffung der Gartengeräte , des
künstlichen Düngers , des Saatgutes und der
Setzlinge , um aucl»» auf diesen Gebieten jede
mögliche Hilfsstelkmg einzunehmen .

In erster Linie wird es aber von der Rüh¬
rigkeit der Vertreter der Neubürger in den
Ortssiedlungsausschüssen und dem Verständ¬
nis einsichtiger Altbtirger andererseits ab -
hängen , daß diese für das seelische , wie das
leibliche Wohl der Neubürger gleich bedeu¬
tungsvollen Aufgaben guten Lösungen zuge -
fuhrt werden . Die . Neubügervertreter in den
Ortssiedlungsausschüssen dürfen nicht ruhen
Und rasten , bis die berechtigten Wünsche
der Flüchtlinge befriedigt sind , wobei ihnen

. Jederzeit die Kreisbeauftragten für das
Nluchtlmgswesen helfend und beratend zur
Seite stehen .

Siedlungswerk „Neue Heimat “
Im Karlsruher Kolpinghaus fand am 19.

S- ptember 1947 die Gründungsversaminlung
oer Kreisbaugenossenschaft de » gemeinnüt¬
zigen Siedlungswerkes „Neue Heimat “
fut den Landkreis Karlsruhe * statt . Das von
kirchlich -karitativer Seite ins Leben geru -
tene Siedlungswerk hat sich zur Aufgabe
gestellt , ohne .konfessionelle und parteipoli¬
tische Rücksichten für alle Heimlosen zu
oauen , wobei etwa zwei Drittel der Bauten
für Flüchtlinge und ein Drittel für Ausge¬
bombte gedacht sind . Gebaut wird nach der
teichtlehmbauweise (zwei Drittel
Faserstoffe und ein Drittel Lehm ) . Bis neute
bestehen in fünf nordbadisahen Landkreisen
rauchen , Mannheim , Mrsbach , Sinsheim ,rauberbischofsheim ) solche ' Kreisbaugeno *-

sensehaften des Siedlungswerkes „Neue Hei¬
mat “. Am weitesten fortgeschritten ist diese «
Siedlungswerk im Kreis Buchen , wo in
Hettingen durch die persönliche Initia¬
tive von Pfarrer Heinrich M a g n a n i (ge¬
bürtiger Ettlinger ) bereits 14 zwüstöcklge
Siedlungshäuser erstellt und bezogen , und SO
weitere geplalit sind . — Die Statuten der
Genossenschaft wurden bei der Karlsruher
Gründungsversammlung einstimmig ange¬
nommen . Zürn Aufsiehtsratsvorsitzenden
wurde Pfarrer Friedrich Ohihäuser .
Busenbach gewählt . Zum Vorsitzenden des
geschäftsführemden Vorstandes wurde Bücher¬
revisor Rudolf K ö l m e I- Karlsruhe (Schil¬
lerstraße SS) bestellt . -et .

Der „ bunte Reigen “ im Passage - Pa¬
last wurde in den ersten Tagen leider
nicht so , wie vorgesehen , da durch die
Stromsperre einige Künstler wieder iab -
relsten - Am 2. Abend halfen die 4 Kemps
nochmals hilfreich mit . ebenso Karl Keßler
als netter Plauderer . Gloria und Rosita
gefielen in einem Walzer in Weiß und einer
Tango -Vision , der allerdings die letzte Ele¬
ganz und Weichheit fehlt . Fleer - Reelf bot
als komisoher Jongleur nichts Neues , und
guch Rptax im Kampf mit der Laterne
konnte nicht besonders evheitern . Max Kon -
rad ließ in der Begleitung sehr zu wünschen
übrig . Im Rheingold erfreute Bernhard
Hacker « geistreiche Conference . Pasteilo
projiziert mit buntem Sand malerische Ge¬
mälde und einen Blumenstrauß auf ein
Tableau . Casca bemüht sich , «einem Namen
Ehre zu machen , er produziert sich als
recht guter Springer und Kaskadeur . Ernesto
als seltsamer Herr bringt nicht - gerade sel¬
tene Ideen , während Rocky Temper ruhig
mH neuen und besser ausgefetlten Tänzen .,
aufwarten dürften . Zum Abschluß gefielen
die 3 Renos ' in einem Reekakt turnerisch
ausgezeichnet , der unter Verzicht auf Ko¬
mik besser gelungen wäre . M .M.

Im Roland steht die Parodistin Marga
Kreger im Mittelpunkt des P̂rogramms , die
trefHch imitiert und karikiert . Der Musi -
kalciown Tüneff zeigte sich vielseitig und
Hannes Richter , der Stegreifdichter , holte

sieh mit . „rauherf “ Dichtungen einen Publt -
kumserfolg . Gute Kräfte sind die Sängerin
Lilli Preisig , die Tänzerin Anni Young , und
nicht zuletzt die Kapelle Carlo Andre , - li .

Akrobat »chööön
In die Welt des Varietes führt der Film

im Gloria . Unter der Regie Wolfgang
St au dt es ging die Handlung so ziemlich
am Kern vorbei . Das Drehbuch ist dürftig
und hat keine durchgehende Linie . Wohl
fasziniert Charlie Rlvel . der weltbekannte
spanische Akrobatik -Clown als Mimiker , da
gerade die stumme Gestik des kleinen , gro¬
ßen Helden oft mehr ist , als vieles Gerede .
Alles spitzt sich auf seinen großen Auftritt
zu . der dann nach einer langen , meist nur
durch Situationskomik aii/geheijerten Vor¬
bereitung sang - und klanglos verebbt . —-
Die richtige Mischung , die dem leicht sen¬
timentalen Geschehen mehr Inhalt gegeben
hätte , fehlt . Der Film zeigt einige starke
Szenen , aber er läuft ab . ohne daß man
großen Anteil daran nimmt . M .M.

aus hervor , daß allein die dringend notwen¬
digen Instandsetzungsarbeiten an den städt
Krankenanstalten für das nädiste halbe
Jahr mehr Baustoffe erfordern würden , als
dem Städt . Hochbauamt für die gesamten
städtischen Gebäud - für diesen Zeitraum
zur Verfügung gestellt werden können .

Um der Jugend wenigstens in einigerma¬
ßen tragbarem Umfange Schulraum zur
Verfiigung zu stellen , hat die Stadtverwal¬
tung trotz aller Schwierigkeiten weitgehend
unbenutzbare Schulräume wieder herge¬
steilt . Die Sicherung von sdiwerbescäiädig -
ten Schulgebäuden vor weiterer Zerstörung
ist bet der Baustofflage eine Unmöglich -
keit . Karl -Wilhelm - , Schiller - . Goethe - , Gar¬
ten - und Gutenbergschule II werden vor¬
aussichtlich einen weiteren Winter ohne
Schutz vor der Witterung sein , Die Wie¬
dergewinnung von Schulräumen in weniger
schwerbeschädigten Gebäuden . wie die
Beiertheimer - , Bulacher - , Nebenius - und
Südendschule II sind im Gange . Mit Aus¬
nahme der Bulacher Schule wird in Bälde
ein Teil der Räume in diesen Gebäuden
beziehbar sein . Wegen Hoizmaneel müssen
»ich die Hardtsehule und Markgrafenjehule
in Durlach mit einer weitgehenden Repara¬
tur mit Notdächern begnügen . In der Gu¬
tenbergsehule wird da» erste Stockwerk wie¬
dergewonnen und in der alten Schule in
Daxlanden und in der Gewerbeschule wer¬
den durch Innenausbau weitere Räume ge¬
wonnen .

Wenn trotzdem dringende Wünsche nicht
befriedigt werden konnten , so stellt der
Kostenaufwand im Rechnungsjahr 1947,48 von
435 000 Mark einen beträchtlichen Teil der
gesamten Wiederinstandsetzung dar . Davon
entfallen auf die Volksschulen 33ä 000 Mark ,auf die Oberschulen 45 000 Mark und auf
die Gewerbe - und Handelsschulen 3ä 000 Mk .

Girlanden der Hoffnung
Wo inAier man in diesen Tagen eine »

goldenen , freilich noch immer nicht mit
Regen gesegneten Herbstes durch die
Straßen geht , nimmt man an den Fen¬
stern einen seltsamen Schmuck wahr .
Wohin man sieht , schwingen sich zwi¬
schen den Fensterrahmen , an den Gelän¬
dern von Baikonen und Terrassen Gir¬
landen . Näher betrachtet sind diese Gir¬
landen Zeugen hausfraulicher Vorsorge ,
die wieder einmal aus der Not eine Tu¬
gend und aus diesen sehr nützlichen , ja
eßbaren Girlanden einen sinnigen herbst¬
lichen Fensterschmuck gemacht hat . Denn
was da als duftige , altgoldene Girlande
an den Fenstern schwingt , das sind die
in Scheiben zum Dörren aufgereihten
Winteräpfel . Die altbewährte Übung des
Einlegens von Winteräpfeln ist trotz Be¬
zugs - und Transportscheinen etwas pro¬
blematisch geworden . Da wir nicht mehr
so wählerisch sind wie ehedem , wo es
darum ging , den besten , beständigsten
Apfel für die obstlosen Wintermonate
hereinzuholen und sorgsam einzulegen ,
raffen unsere Hausfrauen auf ihren Apfel -
Fahrten , die sie entschlossen der biswei¬
len abenteuerlichen Zwetschgenkampagne
folgen lassen , alles zusammen , was sie
bekommen können . Den Sorten ist meist
nicht ganz zu trauen , oft ist auch viel
Fallobst unter dem Ertrag der Apfel -
Fahrten . Deshalb hat man sich rasch auf
die alte Konservierung des Dörrens be¬
sonnen , und fleißige Hände haben den
Segen dieses reichen Apfelherbstes in
Scheiben auf Schnüre gereiht , die jetzt
als Girlanden die Fenster und Baikone
zieren .

Aber dem besinnlichen Betrachter die¬
ses Schmuckes , der ein Stück ländlicher
Erntefreude in unsere Straßen zaubert ,
will es scheinen , als seien diese Apfel¬
ketten mehr als ein Zeichen vorsorg¬
licher Wintervorbereitung , nämlich : Gir¬
landen der Hoffnung . Wiegen sie sich
nicht ein wenig ostentativ in den Fen¬
stern ? So als ob sie den Auftrag hätten ,
Wunsch und Hoffnung der Hausfrauen zu
Verkünden , daß zum Dörrobst nun auch
die nahrhaftere „Beigabe “ — früher wars
umgekehrt , das Dörrobst die Beigabe ! —
in Gestalt von Nährmitteln , Mehlspeisen
und in Gottes Namen auch „nur “ Kar¬
toffeln siche/gestellt werden möchten ?
Sind die Apfel -Girlanden nicht »ichtbare
Zeugen des hausfraulichen Gedankens :
wir haben , wie ihr seht , alles getan , was
an uns ist , für den Winter zu sorgen , nun
sorge man für das Übrige !? Ja , wer und
wo ist dieser „man “ — ? Girlanden der
Hoffnung , weil sie die sorgenvoll - sehn -
licjhe Erwartung an allen Fenstern hissen ,
daß allen skeptischen Prognosen zum
Trotz bei unseren Bauern , bei den Ernäh¬
rungsämtern , den Transportstellen und ,
last not least , jenseits de« Ozeans alles
Menschenmögliche geschieht , zum Dörr¬
obst die kräftige Zugabe bereitzustellen '.

M.
Aus Südbaden

Der Leiter des Ernährungsamts , Dr . Rei¬
ner , gab in letzter Stadtratssitzung ln Frei¬
burg bekannt , daß seit Monaten der August
der schlechteste gewesen , da kaum 900 Kalo¬
rien auf einen Tag kamen . — Für den Mo¬
nat August wurden 4,5 kg Kartoffeln pro
Kopf verteilt , welche aber zum Teil noch
ausstehen und erst in dieser Woche aus¬
gegeben werden sollen . -L An Einkellerungs¬
kartoffeln wird vorerst nur ein Zentner pro
Kopf zugeteilt . — Rund 300 Ster Brennholz
hat die Freiburger katholische Jugend für
Unterstützungsbedürftige bereitgestellt . Wei¬
tere 8000—9000 Ster sollen für alte Leute und
Kriegsversehrte \ geschlagen werden .

Vcrsammlungskalender der Parteien
SPO o s t S t a d t : 25 . Sept . . 20 Uhr , „Bern -

bardushof “ Mitgliederversammlung . Refe -
ren Köbele . Jungsojziaüsten Oststadt : 22.
Sept . . 20 Uhr , „Hochsohulsta 'dlon “ Lieder - ,
abend . Rüppurr : 20 . Sept . , 20 Uhr ,
„Krone “ Mitgliederversammlung . Referent :
Karl Konzi Innenstadt : 24 . Sept . . 30 Uhr ,
„Nußbaum “ Mitgliederversammlung .

CDU . 20 . September ,
- 20 ' Ihr , öffentlich »

Versammlung , Gasthaus zum Bahnhof , Knie¬
lingen , Referent : Reg . Dir . Adnlf Kühn . —
24. September , 20 Uhr , Vorstands - und Ver¬
trauensmännersitzung Ortsgruppe Karlsruhe -
West , .Schillereck . — 25 . ^September . *0 Uhr ,
Sozialpolitischer Ausschuß , Kolpinghaus , Re¬
ferent : Dr . Siegfried Kühb . — 28 . Septem¬
ber , 20 Uhr , öffentliche Versammlung , Gast¬
haus zur Traube , Durlach , Referent : Dr .
Siegfried Kühn . — 29 . September , 20 Uhr ,
öffentliche Versammlung , Gaststätte Nowack ,
Karlsruhe -Süd Referent : Regr Dir . Adolf
Kühn . — 30 , September , 20 Uhr , öffentliche
Versammlung , Gasthaus zum Römeihof ,
Grünwinkel , Albsiedlung , Referent : Ref .- Dir .
Adolf Kühn .

KPD BetriebsgruBpenvollversammlung : 21.
Sep . . 9 .00 Uhr . Kantinensaal Haid u . Neu .
Referent : Sehelienberger -Mannhetm . K n i e-
1 Ingen : 21 . Sept . , 14 .30 Uhr . „ Schwanen “,
öffentliche Versammlung . Referent Fritz
Aschinger . Funktiooärversammlung 22 . Sept .,
18.00 Uhr . Lebensversicberungssaal , Garten¬
straße 71. Referent : R . Klausmann . Süd :
26 . Sept . , 20.00 Uhr . „Auerhahn “ Mitglieder¬
versammlung . Referent : B . Rledinger .

Sport am Sonntag >

Wer kennt folgende Kriegsgefangene ?
Die * Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Xarlsruh :-, Her¬
rehstraße 39 melden : Hptm . Bauer , 45 Jahre
alt , verh . aus Karlsruhe . Josef Beller aus
Karlsruhe . Gi -fr . Ekel , verh . aus dem Badi¬
schen , Fränkle , 35—35 Jahre alt aus der
Nähe von Karlsruhe, . Wilhelm Fritz , 40
Jahre alt , verh . , aus Karlsruhe , Otto Gans ,
Ogfr . von der Einheit 35 I .-D ., FP .Nr . 26204
aus Karlsruhe,Heinrich Geissler , 33—36 Jahre
alt , Landwirt , seine Frau hatte schon aus
dem Lager 31 . 43 und 7845 Nachricht erhal¬
ten , Karl .Holmel , Jahrgang -906— 18, Expedi¬
teur v , d . Schiffahrtsreederei au« Karlsruhe, ;
Hermann Hussmann , Gefr ., geb . 5 . 2 . 98 in
Karlsruhe , war in franz - Gefangensch ift ,
Kgf .-Nr . 573180 , Heimatanschrift aus Karls¬
ruhe , Kessler , 25—27 Jahre alt , Verwaltungs¬
angestellter hatte Verbindung mit der Hei¬
mat , aus der Nähe von Karlsruhe , Herbert
Kiefer , Funker bet dar 2. Fz .- Jag .- Einheit ,
12. P .-D ., aus dem Bühlertal , Helmut Lau -
inger , etwa 30—35 Jahre alt , hatte bereits
Post von zu Hause (Brillajiträger ) , aus
Karlsruhe oder Umgebung , Engelbert Le¬
bert , Beruf Schuhmacher und Landwirt ,

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ‘he

Fortbestand des trockenen Sommerwetters .
Vorhersage , gültig bis Montagabend : Über¬
wiegend heiter and trocken . Tageshöchsttem¬
peraturen bis über 30 Grad ansteigend . Tiefst¬
werte in der Nacht 10—13 Grad . Schwache
Winde aus Süd bis Ost .

Rheinwasserstände
18. 9. 1947 : Konstanz 288 (—2) ; Breisach 94

(—2) ; Kehl 128 (—2) * Maxau 301 (-—1) ; Mann¬
heim 175 (—1) ; Caub 77 ( + 0) . — 19. 9. 1947 :
Konstanz 286 C—2) ; Breisach 94 ( + 0) Kehl
130 ( 4-2) : Maxau 301 ( ±0 ) ; Mannheim 174
(—1) ; Caub 74 (—3) .

verh . , 2 Kinder , aus dem Badischen .
Albert Mutter , 23—24 Jahre alt , ledig , Elek -
tro -Schwelßer aus Baden , Nagel , ledig aus ,
Karlsruhe oder Umgebung , *;gon Pieiffer ,
etwa 26— 28 Jahre alt , led ., Maurer , Vater
auch Maurer . Mutter und Schwester betrie¬
ben kleine Landwirtschaft , au « der Gegend
von Karlsruhe . Ort an der Albtalbahn ,
Rotärmel , etwa 30—33 Jahre alt , verh . Kin¬
der , hatte schon Postvcrblndung , Joachim
Seibert , Jahrgang 1906 , aut Baden , Seifried ,
Bäckermeister , wohnhaft : Vorort von . Karls¬
ruhe , Wilhelm Schmid , 2 . 12. 13 , aus
Baden , Friedrich Stritt , etwa 48 Jahre alt ,
verh ., Hilfsförste .-, au « Baden , Westmeier ,
geb . 1925 oder 1926 , Beruf : Schlosser . Hei¬
mat : aus der Gegend von Karlsruhe , Franz
Xaver Zapf , 31 Jahre alt , ledig , Eisenbah¬
ner . au « Baden .

Liebesgaben für Kriegsgefangene
in der Tschechoslowakei

Das Roto Kreuz ksnn in beschränktem
Umfang LiebJtsgabenDäckohen für ' deutsche
Kriegsgefangene in ,1er Tschechoslowakei
versenden . Die Liebesgabm ^äckchen können
ab sofort bis spätestens 4. Oktober 1947 beim
Roten Kreuz , Ki eisstelle Karlsruhe , Herren¬
straße 39 , Zimmer 5 , in der Ze4t von 8—12
Uhr (außer Sonn - und Sa nstugi ) -ibg -jß '.-ben
werden . Die Abgabe muß zur Inhalts¬
kontrolle offen erfolgen . Das Hö iWtge -vicht
darf 5 kg nicht überschreiten . Vom * Versand
ausgeschlossen sind : Lebensmittel und Al¬
kohol , Zahlungsmittel und Juwelen , Zivil¬
kleidung (Pullover und Unterkleidung sind
zulässig ) , Waffen , Messer , Instrumente , die
zur Flucht ode »' Sabotage 3ien 'an können .
Kompasse , Feuerzeuge , «tfedik im \ ite . Mit¬
teilungen oder Drucksachen , sowie Bücher
und Landkarten jeder Art . Wir machen
nochmals darauf aufmerksam , daß die
Päckchen für deutsche Kriegsgefangene in
Jugoslawien nur bis zum 20 . September an¬
genommen werden .

„Haben Sie *n Glück , so ‘ne herrliche
Pflanze für zehn Blumentöpfe !“

Ein Vorschlag . Je weniger an Nahrungs¬
mitteln vorhanden ist , de&to genauer müßt «
das Wenige verteilt weiden damit jeder
einmal etwas erhält . In der Karlsruher
Markthalle führt auch das stundenlange An¬
stehen zu keiner Gemüsezuteilung . Aus
Kreisen der Hausfrauen wird der Vorschlag
gemacht , Karlsruhe möge , wie in anderen
fortschrittlichen Städten , das Nummern¬
system einführen nachdem jeder Haushalt
numeriert wird und dann von den Gemüse¬
händlern in der Markthalle und ' in der
Stadt die Nummern , z . B . 1—80 . bekannt¬
gegeben werden , auf die der einzelne Haus¬
halt sein Gemüse und Obst abholen kann .

I

Oberll *» (Sa .) : SV Wsidnof — J. FC Nürn¬
berg , FSV Frankfurt — VfR Mannheim ,
1*60 München — Schwaben Augsburg . ( So .) :
VfL Neckarau — VfB Stuttgart , Viktoria
Aschäffenburg — VfB Mühlburg , SpVgg .
Fürth — Etntrscht Frankfurt , Wacker Mün¬
chen — Rotweiß Frankfurt , Kicker « Offen¬
bach — Bayern München , Spfr Stuttgart ge¬
gen FC 05 Schweiafurt , TSG Ulm — Stutt¬
garter Kickers ,

I.andesiiga , Gruppe Süd : Dillweißenstefn —
ASV Durlach (Samstag . 17 Uhr ) - Phönix
Karlsruhe — VfB Kniellngen ; 08 Mühlacker
— SpVg Durlach -Aue ; FC Neureut — FV
Daxlanden : VfB Pforzheim — FV Weingar¬ten : Germania Brötzingen — KFV ; Ettlingen•— 1. _FC Pforzheim .

Bezirksklasse . Hochstetten — Blankenloch ,Bretten — Berghauien , Eggenstetn — Mörsch ,Hagsfeld — Frankonia Karlsruhe , Sportfr .
Forchtjeim — Südstern Karlsruhe , Kleinstein¬bach — Freie Turner Forchbeim , Grötzingen— Söllingen .

Handball
Verbandsiiga , Gruppe Süd : Grünwinkei —

Daxlanden ; Rintheim — Odenheim ; Linken -
heim — Beiertheim : Forst — Bretten ; Bu¬lach — Blankenloch . Bezirksklasse ,Staffel 3 : Neureut — 08 Mühlacker ; Ettlin¬
gen — Pforzheim ; Tsch Durlach — FrSpuSp -
vgg Karlsruhe ; Brötzingen — KTV 48 ; Ett¬
lingenweier — Rüppurr . — Staffel 4 : Neut¬
hard — Kirrlach ; Bruchsal — Kronau : Hoch¬
stetten — Oberhausen ; Phillippsburg —
Friedrichstal . — Kreisklasse , Staffelt ;
Malsch — Beiertheim la ; Langensteinbach
— Mühlburg ; Malsch Ia — Bruchhausen -
Mörsch — Fr Bulach . — Staffel S: Tsch
Durlach Ia — Eggenstein ; ASV Durlach Ia —
Rußheim (13.45 Uhr ) ; Graben — KFV . —
Staffel 3 : Jöhlingen — Berghausen ; Gröt¬
zingen — Wössingen ; ASV Durlach —
Durlach -Aue ; Weingarten — Söllingen . —
Frauen , Staffel 1: Phönix — Rüppurr ,
20 . 9 . , 19.00 Uhr ) ; MTV — Blankenloch -
Fr . SpuSpvgg Karlsruhe I — Mühlburg ;
Ettlingen — Beiertheim : Grünwinkel —
KTV 48. — Staffel 2 : Tsch Durlach — Dax¬
landen ; Südstern — FrSpuSpvgg Karls¬
ruhe II ; ASV Durlach — Durlach -Aue . Staf¬
fel 3 : Neureut — Leopoldshafen ; Hochstetten
— Eggenstein - Graben — Liedolsheim S -r

Ringer -Länderkampf Bayern — Baden . Am
kommenden Sonntag treten die beiden Aus¬
wahlmannschaften von Bayern und Baden
zu einem Vergleichskampf ln München an .
Der Kampf , der im Zirkus Krone stattfin -

det , wird in Sportkreisen mit großem ln -

\

teresse verfolgt . Baden tritt in - folgender
Aufstellung an : Heckmann - Feudenheim
(Bantamgewicht ) ; Weber -Mannheim ( Feder¬
gewicht ) ; Schweikert - Wiesental (Leichtge¬
wicht ) ; \Vittmann - Sandhofen (Welterge¬
wicht ) ; Frey -Weingarten (Mittelgewicht ) ;
Groß -Wiesental (Halbschwergewicht ) ; Wie¬
land -Pforzheim (Schwergewicht ) .

Gewichthebergroßkampf in Mannheim . Der -
Badische Mannschaftgmeister im Ge -vicht -
hefcen KSV 1884 Mannheim hat sich die Rew
kordmannschaft von 1888 Essen eingeladen .

Germania Karlsruhe auf Reisen . Die Karls¬
ruher Sportvereinigung Germania tritt mit
einer Ringermannschaft am kommenden
Samstag gegen Jahn Göppingen an und ixn
Sonntag gegen Spartania Eislingen .

KSV Durlach - Grötzingen — Spv Ketsch . In
der Friedriehsschule in Durlach findet am
Sonntag , um 15 .90 Uhr ein Mannschafts -
kampf im Ringen zwischen den beiden
Gruppensiegern KSV Durlach - Grötzingen
und Spv Ketsch statt . W .A .
Ausscheidungsboxkämpfe zum Ländertvrnier

v Am Sonntag , den 21 . September , vormit¬
tag « 8 .30 Uhr , kämpfen im Konzerthaus die
verstärkte Boxstaffel des VfK Germania
Stuttgart gegen die B &sstaffel des KTV 46.
In dfei Ausscheidungskämpfen zwecks Auf¬
stellung der badischen Mannschaft zum Vier¬
länderturnier Anfang Oktober in Frankfurt
stehen Woll -KTV 46 — Uhlmann - Mannheim ,
Klett -KTV 48 — Schopp -Mannheim , Weigel - ’
KTV 48 — Richards -Mannheim gegenüber .
Die Sieger werden die badischen Farben
vertreten . Für die drei Karlsruher Boxer ,
.die an den Ausscheidungskämpfen teiUwh -’men , wird Ettlingen seine besten Kräfte zu
diesem Kampf zur Verfügung stellen . Wei¬
ter kämpfen die beiden besten Jugendleiuht -
gewichtier Badens König -Knieiingen — Hu -
ber -KTV 46 . >

Kegeln . Am 28 . September beginnend wer¬
den Zonenmeisterschaften der Kegler in
Karlsruhe durchgeführt *

FC Südstern — VfB Knielingen 7:0 (4:9).
Die Platzmannschaft begann erfolgverspre¬
chend und iag bereits nach we .ilgen Minu¬
ten mit zwei Toren in Führung . Die Gäste
unter Führung von Bechtold und Grob » ver¬
suchten alles , äem Spiel eine andere Wen¬
dung zu geben . Die gute Hintermannschaft
der Südsternler ließ Jedoch , keinen Erfolg
zu . Bis zur Pause - erzielte die Platzelf zwei
weitere schöne Tore . Auch nach Seitenwech¬
sel hatte der Südstern mehr vom Spiel und
nützte die Vorteile mit drei weiteren Toren
aus .

i
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Saisonbeginn im Staatstheater
. War eine kurze Woche als „Vorspielzeit '

ausschließlich der Musik gewidmet , so ge¬schah das weniger aus einer bestimmten
Absicht heraus , als der Not des Augenblicks
gehorchend , well nämlich durch den u>nvor3
hergesehenen Ausfall eines Schauspieler ^ wie

I Heinrich W ildberg für noch nicht abseh¬
bare Zeit , die geplanten Schauspiele nicht
gegeben werden konnten Und leider bedeu¬
tet in der heutigen Zeit der Ausfall schon
eines Schauspielers empfindliche Stockungen

, im Spielplan .
Die nun plötzlich aufgetretene Kluft im

Schauspiel , (so bedauerlich sie auch ist , denn
hier ist trotz einiger Erfolge gegen Ende
der vorigen Saison noch etliches Terrain
aufzuholen ) , konnte jedoch insofern glück¬lich überbrückt werden , als mit dem Fi¬
del i o eine der besten Inszenierungen und
mit C arm Ina hur an a das maßgeb¬
lichste musikalische Ereignis der letzten
Spielzeit gegeben wurden . Beim Fidelio war
die Umbesetzung dreier Partien bemerkens¬
wert , Die Marzeline sang und spielte Else
Blank in einer gewohnt kultivierten Art ,auch der Bariton Hans Neugebauer ließ als
Minister keine Wünsche offen . In Paul
Kachelrieß scheint die Oper nun endlich
einen jugendlichen Heldentenor gefunden
zu haben , der schön in dieses Ensemble
guter Stimmen paßt . Ist auch die Partie
des Florestan noch kein gültiger Prüfstein
für ihn , so konnte er doch durch seine mühe¬
lose Meisterung der anspruchsvollen , großen
Arie gefallen . Vor allem scheint die Stimme
in bezug auf Volumen und Leuchtkraft noch
weiter entwicklungsfähig .

Nach fler Carmina burana bleibt immer
noch zu hoffen , daß Carl 1 Orff sich diese
Aufführung bald ansieht . Denn was das
Dreigestirn Ötto Matzerath , Alfredo
Bortoluzzi und Heinz Gerhard Z i r -
eher daraus gemacht hat , steht in jedem
Falle über dem Rahmen des gut Provinziel¬
len . Denn was einer der universellsten Gei¬
ster des deutschen Theaters mit einer uner¬
hört barocken Vitalität , Farbigkeit und Viel¬
seitigkeit erdacht hat , wurde hier in einer so
gültigen Form aufgeführt , die einmalig ist .
Das Ballett hat sich unter der Regie Borto -
luzzis mehr als einmal als der entwiklungs -
fähigste und fortschrittlichste Teil des Staats¬
theaters erwiesen . Bortoluzzi hat dabei aller¬
dings Solisten wie Irmgard Silberbort 'h
als Feuervogel , E . Delfrott als Frau Welt ,
Marianne Baumgärtner als inniges , ly¬
risch ausgezeichnet empfundenes Mädchen ,
Rösle Rund und den Universalkünstler
Fritz D o e g e , die ihm seine Arbeit we¬
sentlich erleichtern . Wenn man Bortoluzzi
nach Schaffung eines zweiten ^ auses (dessen
Fertigstellung immer dringlicher wird ) , mehr
Gelegenheit — und mehr Material gibt —
dürften dem Publikum noch Ereignisse be -
vorstehen , um die es irt anderen Städten sehr
wohl beneidet werden könnte . Daß die an¬
spruchsvollen Chöre nicht mehr die Prä¬
zision und Farbe der Premiere hatten , dürfte
an der langen Pause liegen . Erfreulich
war auch vwiederum , in Erwin Hodapp
einen lyrischen Bariton ' kennen zu lernen ,mit dessen Verpflichtung das Staatstheater
einen guten Griff getan hat .

Gestern fand nun die Premiere des

DON CARLOS
als eigentlicher Auftakt der Spielzeit statt .
Es sollte gleichzeitig die Visitenkarte des
neuen Ensembles (das sich hoffentlich end¬
lich konsolidiert hat ) und einer der Grund¬
pfeiler sein , auf denen sich der neue Spiel¬
plan aufbaut . Nun , um es im großen Ganzen
vorwegzunehmen , die Karte sieht respek¬
tabel — und verpflichtend aus und dieser
Pfeiler dürfte sich als recht tragfähig ei>
weisen .

Klassiker heute spielen ist schwerer , als
sogenannte Zeitstücke , obwohl wir Klassiker
genug haben und Zeitstücke (allerdings be¬
greiflicherweise ) wenig . Man möge mich nicht
mißverstehen , aber das Pathos klingt in
unseren Ohren hohl und brüchig und dlb

Probleme um deren Lösung Goethe oder
Schiller gerungen haben , sind zum Teil be¬
reits gelöst . Und trotzdem kann ein
Spielplan auf Klassikern aufgebaut sein .Denn findet man die gültige Form des Er¬
träglichen zum Heute (ohne sie gewaltsam
zu aktualisieren ) , so bleiben einmal Binsen¬
wahrheiten der Dramaturgie wie sie jeder
Autor beherrschen muß , ehe er Stücke
schreibt , zum anderen die permanente For¬
derung an den Menschen , sich des Wertes
wahrer Ethik zu besinnen und seiner hohen
Ideale , der inneren und äußeren Befreiung
des Menschen gerecht zu werden .

Don Carlos selbst ist eines der schwierig¬sten Stücke Schillers ' mit sehr vielen Brü¬
chen , denn es ist das erste Stück nach sei¬
nen reinen Tendenzdramen ,,in tyrannos “ ,in denen er jene Freiheiten verkündet , die
alle Gesetze aufheben und in denen er „ edle
Verbrecher “ verteidigt , die sich mit Feuer
und Schwert durchsetzen und die Welt ver¬
bessern wollen . Diesmal bemüht sich der
Dichter , der Menschheit erreichbare , große
und edle Ziele aufzustellen und die Welt
hohen Idealen zuzuführen . Eine gültige
Synthese zu schaffen Ist Schiller nicht ganz
gelungen , er schreibt selbst oft von Verbes¬
serungen des Stücks in seinen Briefen über
Don Carlos .

Diese Briefe Schillers hat sich der Regis¬
seur Heinz A r t m a n n zum Vorbild ge¬
nommen , und es ist unverkennbar , was ihrti
als Grundgedanke seiner Inszenierung vor¬
schwebte : weder eine Familientragödie , noch
eine Staatstragödie , sondern die Heraus¬
stellung des Kampfes verschiedener Welt¬
anschauungen gegen den idealen Gedanken
Kants , „daß die Aufklärung und mit ihr ein
gewisser Herzensanteil , den der aufgeklärte
Mensch am Guten , das er vollkommen be¬
greift , zu nehmen , nicht vermeiden kann ,nach und nach bis zu den Thronen htnauf -
gehen und selbst auf ihre Regierungssätze
wirken müsse “ und der Traum Posas von
einem solchen Staate , wo der Fürst aufge¬
klärt und zugleich zurrt Guten geneigt wäre ,bildet auch den Kulminationspunkt dieser
Inszenierung . (Das Scheitern dieses idealen
Gedankens ist die Tragik des Dramas ) , frurch
energische Striche von Svenen , welche den
logischen Aufbau dieses Îdeenkampfes zu
sehr verschachteln und kompliziert machen ,erreicht Artmann auf dramaturgischem Ge¬
biet sein Ziel vollkommen . Auf das Schau¬
spielerische transponiert heißt das also Er¬
füllung der FQrderung nach Berücksichtigung
des Geistes im Wort , also Beschränkung auf
sparsamste Gestik und größtmöglichsten Ver¬
zicht auf rein optisch theatralische Effekte .
Artmann hat dies durchgeführt , aber hier liegt
auch die Schwäche seiner Inszenierung , denn
er hatte ja kein fertiges Ensemble vor sich
und deshalb wirkt beim einen oder anderen
Schauspieler Gestaltung und Sprache nicht
selbstempfunden ’ und organisch verarbeitet ,sondern noch zu aufgesetzt und als fremde
Intention interpretiert . Dieses Manko kann
jedoch ohne weiteres in Kauf genommen
werden , da ja das gesteckte Ziel nach außen
hin erreicht wurde und solches Beginnen
im Züge einer Ensemble -Wirkung - und Ent¬
wicklung notwendig ist . Auch bei den Mas¬
senszenen wirkten die Granden vielleicht
ein wenig zu statuarisch und beziehungslos .
Den klaren , einfachen und trotzdem bezeich¬
nenden äußeren Rahmen , aus dem heraus
sich dieser Ideenkampf organisch entwickelt ,schuf Heinz -Gerhard Zircher , und setzte
damit seine ureigene Linie konsequent fort .
Das strenge Hell -Dunkel konturiert stark
das Geschehen und kennzeichnet die Wucht
der grausamen Etikette des spanischen Hofes .
Bei dem Don Carlos Heinz Bennents
ist sehr deutlich Wille und Führung
des Regisseurs zu spüren . Der Künst¬
ler scheint jedenfalls sehr biegsamund empfindungsreich zu sein . Er darf je¬
doch beim Stürmisch -Empfindsamen nichtr^hemenz mit Lautheit verwechseln .
dabei das Wort sehr leicht unverständlich
bleibt . Als König Philipp hatte man bei

Wofgang Gollsch das absolute Empfinden
des brutal -egozentrischen und reuevoll -zer¬
knirschten Diktators , beide Faktoren zu einer
Einheit verschmelzend und so eine wohlab¬
gerundete Leistung bietend . Dem Herzog
Alba Paul Beckers merkte man sehr
wohl den inneren Kampf zwischen unecht
wirkender Pathetik und modernem Stil an .
Die Figur sprengte jedoch nicht den Rahmen
der Inszenierung . Der Domingo Wolfgang
Bruneckers war eine brave Leistung .
Das Diabolische des heuchlerischen Fromm -
lertums der Kirche dürfte noch zynischer
zum Ausdruck ' kommen . d3nn ist das Feuer
Schillers mit dem er die Kirche als politi¬
schen Machtiaktor bekämpfte verständlich . Als
eigentlicher Gegenspieler dieser beiden Figu¬
ren hinter denen zwei Weltanschauungen
stehen , konnte Wolfgang Schoenewolf
als Marquis Posa in Auffassung und Sprache
ausgezeichnet gefallen . Er verfiel -nicht in
den Fehler diese beinahe zu idealistische
Figur zu verzeichnen und sein Auftritt mit
dem König wurde durch ihn und Gollsch
tatsächlich zu einem Höhepunkt . Der Groß¬
inquisitor Hans Grosser - Braun war
in seiner eiskalten Maskenhaftigkeit als Typ
sehr klar profiliert . Königin Elisabeth war
ln der Gestaltung durch Lore Hansen edle
und in ihrem Stolz und ihrer Ehre verletzte
Frau . Sie traf vielleicht am ehesten den Stil
Schillers in moderner Interpretation und
schuf so bei jedem ihrer Auftritte lebendige
Atmosphäre . Die darstellerischen Mittel ,
welche Eileen Leibbrandt bei der Ver¬
körperung der Prinzessin Eboli zur Verfü¬
gung standen , ließen ein ausgesprochen star¬
kes Talent erkennen , welches wesentlich da *-
zu beitragen wird , dem Schauspielensemble
wieder mehr Gesicht zu verleihen . Das
manchmal Schrille , das ihre Stimme im Dis¬
kant annimmt , dürfte sich bei genauer Be¬
achtung der Grenzen ^ leicht beheben lassen .
In weiteren Rollen rundeten das Bild einer
guten Ensembleleistung ab : FHedrich Prüter ,
Christian Lennbach , Wilhelm Greif , Eugen
Fazler , Hprmann Lindemann . Ruth Fischer ,
Margareth Meyer -Abich , Hedwig Gräfner , Gi¬
sela Lohr , Boy Gobert . Spielwart : Heinrich
Kühne .

Jedenfalls war die Don Carlos -Inszenierung
in dieser Form lebendiges Theater der “Seit ,
und dürfte der üblichen Problematik durch
klares Erkennen einer Grundkonzeption voll¬
ständig enthoben sein . Wir konstatieren
einen weiteren Fortschritt im Schauspiel . Ng .

Bühnenbild der Gegenwart Uber Lesen und Bücher /
Unter diesem Titel wurde in Solingen

dieser Tage eine Ausstellung eröffnet . Be¬
teiligt sind insgesamt 34 Bühnenbildner , von
denen über zwanzig in der britischen , acht
in der amerikanischen , drei in der russischen
und ein Künstler in der französischen Zone
beheimatet sind . Obwohl als Anregung für
den Fachmann fesselnd , wurden in dieser
Schau grundsätzlich neue Wege , etwa auf
Grund der räumlichen und materiellen Not
der deutschen Bühnengegenwart nicht we¬
sentlich sichtbar ; die Mehrzahl der Künstler
ist noch traditionellen Lösungen verpflichtet ,
wobei man sich jedoch ebenso weit vom

uns

Von Arthur Schopenhauer

Ausstattimgstheater , wie ' vom entfesselten

Wir müssen uns ändern
Wir sind für alles Leise taub geworden ,
für alles Zarte blind , durch so viel Tod ,
selbst vor dem Elend fühllos, , so verroht

durch maßloses Morden .
Wir hören nicht die Toten unter Stiegen
zerfallner Häuser , wie sie warnen , dröhn .
Wir wuchern mit der Welt und reden schon

von kommenden Kriegen .

Das ist wie eine Seuche in den Ländern :
die Ungeduld , das Neiden , Hassen , Schrein .
Wir sollten einmal nur nachdenklich sein .

Wir müssen uns ändern .
Dagmar Nick

Die Unwissenheit degradiert den Men¬
schen erst dann , wann sie in Gesellschaft
des Reichtums angetroffen wird . Den Armen
bändigt seihe Armut und Not ; seine Lei¬
stungen ersetzen bei ihm das Wissen und
beschäftig « ! seine Gedanken . HingegenReiche , welche unwissend sind , leben bloß
ihren Lüsten und gleichen dem Vieh ; wie
man dies täglich sehen kann . Hiezu kommt
nun noch der Vorwurf , daß man Reichtum
und Muße nicht benutzt habe zu dem , was
ihnen den allergrößten Wert verleiht .

Wenn man wohl erwägt , wie groß und wie
naheliegend das Problem des Daseins ist ,dieses zweideutigen , gequälten , flüchtigen ,
traumartigen Daseins : — so groß und so
naheliegend , daß , sobald man es gewahrwird , es alle anderen Probleme und Zwecke
überschattet und verdeckt —, und wenn man
nun dabei vor Augen hat , wie alle Menschen
—• einige wenige und seltene ausgenommen— dieses Problems sich nicht deutlich be¬
wußt , ja , sejner gar nicht inne zu werden
scheinen , sondern um alles andere eher als
darum sich kümmern , und dahinleben , nur
auf den heutigen Tag und die fast nicht
längere Spanne ihrer persönlichen Zukunft
bedacht , indem sie jenes Problem entweder
ausdrücklich ablehnen , oder hinsichtlich des¬
selben sich bereitwillig abfinden lassen mit
irgendeinem System der Volksmetaphysik
und damit ausreichen —* wenn man , sage
ich , das wohl erwägt — , so kann man der

Meinung sein , daß der Mensch doch nursehr im weiteren Sinne ein denkendes We¬sen heiße , und wird fortan über keinenZug von Gedankenlosigkeit , oder Einfaltsich sonderlich wundern , vielmehr wissen !daß der Intellektuelle Gesichtskreis des Nor¬malmenschen zwar über den des Tieres —dessen ganzes Dasein der Zukunft und der
Vergangenheit sich nicht bewußt , gleichsamseine einzige Gegenwart ist —, hinausgeht , •
aber doch nicht so unberechenbar weit , wieman wohl anzunehmen pflegt .

Diesem entspricht es sogar , daß irfan auchim Gespräch die Gedanken der meistenMenschen so kurz abgeschnitten findet wieHäckeling , daher kein längerer Faden sichherausspinnen läßt .
Auch könnte unmöglich , wenn diese Weltvon eigentlich denkenden Wasen bevölkertwäre , der Lärm jeder Art so unbeschränkterlaubt und freigegeben sein , wie sogar derentsetzlichste und dabei zwecklose cs ist . —Wenn nun aber gar schon die Natur denMenschen zum Denken bestimmt hätte , sowürde sie ihm keine Ohren gegeben , oderdiese wenigstens , wie bei den Fledermäusendie Ich darum beneide , mit luftdichten

Schließklappen versehen haben . In Wahrheitaber ist er , gleich den andern , ein armesl *er , dessen Kräfte bloß auf die Erhaltungseines Daseins berechnet sind , weshalb esder stets offenen Ohren bedarf , als welche ,auch unbefragt und bei Nacht wie bei Tagedie Annäherung des Verfolgers ankündigen
’

Theater entfernt hält , und in einem hinter¬
gründigen Realismus am stärksten eine zeit¬
gemäße Ausdrucksform zu finden sucht .

Vom Badischen Staatstheater Karlsruhe
waren Trude Karrers moderne , auf Licht und
Raum abgestimmte Lösungen (zu „Hamlet “ ,
„On Stage “ und „Kirmes von Delft “) , und
die malerisch bewegten Entwürfe Heinz
Gerhard Zirchers (zu „Troubadpur “ und
„Der Widerspenstigen Zähmung “) zu sehen .
Beide Künstler wurden zum Kreis der auf -

, Französische Plastik in Tübingen
Zum ersten Male werden in Deutschland

nach der Berliner Ausstellung Werke von
Rodin , Maillol , Despiau , Bernard , Bourdelle ,Gimond , Gauguin , Renoir , Degas u . a . in
einer so überzeugenden Auswahl im Tübin¬
ger Kunstgebäude gezeigt . Der Eindruck ist
schon deshalb überwältigend , weil wir bis¬
her von der französischen F \ astik nur eine
unvollständige und zum Teil auch falsche
.Vorstellung gehabt haben . Nach dieser Aus¬geschlossen , einer neuen Form der Bühnen - Stellung wird man Rodin nicht mehr nur alsGestaltung zustrebenden , Kräfte gezählt . K -n .

Karl Albiker , der bedeutende Bildhauer ,
Dr . e . h . der Technischen Hochschule in
Karlsruhe . Professor an der Akademie der
bildenden Künste in Dresden , Schöpfer der
Athene , des Gefallenendenkmals der Tech¬
nischen Hochschule , ist in seine Heimat zu¬
rückgekehrt und beging am Dienstag , den
16. September , seinen 69 . Geburtstag in Ett¬
lingen , wo er auf die Freigabe seines
Ateliers in seinem dortigen Hause wartet ,um seine künstlerische Tätigkeit wieder
aufzunehmen .

DER BÜCHERTISCH
Emst Sommer : Revolte der Heiligen .

Rorrtan . Verlag J . H . W . Dietz Nachf . , Berlin
C 2. — Die Heiligen dieses Romans sind
österreichische und tschechoslowakische Jur
den , die , als Zwangsarbeiter nach Polen
verschleppt , in einem deutschen Rüstungs¬betrieb zu fronen . Die in ein enges Ghetto
gepferchte kleine Gemeinschaft , durch den
Abtransport der Arbeitsunfähigen in Ver¬
nichtungslager immer wieder dezimiert und
durch Ersatz wieder aufgefüllt , durch Miß¬
handlungen und Drohungen entmenschter
Aufseher zu letzten Kraftanstrengungen an¬
getrieben , erträgt im Geiste Hiobs und der
Psalmen ihr furchtbares Los . Es fehlt zwar
nicht an Feuerköpfen , die Empörung pre¬
digen , aber es gelingt ihnen nicht , den Fa¬
talismus ihrer Leidensgefährten zu überwin¬
den und sie zur befreienden Tat zu über¬
reden . Als schließlich aber das Lager auf¬
gelöst und die ganze Belegschaft in die
Gaskammern geschickt werden soll , bricht
endlich ' der Aufstand los . Nun aber ist es ,da der Anschluß an eine zum Entsatz be¬
reitstehende Partisanen -Gruppe verpaßt
wurde , zu spät , und die Erhebung endet
nach anfänglichen Erfolgen im Untergang

aller . — Der mit Leid und Schrecknissen
vollgepackce Roman klagt die Diabolik des
nationalsozialistischen Systems vernichten¬
der an , als Statistiken mit Millionen un¬
schuldig Gemordeter . s .

Wolfgang D r e w s : Die klirrende Kette .
Nachträgliches Tagebuch eines Journalisten ,
Dramaturgen und Soldaten 1933—1045 . VerlagP . Keppler , Baden -Baden . — Drews schil¬
dert in seinem Erlebnisbericht den geist¬losen und brutalen Kulturbetrieb deö Drit¬
ten Reichs an Hand eigener schmerzlicher
Erfahrungen , wobei scharfe Schl aglichter
auch auf bisher wenig bekannte Vorgänge
fallen . Das wertvollste ist aber das mit
Spannungen geladene Kriegserlebnis . Es ha¬
ben uns bisher wenig Bücher Vorgelegen ,in denen die von Drews beschriebene Pas¬
sion der Ostvölker , die sinn - und gewissen¬
lose Opferung der der russischen Über¬
macht auch in der Schlußphase des Krieges
noch entgegengeworfenen deutschen Solda¬
ten , und das schmähliche Versagen ihrer
Führung nicht nur ln strategischer , sondern
auch in menschlicher Beziehung gleich scharf
beobachtet und mit derselberf unerbittlichen
Wahrheitsliebe geschildert wären . S .

einsames Genie und Maillol und Despiau
als letzte Vertreter einer einstmals großen
Bildhauergeneration anspredien dürfen . Sie
und ihre Nachfolger schaffen $us einem rei¬
chen , und wie wir uns überzeugen können ,schier unversieglichen Quell abendländischer
Kulturtr adition .

Im Anblick der Werke von so eminent mo¬
dernen Künstlern , wie Gimond , Csaky , Zad -
kine , Malfray upd Yencesse — um nur
einige wenige zu nennen — mag die Frage
auftauchen , was an dieser , zum Teil ms
Abstrakte , Surrealistische und Futuristische
gehenden Kunst noch französisch sei . Sieht
man einmal von der Geschlossenheit und
Eleganz dieser Werke auch in ihrer bizarr¬
sten Form noch ab , wird man die Antwort
darauf in dem typischen französischen Stre¬
ben finden , bei aller Anlehnung an das
Moderne den Zusammenhang mit dem histo¬
risch Gewonnenen nicht zu verlieren . Nicht
jedes Werk ist gleich gut , aber alle zu¬
sammen geben einen Querschnitt durch die
heutige Bildhauerei unseres französischen
Nachbarn . Zwei Werke von Waroquier und
de Jäger (schon ihretwegen lohnt sich
Besuch der Ausstellung ) stehen schon wieder
äm Beginn einer neuen Entwicklung . h -
Deutsch - französischer Universitätskurs

Die internationalen Studentenkurse \in Frei "
bürg i . Br . , die auf drei Wochen berechnet
waren , wurden von deutschen , französischen ,
schweizerischen , ungarischen , belgischen und
anderen Studenten besucht . Kaum vertreten
waren die angelsächsischen Länder . Von
deutscher Seite hatten sich Studenten aus
ganz Deutschland eingefunden . Vorlesungen
über Literaturwissenschaft , Naturwissen¬
schaften und Geographie wechselten mit
Sprachkursen ab . Als Vorlesungsgäste waren
der englische Konsul in Baden -Baden , Gallo -
way , der über die englische Demokratie
sprach , der Geopolitiker D ’ AstoYg , le JRoy
(Internationale v Arbeitsorganisation ) und

Berge (französische Volkskunde und Mytho¬logie ) gewonnen . Man traf den französischenSchriftsteller Rovan , der sich auf dem Mün¬
chener Jugendtreffen so wirkungsvoll einge¬führt hatte , und den Schweizer Ernst v .Schenk wieder . Der Philosoph Jean Beaufreterwies sich als ein profunder Kenner des
existenziellen Philosophierens . Die Kursewurden durch Arbeitszirkel ergänzt , indenen das gemeinsame Wissen intensiv aus¬
gewertet wurde . Exkursionen und Erho¬
lungsfahrten zum Wochenende in den
Schwarzwald vervollständigten das Pro¬
gramm , das unter der Obhut von Herrn
Deshayes stand . Durch die gemeinsame Er¬
arbeitung wissenschaftlicher Aufgaben und
glückliche Mischung von Vortrag und Erho¬
lung wurde zwischen den Studenten ein vor¬
bildlicher Kontakt geschaffen , der frei von
jedem Ressentiment den besten , vorqrteils -
freien Geist der heutigen Jugend -atmete .Die Kurse offenbarten ein unvoreingenom¬
menes , europäisches Bewußtsein , das dazu
berufen scheint , die Vergangenheit zu über¬
winden . Vietta .

Professor Eiöd in England
Wie wir erst heute erfahren , war der weit

über die Fachkreise hinaus bekannte Tex¬
til - , Gerberei - und Kunststoffspezialist Pro¬
fessor Dr . ing . E . Eiöd zu einer größeren
Vortragsreise nach England eingeladen . Da¬
bei hatte er Gelegenheit , in Leeds Über
seine neuesten Forschungsergebnisse zu be¬
richten und diese mit englischen Fachgelehr¬
ten wie Prof . Speakman und andereri zu
diskutieren .

Diese Nachricht ist für uns gerade heute
besonders erfreulich , weil sie erkennen läßt ,
daß unsere Wissenschaftler auch unter den
schwierigsten Verhältnissen , wie sie nun
einmal gegeben sind , ihrer Aufgabe als For¬
scher treu bleiben , und andererseits zeigt ,
daß — wie schon immer — die Wissenschaft
als Erste eine Brücke zwischen den Völ¬
kern ist . Dr . H .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch « All -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-BÜro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste

W :1

Evang . Gottesdienste . Samstag , 20. Sept . 47: Matthäus ,
kirche : 20 Uhr Woch -enschlußfeier . Sonntag , 21. Sept .
1947 (16. n . Trin .) Tag der Inneren Misfeio -n : Albsied -
lung : 9.45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 Uhr Schmitt ;
10 Uhr m . H4. Abendmahl Schmitt . Markuskirche : 9 .30
Uhr Meerwein . Christmkirche : 10 Uhr Ziegler ; 20 Uhr
Golzen . Malthäuskirche : 9 .30 Uhr Stopp Welherfeid :
9.30 Uhr Stein . WilhelmstraBe 14 : 8 und 9 30 Uhr Löw.Luisenstraße 53 : 8 Uhr Streüpnberg ; 9 .30 Uhr H8uß.
Halzingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Zimmermaon ; 18 U . Feßler .Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr Steinmann .
15.30 Uhr Feierstunde in der Kirchenruine . Rüppurr : 9 .30
Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 9 .30 Uhr Kirchgang , Städte
Krankenhaus : 10 Uhr Wieland .

Evang . Gemeinschaft , Amaiienstr . 77, So. , 9 .45 u . 19 Uhr ,Predigt u . Abendmahl . Do . , 19.30 Uhr , Miseionsvortrag .
Evang .-tuth . Gemeinde , Bismarckst . 1: 9.30 Uhr Gottesdienst .Methodistengemeinde (Evang . Freikirche ) , Kartell . 49b. So .,9.30 Uhr , Predigt ; 11 U . So.-Sch . ; 19.30 Vortrag : „Des Le.

bens tiefste Not " . Di ., 19.30 Uhr Jugendkreis . Mi ., 19.30
Uhr . Bibetefed . Dur]. , A-uerstr . 20a : So'. 9 .30 u . Do . 19.30 U .

MötiJinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaai• Christuskirche , Mittwochs , abends Vn8 Uhr Riefstahlstr . 2,
part . , links . Durlach : Donneistags 8 Uhr Gewerbeschule .

Alt -kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m. Pred ., Kriegsstraße 88 .
Christengemeinschaft (Münz) : So ., 8 Uhr , Weihefoandlung .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard *

Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed So 10 U. . jed Ml 7 Uhr.Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn -
taqsschule 10 Uhr . Predigt 11 Uhr , im gr . Sitzungssaal
der Ol?erpost -Dir ., Zimmer 305 , Ettlingertor .

Gemeinschaft d . S .\ T. Adventisten , Kriegsstr . 84 . Freitag ,jß Ubr . Gebetstunde , Samstag , 9 Uhr , Bi-belschule , 10 Ubr
Predigt , 20 Ubr Jugend . Sonntag 10 Uhr : KinderreÜg .*
Unterricht , 19 Uhr: Off. Vortrag . Tägl . 20 Uhr : Brbeigrupp .

Freireligiöse Gemeinde : Sonntag , 21, 9. 47 , vorm . 10 Uhr,Munzsaal . Waldstr . 70 , Sonntags !eier , Prediger Schramm .Thema : Der Erlösergedaake bei Richard Wagn £r .

Geboren :
Uta ist angek . Dipl .-Ing . Höret Nahrgang u . Frau Leny geh .

Bader . Khe . . Kriemhildenstr . 7. z . ZI . Stadt . Krankenhaus ,Stoßen : Peter Michael u . Uli haben ein Brüderchen bekomm .Wern . Barth , Rutil Barth gb . Barquet . Vinc .-Hs . , Dr . Stahl .
Veranstaltungen

Familien -Nachrichten

r

Wolfgang Stephan : Dch. ein trag . Geseh . w . uns , Son¬
nenschein v . uns gen . Für erw . Teiln . hzl . Dk. In tief .
Schm. : Fritz Stephan u . Frau Elfriede geb . Schroth .

Gustav Theurer sen . , Wagnermedstec , starb n. arbedtsr .
Leb . A . v . 74 .1. Beerdig . , 30 . 9., 9 Uhr , Hptfrh .
In tief . Schmerz : El(se Theurer geb . Kienle u . Angeh .

Ute Grüner , u . Sonnenscheinchen , ging n . 9 Weh . v . uns .
Beerd . 20. 9 ., 10.30 , Eaxl . Günter Grüner u . Frau Malta
geb . Kornmann nebst Anqeta. Khe . , Haizingerstraße 10.

Leopold Glese , m. Jb . Mann , uns . treubes . Vater , Großv . ,Brud. , Schw . u . Onk . , enUfchl. a . 17. 9, n . fcz. Krkh . i.A .v . 71 J . Beeid . 20.9. , 15 U. , Duri . Fr . Marie Giese u .Ang
*

Sophie Kolb geb , Schäfer , uns . lb ., gt . Mutter , wurde a .
14. 9. v . ihr . schw , Leid , erlöst . Für erwies . Antciln .
herri . Dank . In still . Leid : Geschw;. Kolb , Sybel -str . 16.

Luise Schempp geb . Motz, an. lb Fr. , uns . lb . u . gt . Mut¬
ter . ist v . ihr . schw . Ld . tri . word . Beerd . 20 . 9 ., 18 U .
In tf . Tr . : Karl Schempp u . Ang ., Neureut , Schulstr . 40 .

Emil Ruch , Prokurist i . R. , m . lb . Mann . uns . heizensgt .
Vater , Schwgv ., Großv ., entschl ^ unerw . i . A . v . 81 J .
Fr . Hel . Ruch g . Bastian , Marienst . 72. Beerd . 20 .9., 11 U .

Peter , uns . ib . Kind , verungl . am Vorab , s . Geburtstag ,
am 16, 9 . tödl . In tiefst . Leid : Familie Werner Axt¬
mann , Ettlingen , Rheanstraße 56 .

I

Ihre Verlobung geben bekannt :
Trudel Hauser — Werner Feil . Khe . , Engessersfr , 10. Dur¬

lacher Straße 89 . 14. September 1947,
Annedore Presch — Eugen Porcher cand . med . Bruchsal ,

Schönbornstraße 38 . 21 . 9. 47 .
Eleonore M . Sczipiorski — Paul K. Miner . Karlsruhe . New

York . September 1947 .
Waltraud Geiger — Caroll Rowe . Khe .-Gr.ü»winkel , EicbeL

bergstraße 48 . USA. Bridgton/Maine . 20. 9. 47 .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Ludwig Kleeberger , Kaufmann — Meta Kleeberger geb .
Müller , Karlsruhe , 20 . 9 . 1947 . Durmersheim er Straße 11.

Werner Schwark — Eugenie Schwark geb . Burst , Karls¬
ruhe , 20. September 1947 . Sofienstraße 83 .

Franz Sanwald — Waltraud Sanwald geb . Bühler . Kbe . ,
Lessingstr . 18. 20 . 9 . 47 . Tr . : 12 Uhr . Christuskirche .

Erwin Grether — Irmgard Grether geb , Weber . Neureut .
20. September 1947.

Willi Rupp — Inge Rupp geb . Steinbach . Karlsruhe , Bel¬
chenstraße 25

Hermann Eisele — Ruth Eisele geb . Haidt . Federbachetr . 8b.
Kirchl . Trauung : 20 . 9. 1947 , 15 Ubr . Daxlanden .

Heinrich Weick — Lina Weick geb . Hifele . Neureut , den
20. Sept . 1947. Wilhelmstiraße 4.

Kurt Klöckner — Lore Klöckner geb . rFässler . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 230. 20. September 1947.

Helmut Kraft — Hedwig Kraft , geb . Sterk . Kbe .-Rüppurr ,
Rastatter Str . 05 . Kirchl . Tr . : 20 , 9., 15 Uhr , ev . Kirche .

Walter Lehmann — Johanna Lehmann geb Herlan . Khe .,
Kriegsstr . 23. Kirchl . Tr . : 20. 9., 12.45 , Wüheimstr . 14.

Hetmuth Herrei — Hilde Herrei geb . Bohner . Wexderrir . 66 .
August -Dürr -Straße 3 . 20. 9. 1947.

Anton Wucherer — Tilly Wuchere » geb . Katzenberger .
ReutSagea , Kegelet . 10. Khe-* z .Z. K.-Schremppet 49 . 20.9.47

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6263 . Im Film v . 19. bis 25. 9. :
Sybille Schänitz , Albrecht Schönhals u . a . m . in „Die Frau
ohne Vergangenheit " . Ein deutscher Spielfilm von Format *Vorst . : Freitag bis Montag , 15.30 , 17.45 u . 20.15 sowie So . ,
13.30 Uhr . Di . u . Do . nur 15.30 , Mi. 15.30 und 17.45. Ab
26. 9. 47 „Lebensküirstler " . Im Varietä : Samstag u . Sonnt . :
22.30, Di . bis Do . 20 .30 : , ,Buntes Allerlei " . Auf der Bühne ;
Montag , 22. 9. 47, Gastspiel des Volkstheaters Heidelberg
mit der Operette „Glückliche Reise "

. Großes Orchester
erste Kräfte ; Vorverkauf für Film, Variete u . Bühne an d .
Tagerkasse . Wo . ab 14.30, So. ab 12 Uhr und tel . Bestell .

Atlantik -Lichtspiele , Kaieerstraße 5 (Durlacher Tor ) , Bis
Donnerstag , 25. 9. 47 Ingrid Bergmann

' in „ Adam hatte
4 Söhne " . Ein Fihn nach dem Roman ».Vermächtnis "
von Charles Bonner . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30, 20 UhT *
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Gloria -palast , Rondellpilatiz. Charlie Rivel , der weltberühmte
Akrobatik -Clown in „Akrobat sch—ö—Ö—n" mit Clara
Tabody , Karl Schönböck u . Hans Junkermann . Montag bis
Freitag tagl . 15.19 pnd 21.00 Uhr . Samstag und Sonntag
6 Vorst . Beginn 13.00, 15.00 , 17.00, J9 .00, 21.00 U. u . Spät .
Vorstellung 23.00 Uhr . Vorverkauf ab 10.00 Uhr .

„ Die Kurbel “ . an der Hauptpost ! 3. Woche ! Ein außer¬
gewöhnlicher Erfolg ! Marika Rökk singt und tanzt wieder
in ihrem bezaubernden Revuefilm „ Hab mich lieb “ mit
Viktor Staat , Mady Rabl , Hans Brausewetter , täglich 16.50 ,
18.55 und 21 .00 Uhr . Samstag und Sonntag 12.40 , 14.45 ,
16.50 , 18.55 , 21.00 und 23-00 Uhr . Sichern Sie sich Karten
im Vorverkauf ! Vorverkaufskasse (Erbprineenitr .) wochen .
tags von 12—19 Uhr , für 6 Tage im voraus , Zigarrenh -aus
Hössle (Oststadt , Ecke Lu-dw .-Wilh .- u . Georg -Friedr .-Str .) .Pali, Herrenstraße 11, Tel . 2502. Wahre Lachsttirme ent¬
fesselt Josef Eichheim in seiner lustigen Doppelrolle als
„ Die falsche Braut " . Spielz . : Wochentag « : 15.00, 17 30 ,
20 .00 U ; Sonntags : 15.00 , 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr . Vor -
verk . : Theaterk . : 10—12 Uhr u . • Spori -Hörrie , Durlacher
Tor . — Voranzeige : Ab 26. 9, 47 : „ Ein Blick zurück " .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Gisela
Uhlen , Henny Porten , Harald Paulsen , Harry Baur in
„ Symphonie eines Lebens " . Ein Film der allesverzeih .
Frauenliebe . Es spielen die Dresdener PhiIharfnoniker .
Beg. : Samstag , Sonntag , 16.00 . 18.15 20 .30, Mo. bis Frei .
16,00 und 20.30 Uhr . Vorverkauf täglich 10—12 Uhr .

M.T, ln K.-Durlach , Ruf 864 : Heute bis Donnerstag : Hanne ,
lore Schroth u . Paul Klinger in „ Seiner Zeit zu meiner
Zeit " . Neue Anfangsz : Samstags : 15.30 , 17.45, 20 .00 u .
22 .00 Uhr . So. 14.00 . 16.15, 18.30 , 20.45 Uhr , Montag bi«
Freitag 15.30 und 20 .00 Uhr .Kall in K .-Durlach , Ruf 675 : Heute bis Donnökst . : „ Sophien ;
lu-nd " mit Harry Liedtke , Hannelore Schroth , Käthe
Haeck . Neue Anfangs« . : Sanistagsr 15.30 , 18.00, 20. 15 ;
So . 13.45 , 15.45 , 18 00, 20.15; Mo . bis Fr . . 15.30 u . 20. 15 U.

Skala in K.-Durlacb , Ruf 160 v . 19. bis 25 . 9. 1947. Hanne¬
lore Schroth , Paul Klinger , Ernst Waldow u . a . m . m
„ Seinerzeit zu meiner Zeit " . Ein Lustspiel , das gefällt .
Vorst . : Wo . 15.00 u . 20. 15, Samstag 15.00 , 17.30, 20.15 u .
Spätvorsteil . 22.30 , Sonntags 13.30 , 15.45 , 18.00 u . 20.15 U .
Ab Freitag , 26. 9. 47 „Die Frau ohne Vergangenheit ” . Vor¬
verkauf Wo . ab 14.30, Sonntags 13.00 unld tel . Bestellung .

ULI Ettlingen . Bis einschl . Do . : „Nacht im Hafen " mit Jean
Gabin , Ida Lupino , Thomas Mitchell . Ein Matrose ohne
Halt u . Heimat wird durch das Leid eines Mädchens er¬
schüttert . Allen Widrigkeiten z . Trotz ' fängt er mit ihr
ein neues Leben an . Tägl . 19.30 Uhr , Sa 17.00, 19.30 Uhr .
So , 14.30 , 17.00 , 19.30 Uhr .

Konxert -Kaffee „Grüner Baum" , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
Täglich nachm , u . abends Konzert . Dienstags , Donners -

• tags u . Freitags Tanz auf zwei Tanzflächen .. Ab 1. Okt .
uns . neue Konzert , und Tanzkapelle „Schwarz -Weiß " unt .
Leitung d. bek . Kapellm , Doktor John . Mont . Betr .-Ruhe .

Kabarett Just , Kaiserstr . 91 . Im Septeinber tägl . ab 19.30 U .
Konzert der bei . Hauskapelle Bobby Schwerdtfegör . Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag Tanz . Ab l . Okt . vollständiges
Kabarett -Programm . Gaststätte ab 9 Uhr durchgehend ge¬
öffnet . Guter Mittags - u . Abendtisch . Montags Betriebsruhe .

Kaffee-Kabarett Roland , Ecke Kreuz- und Hebelstr . Täglich
19.30 Uhr . Unser Programm mit Hannes Richter , dem
König der Stegreifdichter , Lilli Preissig vom Rundfunk¬
sender München singt Chansons , u . Marga Wreger, die
große Parodistin . Jeden Mittwoch , 15.30 , Tanz mit Kaba -
rettetnlagen zu halben Eintrittspreisen , So„ 15.30 , Kaba .
rett und Tanz zu ermäßigten Eintrittspreisen .

Passage -Palast Vartetü , Passage 20—26, Ruf 4742 . Vom
15. bis 30. September 1947 „ Ein bunter Reigen " . Beginn
tägl . 20 Uhr . Jed . Freitag , Samstag u . Sonntag , ab 22 U . ,
Nachtkabarett mit Tanz . Uns , Cocktail -Stube m . Musik
u . Tanz tägl . geöffnet ab 20 Uhr . Vorverk . tägi . von
11—13 Uhr und eh» Stunde vor Beg, jeder Vojetefig .

„PALAIS" Cafe-Bar, Ecke Kriege- u . Ritterstraße (Palais ,
garten ) , Ruf 4713 , Garten , u . Terrassenbetrieb täglich ge .
öffnet ab 15 Uhr . Mittwoch , Donnerstag u . Samstag ab
16 Uhr Tanz . Sonntag . Montag und Dienstag ab 16 Uhx
Konzert mit der Kapelle MO-TA-Rhy . Kaffee, Gebäck ,
eisgekühlte Getränke, ' Gefrorenes , Freitags Betriebsmh *.

Cafä am Zoo, Ettlingerstraße 33 . -Konzert und Tanz , Montag ,b^ittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be -
bpiebsrube. Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Untexhaltun ^ konzert . Ab 1. Sept . unterhält Sie
unsere neue Kapelle Heinz Korten mit »einer Swing -Band,Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ), Zähringerstr . 19, Tel . &20 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz . Es spielt Friedrich Spit» .

, nagel mit seinem Quartett . Tagl . -ab 19.30 Uhr geöffnet .
„Zum Blücher * (HaJtest . Yorckstr .) . Jeden Samstag ab 20 U .

Tauz . Es sp. Heinz Wieber mit s. Tanz-Band „ Amapola " .
Gaststätte zur Lokalbahn , gegenüber d . Arbeitsamt : Frei¬

tag,, Samstag Konzert , Sonntag Tanz . Es spielt die be¬
liebte Hauskapelle Ansmann . Eintritt frei .

Samstag , 20. 9. , Tanz ab 18 Uhr i. Grünw . Gasthaus „ zum
Engel " , Sonntag , 21. 9. , Tanz von 15—22 Uhr im Gasthaus
Schützenhaus (Turmberg ) . Es spielt die Kap . Böhmerwald .

„ Zum Lamm** in. K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,
ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .

B.G.D ., Volkskabarett , Kapelienstr . 50 , Duriacher Str . 53
K . H . Vehmann und sein Burlesken -The-ater bringt : „Schi,
kanen des Alltags " . Unsere Hauskätp. spielt zum Tanz .
Vors-tell . nur Saros-tags u . Sonntags . Beginn : jew . 20 Uhr .

Die Arbeiterwohlfahrt Khe . veranst . heute abend 19 Ubr im
Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84, ein Wohltätigkeitskonzert
mit auserl , Progr , zu Gunst , d . Landessammlung . Karten
z . 3 . 4 , 5 RM im Germ .-Kiosk , Musikh . Schlaile u- Abdk .

„ Zeugen Jehovas “ : Vortrag Sonntag , 21. Sept, , 15.30 Uhr ,im Munzsaal : , rNe»u« Himmel und Neue Ende" .
Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84, b . d. Markthalle . Vortrag a .

Sonntag . 21. Sept ., 19 Uhr , v . H . Schmidt : „Wie endet
der Kampf um» die Weltherrschaft ?" Eintritt frei .

Volksbund ftir Dichtung : Öffentliche Dichterstunde 24. 9.,
Wiederhol . 25. 9., jew . 19.30 Uhr , Scheffel-Museum ; „An.
tigone "

. Trag , v . Sophokles , Sprecher Helmuth Gmelin ,
Staatl . Schauspielhaus Hamburg . Näheres Plakate .

Konzertdirektion Rend E. Weegmann
Wiederholt einmalig jwegen d . Riesenerfolges am Sonntag ,

d . 21. 9.v 10.30 , in d . Kurbel : Jo K. Weber und sein
Orchester „ Sweet and Hot " .

Konzerdlrektion Heinz Hoffmeister
5 Meister -Konzerte September —Dezember im Bonifatius -Saal

1. Mozart -Abend mit Alice Schönfeld , Geige , Hellmut Hi.
degheti , Klavier , Karl Hesse , Gello_ 2. Lieder -Abend
Friedrich Dalberg , Bass . 3. Lieder -Abend Kammersänger
Karl Schmitt -Walter , Bariton , Deutsches Opernhaus Ber¬
lin . 4. Cello -Sonaten -Abend : Prof . Ludwig Hoelscher ,
Violoncello , und Ferdinand Leitner , Klavier . 5. Franz
Schubert -Abend : Ellionor Junker , Kd .-Sopran , Staatsoper
München , und Hubert Giesen , Klavier . Dauerkarten für
5 Konzerte zu ' RM 28-00 , 20.00 und 12.00 , Kunsth . Büchle ,• Ludwigs -platz , Pianolager H. Maurer , Kaiserstr . 237, Mu-
sifchaus Schlaije , Kaiserstr . 96 .

Konzeridirektion Hans Müller
Meisterabend des Liedes , Maria Wolf , Mezzosopran , - Mün.

chen , am Donnerstag , 25. Sept . 47, 18.45 Uhr , Munz-Saa^
Am Flügel : Prof . Franz Dorfmüller , München , Werke v .
Cesti , Caidara , Scarlatti , Leonardo Leo, Duparc , Grovlez ,
v . Kackieuth , Vollerthun , Graener , Vorverkauf zu 3-30
bis 5.50 RM (imfcl. Notgemeinschaft ) bei Konzertdirektion
Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Toi. 867 , Kunsthandlung A ,
Gräff, Kaiserstr . 201 , Pianolag . H . MaureT, Kaiserstr . 237 ,
Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse .

5 Meisterkonzerte im Herbst -Abonnements -Zyklus 47, von
Sept . bis Nov . 47 im Bonifatius -Saal . Beg. 18.45 Uhr .
1. Konzert : Lieder , u . Arienabend Alexander Miltschinoff ,
bulg . Heldentenor , Staatsoper Wien , Dienstag , 23. 9. 47.
2. Konzert ; VioHnabend Sigmund Bleier , Sa. , 18^ 10. 47.
3 . Konzert : Liederabend Emmi Leisner , Die. , 28; 10. 47.
4. Konzert : Cello -Abend Prof . Ferd . Danyi , Die. , 11. 11. 47.
5. Konzert : Violinabend Denes -Zsigmondy , Die. , 25. 11. 47.
Xbonnementspr . f . 5 Abende 27,50 , 22 .—, 18.— , 16 .50 RM.
Einzelk . 6.60, 5 .50, 4.40, 3 .30 RM. Sammelabonnements f.
sämtl . Veranstalt . Heg. bereits in folg . Verkaufest , vor :
Konzertdirekt . Hans Müller , Bahnhotstr . 38, Tel . 867 ,
Kunsthandlung A . Gräff , Kaiserstr . 202 , Pianolager H.
Maurer , Kaiserst . 237 u . Germ .-Kiosk Näh . s . Plakatanschl ,Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Rezitationsabend Elisabeth Stieler , vorm . Staatstbeater
Karlsruhe , jetzt Kammerspiele Heidelberg , Mittwoch ,
24 . 9 . , 17.30 Uhr , Munzsaal (2. Mittwoch -Nachm .-Ver¬
anstaltung ) . Die Künstlerin spricht Dichtungen von No¬
valis , Droste -Hülshof , Eichendorf und Mörike . Karten von
3 .30 bis 5 .50 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . ‘ 83 , Armin
Gräff , Kaiserstr . 201, GermaDia-Kiosk u . a . d . Nach¬
mittags -Kasse ab 17 Uhr , Waldstraße 79.

Mozart -Morgenfeier des Stuttgarter Kammerorchesters im
Bonlfatiussaal , Sonntag , 28. Sept . , 10.30 Uhr , als Aultakt
und Ergänzung der 6 Mozart -Kamraexmusik.abende (Freund .
Stamitz - und Nauber -Quarbett ) . Mozart -Leckerbissen * Sere .
na .de f . 2 kl . Orchester , 3 Divertimenti (D-Dur , B-Dut , F -
Dur) , „ Eine leine Nachtmusik " Karten von 8 -80 bis 4.40
b . Kgrt Neufeldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff, Kaiserstr . 201 ,
Germania -Kiosk , sowie am Konzert -Sonntag ab 10 Uhr b .
Saalringang , SchiLerstraße 46 ,

Mittwoch , 24. 9. , 19 Uhx: Don Carlos , Trauerspiel v . Schiller .
Donnerstag , 25, 9. , 19 Uhr : Fidelio . Oper von Beethoven .
Freitag , 26. 9. , *49 Uhr : Die Zauberflöte . Oper von Mozart .
Samstag , 27. 9., 19 Uhx : Don Carlos . Trauerspiel v . Schiller .
Sonntag , 28. 9. , 14.30 Uhr : 'Zar und Zimmermann . Komische

Oper von Lortzing . . 19.30 Uhr : Csardasfürstin . Operette
von Emmerich Kalman .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,Bonlfatiussaal , Schillerstraße .
Sonntag , $1. 9. f 19.30 Uhr : Leuchtfeuer . Schausp . v . Ardrey .
Freitag , 26. 9. , 15.00 Uhr : Dornröschen . Kindermärchen in

drei Bildern von Robert Bürckner . 19.30 Uhr : Leuchtfeuer .
Abonnementsvorstellung Miete B und freier Verkauf .

Samstag , 27. 9. , 15.00 Uhr : Dornröschen . 19.30 : Leuchtfeuer .
Vereins -Anzeiger

Deutsche Liga für Menschenrechte ; Im Anschluß an die
Konstitution der Deutschen Liga f . Menschenrechte in
Frankfurt a . M . sollen in Württemberg und Baden Ge¬
meinschaftsgruppen wieder errichtet werden . Freunde d .
Liga , vor allem die alten Mitglieder des Bundes , werden
ged).., Ihre jetzig . Anschx*. an die vorl . Geschäftsstelle
Khe ., Fichtestraße 7, zu richten . Eine erste Versamm¬
lung ist im Oktober vorgesehen .

Freiwirtschaftsbund . Montag , 22. 9. , 19.30 Uhr , spricht ltn
Bonifatius -Saal , Schillerstr . , Wilhelm Merks üb . d . dem
Alliierten Kontrollrat unterbr Tatprogramm des Bundes .
Thema : Währungsreform — das Gebot der Stunde . Freie
Aussprache . MUg-l . u . Interess ., Arbeit , der Stirn und
Faust sind eingsiaden .

Karlsruher Turnverein 1846. Sonntag , 21 . 9 . , 9 .30 Uhr , im
* Konzerthaus Ausschekkm .gskämpfe im Boxen zum Länder ,

turnier der US-Zooe und Clubkampf gegen VfK Germ.
Stuttgart . Kassenöffnung 9.00 Uhr .

Kegler -Verein , Karlsruhe E*V. : Nach d . endgült . Fertigs -tell .
des Keglerheims beg . nun am Montag , 22. 9. , 19.36 Uhr,
der reguläre Kegel , und Training »betrieb .

zugel . sind und ihre Betätig , dch . die Mil .-Reg . gen . ist .
Auch ’

Nachfolgeorganis . od . -Verbände , die von der MH --
Reg . zugel . sind , könn . f . d . Vermögens -Übertrag , in Fr .
kommen , wenn die Zielsetzung der neuen Organis . mit
derjen . d . früh , übereinstirarai , 2 . In gl . Weise können
bish , beschlagn . Vermögen , die früher wobltät . unter¬
stütz ., relig . od . humanit . Zweck , dienten , unt . Wahrung
ihrer ursprüngl . Zweckbest , übertrag , werden . 3 t Organ : ,
sationen od . deren Nachf . , die Rückg . od . Übertrag , der
in Fr . komm . Vermögenswerte beanspr . , werden aufgefo
eingeh . begr, ' Antrag an die Außenstelle der Hauplabt . VT
des Finasozminist., das Amt f . Verrmögenskontrolle in der
jeweils zuständ . Kreisstadt , etnzureich . Bei diesen Äm¬
tern sind Antragsformulare erhältlich , aus denen Einzeih ,
u . Beding , f . d . Übertrag , ersichfl . sind . Im übrig , wird
auf die Best . d . KontroIhats -Dir*ektive Nr . 50 u . des
Mil.-Reg ..Ges . Nr . 58 hingewiesen . Pressestelle d . Staats ,
mimsleriums , Stuttgart .

Arzte / Dentisten / Heilprakt .
G^ e? *n8breiinen , r

Wand -
; laufen u. bei Fußschweiß

Amtlich » Bekanntmachungen

Theater

Badisches Staatstheater (Konzerthaus ) -
Sonntag , 21. 9., 14 Uhr : Gräfin Mariza * Operette v . Kalman .

19 Uhr : Don Carlos . Trauerspiel von Friedrich Schiller .
Montag , 22. 9. , 19.30 Uhr : Der Troubadour . Oper von Verdi ,
Dienstag , 23 . 9L, 19 Uhr : Gräfin Mariza . Operette v . Kähnen ]

Brotration für die 2. Woche der 106. Zuteilungsperiode :
Erw . (11, 21 , 31 ) II 1000 g , A 1000 g , B 1000 g ; Jugend¬
liche (12, 22 , 32) Ila 1000 g , Ilb 1000 g , B 1000 g ; Kinder
(13, 23, 33) II- 1000 g , II 500 g , B 1000 g ; Kleinkinder
(14, 24, 34) II 1000 g , la (ZW) 200 g , lb (ZW) 200 g,
II (ZW ) 200 g ; Kleinstkinder (15, 25 , 35 ) II 500 g , II (ZW)
200 g . Empfänger von Krankenbrot können an Stelle von
Weißbrot auch Weißmeh ! im Verhältnis 4 :3 beziehen .Khe ., Efctl. , 17. 9. 47 . Ernähr .-Amt Khe .-Stadt u . -Land.

Welche Lebensm . -Bezugsausw . *• ab d. 106. Zut.-Per . gültig ?
Lebensmittelkarten 106 : Die aufgeruf . Abschn . d . Lebens -
mittelk . d . engl . u . aroerik . Zone . B. d . Kart . d . engl *
Zone nur die mit Mengenaufdr . versah . Abschn . m . Aus¬
nahme d . Fisch abschn . (1 Abschn , =» 125 g küchenf . Fisch ) .
Kartoffelkarten 104— 107 : I , Woche der 105. Zut .-Per . bis
zum Aufruf weit . Abschn . Gastst dürfen ©benf_ nur die
aufgerufenen Abschnitte emlösen .
Tageskarten 105—107: Sämtl . Abschn . (auch Kartoffel -
abschn .) . Die Kartoffelabschn . d . Tageskarten sind auch
durch KAeinhandelsgaschäfte eänzulösen .
Reisemarken : Die blauen Reäs-ernaxken „US 102—106" so¬
wie die grauen „Br.US 102—106" und die gTünen Reise -
markeh „US 105— 109" sowie „ Br,US 105~~1O9" . Kar¬
toffelreisemarken dürfen nur in Gastst . eingel . werd . Bei
den grünen ReisemaTken sind auch die Großabschn . über
500 g Nährmittel , 500 g R-Brot , 500 g W-Brot (nur z .
Bez . v . R-Brot gültig ) 62,5 g und 50 g Butter , 50 g Mar¬
garine (m . Butt , zu belief .) einzulög . Die Fischreisemark -en
ohne Mengenaufdruck bee . d . gleich . Wert wie ein Fisch -
abschniiU d . Lebensmittelk . (125 g küchenfert . Fisch ) .
Zulagekarten : Die mit Mengenaufdr . vers . bzw . aufger .
Abschn . d . Mütter - , Normal - , Teilschwer -, Schwer - u .
Schwere tarbeiterk . 106 d . engl . u . amerik . Zone mit
Ausn der Kartoffelabschnitte , die jew . aufgerufen werd .
Bergarbeiter -Zulage ^arten : werden hier nicht eirigelöst ,
Berechtigungsscheine : sind nur in d . Kreis gültig , in dem
sie ausgestellt wurden .
Interzonenmarken : Ein,e Annahme durch Kleinhandels -
geschälte und Gaststätten ist nicht mehr statthaft .
Für Schiffergeschäfte : Schifferkarten : Alle mit Überdruck
„Schiffer " vers . Lebensmittelkarten -Abschn . mit u . ohne
Mengenaufdruck der engl , u - amerik * Zone nach den in
der US-Zone gelt , i Aufrufen (bis 14 Tage über die auf-
gedruckte Zuteilungsperiode hinaus ) .
kittdermUchnährmittei : Die abgestemp . VollmilchbestelU
scheine über V* 1 könn . unmittelbar an d. zusteh . Großh .
weitergegeb . werd . Eine Abrechn , b . Ernährungsamt ist
nicht mehr erford . Khe . . 15. 9 . 47. Ern .-Amt Khe .-Stadt .

Die ZW-Abschnitte der 106. Zuteilungsperlode können ent .
gegen d .

' Bekannten , v . 10. -9 . wie bisher mit Zwieback
bzw . Dauergebäck im übi . Umrechnungsverh . beliefert
werd . Khe ., Ettl . , 15. 9 . 47/ Ernährungsamt Khe .-Stadt , -Ld .

Verfügung über Vermögen ehemal . NSDAP.-Organisationensf
1. Gemäß Kontrollr .-Direkt . Nr . 50 v . 29. 4. 47 u . MiL -
Reg .-Ges . Nr . 58 v . 29 . 6. 47 nebst Ausführungsbest . werd .
beschlagn . Vermögen von den lt . Kontrollr .-Ges . Nr . 2
aufgel . NSDAP-Orgams . u . -Verb , zur Übertrag , u . Ver¬
wert . freageg . Solche Vermögen können , soweit sie früh ,
einer Gewerksch . , Genosseusch ., pol . Partei od . sonstig ,
demokr . Org . gehört , an di-ej . Org . od . Verbände zurück¬
übertrag . werden , die vor der Inbesitznahme dch . die
NSDAP, Eigentümer waxszu Voraussefcz, ist , daß die. Orgu

Primär a , D. Dr. med . H . j
Elschnig , gew . Chefarzt d . |
Augenabt . Krankeo .h . Znadm
(Südmähr .) gibt seine Nie¬
derlass . ais -Facharzt für
Aixjenkrankh . in Khe .-Dur-
lacb , Haupfbahnstr 12, ge .
efenüb, Bahnhof , bekannt .
Spr .-Std . 9— 11, 15— 17 Uhr .Mittw . u . Samst . nur vorjjt ,

Dr. Fehringer , Nervenarzt ,
. Wielandtstr . 2. Tel . 3980 .
Spr . ll - -̂12 u , 3—5 Uhr .außer Mittwoch nachmittag
u . Samstag , zurück .

Dr. Ph . Schmidt , Frauenarzt ,
Khe . , Grashoflsti . 3. Tel .
5742 . 22.9. — 13.10. verreist .Dr* med. S . Henkes , Gebhard -
str . 31. Praxis wieder geöff:

hilft regelmäß . BehandÜ . m .
Dr. Scheller Präservan , der
wirksam . Schutz -Salbe , be .
sonders auch f . Prothesen¬
träger . — In Apotheken u .
Drog . erh . Preis pro Tube
1.20 RM. Dr. Scheller &
Christ . Wagner G.m .b .H .,
(14a) Eisiing en/Fils .

OVO hält die Eier frisch !
Nach und nach , sowie die
Eier anfallen , werden sie
eingelegt — und nach und
nach , so , wie sie gebraucht
werd, . nimmt man sie auch
wieder aus <3; appetitlichen ,
^tlaren OVO -Lösung heraus .
Ein Päckchen OVO für 60 .
Eier ! Van Hees GmbH .,
Wiesbaden -Biebrich ,

net . Tel . 502. Sprechz . 3-61 Wertvolle Zusatzkalorien fürTfi ... o . . c 1 T*r4_ < • i_ -1. _Uhr , außeT Mi . u Sa.
!Dr. med . W . Czerwenka , I
| Kinderarzt , khe ., Kriegs -
| st . 155, Sprechz . tgl . 15- 17, !
1 Die. u . Samst . nur 9-10 U . J
Dent . Ad. F. Hepting , staatl .

gepr . , jetzt : Brauerstraße 5 . I
Telephon 1921, 1

j Dentist Richard Schneider ,
staatl . gepr . , Kriegsstr . 248 , | _Tel . 4595 , zurück Sprech - ,
stunde ab Montaq , 22. 9 . Spruchkammerverfahren . Bet

Heilpraktiker Herrn . Kühn, ! 11. Anl . » . Schriftsätren
Karlstr . 104, iurück . Spr - 1 Dr . >ur . Vofe , Erabergerstr
Std . tägl . v . 10—12 u . 3—6

den Winter schafft sich die
Hausfrau heute mit Reeses
„zeitgemäßen Einmachrezep¬
ten " . Sie werden sehen *
man kann auch heute ohne
„ viel Zucker " esn-machen .
Rezeptzusendg . a . Wunsch
kosti . Reese -Ges . , Harnen .

Verschiedenes

(Hindenburgst .) 5 , T . 4556 ,
Uhr . Mittw . keine Spfchkt . l

T#ä r
f^ tt{;

-’
Ko

*
StaU

L
Ä

Werbung
Schloß -Hotel , Khe . : Restau¬

rant wieder geöffnet ab
20 . 9. Montag Ruhetag .

Geschw . Schneider , Damen ,
hüte , jetzt Ludwigsplatz 61 ,
eine Treppe . Umarbeit , v .
Damenhüt . nach neuen Mo¬
dellen . 9—12 u . 2—6 Uhr,
Samstagnachm . geschlossen .

Slurebeschwerden , lästiges
Sodbrennen beseitigt Erd.
kraft Heilerde . Äußerl . ge¬
gen rheumat . Erkrank . In
einschl Geschäften . Her¬
steller * E. Schümm , (14a)
Murrhardt .

Speckkragen , Glanz u . Flek - ^ken entfernen Sie, u . Ihre ] , _ r . . .
Garderobe erh . neues Aus - :Mitteilung

'
an alle Tracont -

sehen dch . eini . Abbürsten Gutscheinbesitzer ! Wir bit¬

ter " , die zw. 1919 u . 1926
das Institut besuchten , tref .
fen sich Do„ 25. 9 . , 15 Uhr,
im Gerneiödegasthaus Koru.
tal . Bald . Anmeld . m. evtl .
Ubernach tungswun « ch erb ,
an Marianne HanesHan .
Moll , Göppingen , Kantst . 23

Zuzug nach Bayern — Land¬
kreis Eichstätt — f . 5 od.
4 Pers . i . AuStauschverf .
schl . vor : Mehdom , schrHÜ.
Khe . Schützenst . 78 , T .4584.

Wo kenn sich erf . Musikleh¬
rerin niederlassen ? Versieht
a . Orgeldienst . War viele
Jahre in Baden ansässig *
Pol . verfolgt . £3 u . FP 139

*Arez.-Verm . Harilicja , (13a)
Bamberg , Marienplatz 1.

mit d . bew . „ Glanzweg " .
H .P. 4 Beutel 2 — RM zu-
zügl . Porto . Frewa , Frank¬
furt/M ., Bergerstr . 412 .

Was ist ' s , das Alt und Jung
erquickt , wenn man es auf |
dem Tisch erblickt ? Der j
gute „FriedeT ' -Pudding . Ro.

ten ' alle Besitzer v . Tra -
contgutscheinen , die bei d.
Einlösung in bezug auf Be¬
dienung u . Beratg . glauben
Grund zur Beschwerde zü
haben , um ausführliche
Mitteilung . Tracont AG*#
Zürich , Fraumünsterstr . 15.

bert Friede ! ' GmbH . , SWltt - ; WeI beteiligt sich mit *- S
gart -Bad Cannstatt j AutoreU en , 5V. X16, an m -

Der Inirarot -Heilstrahler „Sil. | PKW (Mitbenutzung !)?
berhexamikron wieder he - , ^

•
13656 an BNN,ferbar Ärzte wenden « ch ■

^ DKW -jaitw . t*
an Sabepha K .G . Gallm |

An 9
^Khe .. Fostt . , LKW f ca_ 4 Wch . IM miet .

evtl , auch oh.
u . Paris ,

FL1T erhält Ihre Kleidung ,
es tötet Motten samt Brut .
FLIT-Zerstäubq gibt keine
Flecken . Z. Zt . beschränk *
lieferb ar . Deutsch- Amerik a.
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